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Parlamentariſche Jmmunität.
Von Generalmajor z. D. v. Ditfurth,

Mitglied des Abgeordnetenhauſes.

(Schluß aus Nr. 324.)
An dieſer Tatſache ändert der ſonſtige Jnhalt des

Artikels 84 nicht das Mindeſte; auch er gewährt dem ein
zelnen Abgeordneten kein Privilegium, ſich über geſetzliche
Verpflichtungen erhaben zu fühlen, gibt ihm nicht das
Recht, ſtrafbare Handlungen ſtraflos zu begehen oder ſich
den Folgen ſtrafbarer Handlungen unter Berufung auf
ſeine parlamentariſche Tätigkeit für kürzere oder längere
Zeit zu entziehen. Nur dem Parlamente ſelbſt iſt die Be
fugnis eingeräumt, ein gerichtliches Einſchreiten gegen
Abgegrdnete aufzuhalten oder zu unterbrechen. Schon das
iſt gewiß ein hohes, bedeutſames Recht, deſſen ſich das Par
lament eben deshalb aber auch nur maßvoll, nur aus wohl
erwogenen, triftigen Gründen, nicht aber willkürlich und
ſchematiſch bedienen ſollte. Der Gebrauch des Rechtes darf
nicht zum verderblichen Mißbrauch ausarten, wie das
leider ſowohl im Reichstage als auch im Abgeordnetenhauſe
ſeit einigen zwanzig Jahren der Fall iſt. Jn beiden Par-
lamenten iſt es ja Sitte geworden richtiger geſagt: iſt
die Unſitte eingeriſſen, die doch nur dem Hauſe obliegende
Entſcheidung über die Einleitung eines gerichtlichen Ver
fahrens ganz dem beteiligten Abgeordneten zu überlaſſen,
das heißt, die Genehmigung nur dann zu erteilen, wenn
er ſelbſt es wünſcht, im übrigen ſie aber regelmäßig ohne
jede Prüfung der Umſtände zu verſagen; ebenſo wird jeder
Antrag auf vorläufige Einſtellung eines ſchon ſchwebenden
Verfahrens für den ſich nur die geſchäftsordnungsmäßig er-
forderlichen 15 Unterſchriften finden, angenommen, ohne
andere Begründung, als daß dies nun einmal der lang
jährigen Praxis des Hauſes entſpreche, von der man doch
ohne zwingenden Grund nicht abgehen könne, ſolle, dürfe.

Ein „zwingender Grund iſt aber vorhanden,
und man muß ſchon gewaltſam die Augen ſchließen, um
ihn zu überſehen. Denn eine ſolche Praxis iſt eben mit
dem Wortlaut und dem Sinn des Artikels 84 der Ver-
faſſung ſchlechthin unvereinbar. Der erſte und hauptſäch-
lichſte Zweck dieſer Beſtimmung war der Schutz der Abge-
ordneten „gegen tendenziöſe Verfolgungen“. Man rechnete
ſeinerzeit mit der Möglichkeit, daß die Regierung verſuchen
könne, mißliebige und unbequeme Abgeordnete den
Arbeiten des Landtages dadurch fern zu halten, daß ſie ſie
abſichtlich in ein Strafverfahren verwickelte. Dem ſuchte
das Haus vorzubeugen, indem es ſich in jedem einzelnen
Falle die Genehmigung vorbehielt. Aber auch darüber
hinaus wollte man ein Mittel ſchaffen, um zu verhüten,
daß ein Abgeordneter in einer für die Beratungen des
Hauſes nachteiligen Weiſe in ſeiner freien parlamentariſchen
Wirkſamkeit nachhaltig beeinträchtigt werde. Keineswegs
aber ſollte die Anwendung dieſes Mittels die Regel, ſon
dern ſtets die nur durch triftige Gründe zu rechtfertigende
Ausnahme bilden. Darüber laſſen. zahlreiche Kund-
gebungen aus der Zeit der Entſtehung und bald nach Er
laß der Verfaſſung keinen Zweifel. Schon in der Begrün-
dung des gleichlautenden Artikels der Nationalverſamm-
lung, der genau in die preußiſche Verfaſſung übergegangen
iſt, wird ausdrücklich die Möglichkeit betont, „daß es für
die Verſammlung von dringendem Jntereſſe ſein kann, ge
rade dieſen oder jenen Abgeordneten bei ihren Beratungen
und Beſchließungen mitwirken zu ſehen, und daß die Ver-
ſammlung gewiß nur in ſolchen Fällen von
ihrer Befugnis Gebrauch machen wird, wo
kein anderes erhebliches Intereſſe dem entgegen ſteht“. Jm
Jahre 1851 hatte ſich das Haus zum erſten Male praktiſch
mit der Anwendung des Artikels 84 zu beſchäftigen. Das
gab dem Berichterſtatter der Juſtizkommiſſion, dem ſpäteren
langjährigen Präſidenten des Abgeordnetenhauſes und des
Reichstages, Simſon, der als Mitbegründer der Ver
faſſung zu ihrer Auslegung ſicher berufen und befähigt war,
Anlaß, die Gründe, die unter Umſtänden zur Verſagung
der nachgeſuchten Genehmigung führen könnten, ganz allein
zu erörtern, und er kam zu folgenden Schlüſſen: „Artikel 84
ſoll natürlich kein abſolutes Privilegium der
Kammermitglieder begründen, während der Dauer der
Sitzungsperiode der Unterſuchung entzogen zu wer
den Wo volle Gründe, die Genehmigung zu verſagen,
fehlen, da ſcheint es notwendig, daß die Kammer die Ge
nehmigung allemal erteile und den ihr ver-
faſſungsmäßig zuſtehenden Eingriff in die Tätigkeit des
Richteramtes nicht tue Die Kommiſſion glaubt nicht
fragen zu dürfen, ob ſich die Aufſchiebung der Unter-
ſuchung an ſich allenfalls möchte rechtfertigen laſſen, ſon
dern, ob ein unwiderlegliches Motiv für die
Kammer vorliege, ſich der ungehemmten Ausübung des
Richteramtes entgegenzuſtellen.“

Jm gleichen Sinne entſchied 1853 die Juſtizkom-
miſſion, daß „die in dem Artikel 84 vorgeſehene Siſtie-
rung des Strafverfahrens während der Kammer-
ſeſſion der Nätur der Sache nach nur dann eintreten
dürfe, wenn ganz überwiegende Gründe dafür
vorliegen“. Wiederum war es Simſon, der 1863, als es

mittwoch, 15. Juli 1914.

ſich um die Aufhebung eines Haftbeſchluſſes gegen polniſche
Abgeordnete handelte, jedes ſchematiſche Verfahren verwarf,
indem er folgendes ausführte: „Erlauben Sie mir zunächſt
auszuſprechen, was der Artikel nicht enthält. Der Artikel
ſagt nicht: jedes Verfahren gegen ein Mitglied ſoll
während der Dauer der Sitzungsperiode unbedingt auf
hören. Der Artikel ſagt auch nicht: die Kammer ſoll die
Aufhebung eines ſolchen Strafverfahrens reſpektive einer
ſolchen Haft ablehnen. Der Artikel ſagt endlich nicht: die
Regierung ſollte die Forderung einer ſolchen Haft bei
dem Abgeordnetenhauſe beantragen müſſen. Von dem
allen iſt nicht die Rede. Der Artikel beſtimmt lediglich das
Recht der Kammer, die Aufhebung der Haft zu fordern, und
damit, denke ich, ſpricht er implicite aus, daß die Kammer
zu einem ſolchen Verlangen einen Grund haben muß.
Die Meinung kann doch nicht die ſein, daß die Kommer
ein ſolches Verlangen grundlos arbiträr, etwa nach dem
Satze ausſprechen ſoll: sie volo, sic jubeo, stat pro
ratione volutas!“

Auch der Abgeordnete von Bennigſen hielt es im
Jahre 1869 für „klar“, daß es geraten iſt, einen vor
ſichtigen und ſeltenen Gebrauch von dieſer Be
fugnis zu machen.

Nach dieſen Grundſätzen iſt die Beſtimmung denn auch
jahrzehntelang gehandhabt worden. Seitdem haben ſich
allerdings die Anſchauungen weſentlich geändert; eine
Pflicht, die Entſcheidung nur auf Grund gewiſſenhafter,
ſachlicher Prüfung zu fällen, wird nicht mehr anerkannt.
Man iſt dazu übergegangen, das Recht des Parlaments in
Einzelrecht der Abgeordneten umzumünzen, unbekümmert
darum, ob man der Verfaſſung damit Gewalt antut oder
nicht.

Auch daran wird nicht gedacht, daß das Parlamenk,
indem es den Gang der Rechtspflege zugunſten eines Ab-
geordneten hemmt, oftmals einem anderen Staatsbürger
die Möglichkeit verkürzt, ſein gutes Recht, oder was er
wenigſtens dafür hält, dem Abgeordneten gegenüber zu ver
folgen. Die Möglichkeit, eine Klage noch nach Ablauf der
Sitzungsperiode, alſo vielleicht erſt nach Jahresfriſt oder
womöglich, bei mehrfachen Vertagungen, wie ſie im Reichs
tage ja beinahe die Regel bilden, nach noch längerer Zeit
durchführen zu können, wird in einem von ſeinem Recht
überzeugten Kläger nicht leicht das Gefühl erlittenen Un
rechts, unzuläſſiger Benachteiligung auslöſchen. Es war
deshalb ſicher wohlgetan und trotz alles ſozialdemokratiſchen
Getobes kein übler Abſchluß, wenn das Haus am Ende
ſeines letzten Arbeitsabſchnittes, konſervativer Anregung
folgend, mit der bisherigen, ganz unberechtigten und ver-
faſſungswidrigen Praxis gebrochen hat, zu früheren,
ſtrengeren Auffaſſungen und damit auf den Boden der Ver-
faſſung zurückgekehrt iſt, die keine außerberufliche Jmmu-
nität, keine Privilegien und Sonderrechte der Abgeordneten
kennt.

Hartwigs Tod.
Es iſt ſchwer, angeſichts des Todes dieſes Mannes nicht

pathetiſch zu werden. Es gibt Geſchehniſſe, die auch in
unſerer infolge der Mittel und der Organiſation des Nach
richtenweſens mit Ereigniſſen überſättigten Zeit nicht ſo
bald aus dem Bewußtſein der Menſchen ſchwinden. Der
Tod Hartwigs gehört hierzu. Es ſind dies Geſchehniſſe,
die in ihrer vollen Wirkung auf die Phantaſie der Maſſe
der Menſchen immer deutlicher hervortreten, je mehr der
Monate und Jahre über ihnen dahingehen. Franz Fer
dinand, der mit Recht oder Unrecht als der ſtärkſte Ver
treter der Sache Oeſterreichs galt, iſt durch die Kugel eines
politiſch Unmündigen gefällt worden; aber hinter dieſem
Unmündigen ſtanden mündige und verantwortliche
Männer. Dieſe wohnen in Belgrad, und ihr geiſtiger
Führer, wenn nicht bei der Vorbereitung der Bluttat von
Serajewo, ſo doch bei dem Vorkampf für das Slawentum
auf Koſten der ach nur zu nachgiebigen Politik der öſter-
reichiſch- ungariſchen Doppelmonarchie, war dieſer Geſandte
Rußlands.

Gegenüber dem Konak des Königs von Serbien, den
einſt mit dem Vorwiſſen ſeines jetzigen Bewohners und
auch kaum ganz ohne Zuſtimmung einflußreicher Peters-
burger Kreiſe das Blut des letzten Obrenowitſch gerötet
hat, liegt das Palais des ruſſiſchen Geſandten in Belgrad.
Dort reſidierte Hartwig, das geſchickte Werkzeug der
Jswolski und Genoſſen mit anderen Worten, der Partei
der „Nowoje Wremja“. Sie machte tatſächlich die aus
wärtige Politik Rußlands, im Gegenſatz zur inneren, für
die Sſaſonow firmierte. Sie machte auch die Politik Ser-
biens. Und nun iſt der Mann, der hier den kleinen
Kläffer nach ſeinem und ſeiner Oberen Ermeſſen den im
Friedensduſel befangenen Dreibundmächten an die Beine
hetzte, ſeinerſeits vom jähen Tode dahingeſtreckt worden,
ohne daß es der Beihilfe eines Princips, ohne daß es der
Mitwirkung eines Menſchen bei der Erfüllung ſeines
Schickſals bedurft hätte. Nicht als ob ein ſchlechter Mann
dahingegangen wäre; er war ein Patriot und verdient die
Achtung auch der Gegner ſeiner Sache. Aber dieſer Sache,
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dem Anſpruch des Slawentums auf Vorherrſchaft auf dem
Feſtlande, ſteht die des Deutſchtums, zunächſt vertreten
durch Oeſterreich-Ungarn, gegenüber. Das Slawentum hat
Franz Ferdinand gemordet. N. v. Hartwig hat ihm ebenſo
jäh ins Grab folgen müſſen. „Gottes Finger“, werden die
Leute ſagen hüben wie drüben. „Böſes Omen“, muß es
in dieſem Augenblicke überall ſchen murmeln, wo Slawen,
von Haß erfüllt, gen Weſten blicken, und „ob die Götter
uns ein Zeichen geben“, dort, wo man den Tod des öſter-
reichiſchen Thronfolgers zunächſt als kaum faßlichen Rat-
ſchluß der Vorſehung empfunden hat. Auch der Skeptiker,
dem ja das alte Herzleiden Hartwigs alles erklärt, wird
ſelbſt vom Standpunkt ſeiner Weltanſchauung aus das un
behagliche Gefühl nicht los werden, daß hier in der Tat
ein ganz merkwürdiger Zufall vorliegt. „Es gibt Dinge
zwiſchen Himmel und Erde uſw.“, wird ihm durch den Kopf
gehen, wenn er es auch noch ſo ſehr zu unterdrücken ſucht.

Jm Arbeitszimmer des Barons Grieſl, des öſterreichi-
ſchen Geſandten, iſt Herr v. Hartwig verblichen. Seine
Aufgabe war, Oeſterreich Ungarn wieder einmal zu be
reden, auf ein Auftreten zu verzichten, das ihm ſeine
Intereſſen ebenſo wie ſeine Stellung als Großmacht vor
ſchreibt, alſo abermals den Pflock zurückzuſtecken und koſt
bare Zeit zu verlieren. Herr v. Hartwig hat dieſe ſeine
letzte Aufgabe nicht mehr ausführen können, aber was er
bis dahin erreicht hat, iſt ſchon viel, denn auch der Balkan-
bund iſt ſein Werk geweſen. Jn Wien mußte man ſich zu
monatelangem mobilen Zuſtande und zur unnützen Ver-
pulverung von mehreren Millionen bequemen. Alles um
dieſes Geſandten zweiten Ranges willen, zweiten Ranges,
ſoweit ſeine Stellung in Betracht kommt, aber unbedingt
erſten Ranges, wenn man an ſein Talent und ſeinen
glühenden Nationalismus denkt. Wir wünſchen, uns
Deutſchen würden auch ſolche Männer beſchert.

Deutſches Reich.
Gehälter der höchſten Reichs- und preußiſchen Staats

beamten.
Jn weiteren Kreiſen beſteht noch immer Unklarheit

über die Gehälter der höchſten Reichs- und preußiſchen
Staatsbeamten. Deshalb geben wir folgende genauen
Zahlen: Der Reichskanzler bezieht 36 000 Mark Gehalt und
64 000 Mark Repräſentationskoſten; die Staatsſekretäre
des Auswärtigen und des Jnnern erhalten je 36 000 Mark
Gehalt und je 14000 Mark Repräſentationskoſten; die
gleichen Einkünfte ſtehen dem preußiſchen Kriegsminiſter
zu, während die Staatsſekretäre des Reichsmarineamts, des
Reichsjuſtizamts, des Reichsſchatzamts und des Reichs-
kolonialamts nur je 30 000 Mark Gehalt und je 14000
Mark Repräſentationskoſten beziehen. Der Reichskanzler
ſowie ſämtliche Staatsſekretäre haben Anſpruch auf freie
Dienſtwohnung; iſt eine ſolche nicht vorhanden, ſo wird
eine Mietsentſchädigung von 20 000 Mark gewährt. Die
preußiſchen Reſſortminiſter beziehen durchweg ein Gehalt
von 36 000 Mark und haben ebenfalls Anſpruch auf freie
Dienſtwohnung, erhalten aber keine Repräſentationskoſten,
ſondern eine nichtpenſionsfähige Stellenzulage von je
14 000 Mark. Die Penſionierung der preußiſchen Miniſter
erfolgt nach denſelben Grundſätzen wie bei den anderen
Staatsbeamten. Ein Unterſchied beſteht lediglich darin, daß
zur Penſionierung eines Miniſters nicht der Nachweis der
Dienſtuntauglichkeit erforderlich iſt.

Der revolutionäre Charakter des Maſſenſtreiks.
Bekanntlich hat der ſozialdemokratiſche Abgeordnete

Heine bei der Kritik der Sitzdemonſtration der ſozialdemo-
kratiſchen Reichstagsfraktion bei dem Kaiſerhoch dargelegt,
daß die Sozialdemokratie noch auf längere Zeit eines Zu
ſammengehens mit der bürgerlichen Demo
kratie nicht entraten könne, wenn ſie ſich nicht zur Ein
flußloſigkeit verdammen wolle. Offenbar unter dieſem Ge
ſichtspunkte fühlt auch derjenige Teil der ſozialdemokrati-
ſchen Preſſe, die ſonſt die ſchärfere Tonart vertritt, von Zeit
zu Zeit das Bedürfnis, ſich der bürgerlichen Demokratie als
Bundesgenoſſe oder Mitkämpfer zu empfehlen. Dabei
pflegt als Trumpf ausgeſpielt zu werden und findet ſich
auch in der jüngſten Nummer des „Vorwärts“ die Be-
hauptung, daß die Sozialdemokratie die Erreichung ihres
Endzieles nur auf geſetzmäßigem Wege erſtreben wolle und
auch demgemäß handele. Dieſe Behauptung zeigt aber nur
zu deutlich, wie gering die Sozialdemokratie die Einſicht
der von ihr umworbenen bürgerlichen Demokratie ein
ſchätzt. Bekanntlich iſt wiederholt auf den ſozialdemokrati-
ſchen Parteitagen der politiſche Maſſen- oder Gene-
ralſtreik von Partei wegen in die Reihe der ſozialdemo-
kratiſchen Kampfmittel aufgenommen worden. Man hat
auch ſowohl im Abgeordnetenhauſe als außerhalb desſelben
gedroht, die Einführung des gleichen Stimmrechts in
Preußen mittels des Generalſtreiks zu erzwingen, ſofern
die Geſetzgebung dazu ſich nicht freiwillig bereitfände. Den
geordneten Organen des Staates auf anderen als dem in
der Verfaſſung vorgeſehenen Wege den Willen des Prole-
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rarrats aufzuzwingen, iſt aber das abſolute Gegente von
gefetzmäßigem Vorgehen. Ein ſolches Beſtreben hat alle
harakteriſtiſchen Merkmale r Revoln
tion an ſich, und mit Recht wird deshalb der politiſche
Maſſenſtreik als die modernſte Form der Revolution be
zeichnet. Jetzt geht man, wenigſtens in Groß-Berlin, auch
damit um, den Maſſenſtreik praktiſch vorzubereiten und
einen Kriegsſchatz dafür anzuſammeln. Man wird nach
alledem ſich der Ueberzeugung nicht verſchließen können,
daß, wenn die Sozialdemokratie behauptet, ihr Endziel
nur auf geſetzmäßigem Wege erreichen zu wollen, dies reine
Flunkerei iſt und daß ein ſtarkes Maß von geiſtiger Blind

heit dazu gehört, ſich durch ſolche plumpe Lockmittel für ein
Zuſammengehen mit der Sozialdemokratie ködern zu laſſen.

Staatsbeihilfen für Jugendbüchereien der ländlichen
Fortbildungsſchulen.

Wie die „Jnf.“ von unterrichteter Seite erfährt, ſchenkt
man ſtaatlicherſeits neuerdings den Jugendbüchereien auf
dem Lande erhöhte Aufmerkſamkeit. Dem Vernehmen nach
gedenkt das Unterrichtsminiſterium die Jugendbüchereien,
beſonders der ländlichen Fortbildungsſchulen, durch Ge
währung beſonderer Staatsbeihilfen. aus dem Jugend-
pflegefonds energiſch zu fördern. Dieſe Maßnahmen wird
man nur aufs freudigſte begrüßen können, denn da die
ländliche Fortbildungsſchule für die ländliche Jugendpflege
geradezu den Mittelpunkt darſtellt, iſt in dem Ausbau der
Schulbüchereien das beſte Mittel an die Hand gegeben, um
für die allgemeine Fortbildung der ländlichen Jugend zu
wirken und andererſeits die Schmutzliteratur zu bekämpfen.
Man beabſichtigt, überall da, wo noch keine derartigen, den
Fortbildungsſchülern leicht erreichbare Büchereien vor
handen ſind, den Gemeinden zur Begründung ſolcher
Jugendbüchereien im Zuſammenhang mit ihrer Fort
bildungsſchule ſtaatliche Beihilfen zu gewähren. Dabei
wird vorausgeſetzt, daß die Gemeinden ſich bereit erklären,
einen Teil der Geſamtkoſten zu übernehmen. Auch ſoll die
Benutzung der Jugendbibliotheken nicht ausſchließlich den
Fortbildungsſchülern vorbehalten bleiben, ſondern ſie ſoll
De Jugendlichen in gleicher Weiſe zugänglich gemacht
werden.

Der Duala-Journaliſt.
Die „Leipz. N. Nachr.“ ſchreiben: „Wir hakken ſeiner

zeit es iſt ſchon etwas lange her im Mai berichtet,
daß die wackeren Dualaleute unſerer Kolonie Kamerun, die
in ſo unangenehmer Weiſe von ſich reden machten, einen
deutſchen Journaliſten als ihren Sonderberichterſtatter ſich
nach Kamerun hätten kommen laſſen. Dem iſt nicht ſo,
oder wenigſtens nicht ganz ſo. Ein Herr P. A. Tilg in
BerlinSteglitz, von deſſen Exiſtenz wir weder in dieſem
Zuſammenhange, noch auch ſonſt etwas gewußt haben,
ſchickt uns nämlich eine „Berichtigung“, in der er uns mit-
teilt, daß er nicht „im Auftrage der Duaglaleute nach
Kamerun gefahren“ und auch nicht als „Sonderbericht-
erſtatter im Sinne eines Zeitungsberichterſtatters“ dort
geweſen iſt. Herr Tilg ſtellt weiter feſt: „Richtig iſt, daß
ich im Auftrage des Rechtsanwalts Dr. Halpert zu Jn-
formationszwecken in der Enteignungsangelegenheit hin-
übergefahren bin.“ Nun, Herr Rechtsanwalt Dr. Halpert
iſt ja eben der ſogenannte Duala-Anwalt, und wenn Herr
Rechtsanwalt Dr. Halpert im Zuſammenhange mit der be
kannten Affäre einen Journaliſten nach Kamerun ent-
ſendet, ſo dürfte es höchſt belanglos ſein, ob das zu dieſer
„Jnformationsreiſe“ erforderliche Geld von den ſchwarzen
Fingern der Duala direkt ausgezahlt wird, oder durch die
Kaſſe des Bureaus von Herrn Rechtsanwalt Dr. Halpert
geht. Denn daß Herr Rechtsanwalt Dr. Halpert zu ſeinem
reinen Vergnügen dieſe ſicherlich nicht ſehr unerheblichen
wen ſelbſt trägt, wird man wohl kaum annehmen

rfen.“

Der Geſetzentwurf gegen die antikonzeptiovnellen Mittel.
Man ſchreibt uns: Der Reichstag hatte bekanntlich aus

eigenem Antriebe einen Geſetzentwurf zur Bekämpfung des
Vertriebes von antikonzeptionellen Mitteln aufgeſtellt.
Durch den Schluß der Tagung iſt dieſer Entwurf unerledigt
geblieben. Jnzwiſchen iſt von ärztlicher Seite an den Ein
zelheiten des Entwurfs eine zum Teil ſehr ſcharfe Kritik
geübt worden und es hat den Anſchein, als ob die urſprüng-
liche Uebereinſtimmung in der Stellungnahme aller Par-
teien zu dieſer Frage nicht mehr in ihrem ganzen Umfange
beſteht. Jmmerhin darf es als wahrſcheinlich gelten, daß
der Reichstag in ſeiner nächſten Tagung auf die Frage
zurückkommen und einen neuen Entwurf beſchließen wird,
bei dem wohl die Kritik aus wiſſenſchaftlichen und ärztlichen
Kreiſen Berückſichtigung finden wird. Dem Vernehmen

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Was das „Labarum“ bedeutet und wie es ausſieht.

Aus wiſſenſchaftlichen Kreiſen wird uns geſchrieben: Kaiſer
Wilhelm hat, wie die Zeitungen berichteten, dem Papſt e ein
ebenſo koſtbares wie intereſſantes Geſchenk überreichen laſſen. Es
handelte ſich dabei um das konſtantiniſche Feldzeichen oder ſog.
„Laharum“, das unter Zugrundelegung der Forſchungen Wil
perts durch die Benediktiner der Abtei Maria Laach in hervor-
ragend gelungener Weiſe nachgebildet worden iſt. Bekanntlich
ſoll das kaiſerliche Geſchenk in der neuen Konſtantins-Baſilika am
Ponte Milvio Aufſtellung finden. Man darf wohl außerhalb
engerer Kreiſe wenig Kenntnis dieſer hiſtoriſchen Reliquie vor
ausſetzen. Daher dürften wohl nähere Angaben über die Be
deutung und das Ausſehen des Labarums im Augenblick auf das
Intereſſe weiter Kreiſe rechnen können. Das Labarum, wie es
die ſpätrömiſche Kaiferzeit kannte, geht auf ein altrömiſches Feld-
zeichen zurück. Dieſes war in Form einer Doppelaxt geſtaltet
und genoß ſchon in frühen Zeiten religiöſe Verehrung. Darauf
deutet ſchon der lateiniſche Name der aus dem griechiſchen
„labrys“, einem Sinnbilde des Zeus, entſtanden iſt. Die ſpät-
römiſchen Kaiſer gaben dieſem uralten Feldzeichen eine weſentlich
veränderte Form, da ſie es als Fahne für ihr Heer gebrauchen
wollten. Es wurde im Laufe der Zeiten eine lange, von einem
Querbalken durchſchnittene Lanze daraus. Von dieſem Quer-
balken wallte eine rotſeidene oder purpurfarbene Fahne herunter.
Aber erſt Kaiſer Konſtantin der Große ſchuf das Feldzeichen zu
jener Geſtalt um, in der es für die chriſtliche Kirche hohe Be-
deutung gewonnen hat. Als er nämlich im Jahre 312 nach
Chriſti Geburt in den Krieg gegen Maxentius zog, ließ er in dasMittelfeld der Fahne das Feſchen des Kreuzes, und an
Lanzenſpitze das von ihm geſchaffene Monogramm Chriſti (J. H. S.)cren, vie Legende erzählt, daß er vor der Hauptſchlacht bei Saxa
ſütra vor Rom durch eine wunderbare Erſcheinung des Kreuzes

dazu bewogen worden ſein ſoll. Wie ſah nun dieſes Labarum im
Ganzen eigentlich aus? Der Prälat Wilpert konnte nach ein

nach beabſichtigt die Reichsregierung nicht, in dieſer Ange
legenheit aus eigenem Antrieb vorzugehen, nachdem das
ſeinerzeit eingebrachte Kurpfuſchereigeſetz, in dem die Be
kämpfung des Vertriebes antikonzeptioneller Mittel einen
wichtigen Teil bildete, nicht die Zuſtimmung des Reichs
tags gefunden hat. Falls aber vom Reichstage ſelbſt ein
Geſetzentwurf beſchloſſen würde, der geeignet iſt, die Ab
ſicht des Kurpfuſchereigeſetzes auf dieſem Gebiete zu er-
füllen, dürfte auf eine Mitwirkung der Reichsregierung
ſicher zu rechnen ſein.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Vom JohanniterOrden. Der Herrenmeiſter des

Johanniter-Ordens, Prinz Eitel Friedrich von Preußen,
hat am 24. Juni d. J. in der Johanniterkirche zu Sonnen-
burg 131 Ehrenrittern des Johanniter-Ordens den Ritter-
ſchlag und die Jnveſtitur als Rechtsritter erteilt.

Vom preußiſchen Staatsminiſterium. Die Sommer-
urlaube der preußiſchen Miniſter ſind, wie die „Neue pol.
Korr.“ mitteilt, in der Weiſe geregelt, daß ſtets drei
Miniſter in Berlin anweſend ſein werden.

Deutſche Ausfuhr nach Perſien. Der Miniſter für
Handel und Gewerbe hat in einem Erlaſſe den Handels
kammern davon Kenntnis gegeben, daß mehrere deutſche
Exportfirmen durch Lieferungen nach Perſien
ſchwer geſchädigt worden ſind. Nähere Angaben
hierüber ſind ebenfalls den Handwerkskammern zuge
gangen.

Ernennung von Handelsſach verſtändigen. Zum
Handels ſachverſtändigen bei dem Kaiſerlichen Generalkon-

ſulat in Montreal iſt der Kaufmann Dr. jur Oskar
Pbhilippi in Berlin, zum Handelsſachverſtändigen bei dem
Kaiſerlichen Generalkonſulat in St. Petersburg der Berg-
aſſeſſor Bartels beſtellt worden.

Aufſehen erregende Enthüllungen

über die mangelhafte Ausrüſtung des
franzöſiſchen Heeres.

Der franzöſiſche Senat beriet Montag nachmittag
einen Geſetzentwurf, durch den der Kriegs und der Marine
miniſter zu einmaligen Ausgaben für die Bedürfniſſe der
nationalen Verteidigung ermächtigt werden.
Charles Humbert, der Berichterſtatter der Heereskom-
miſſion, erklärte, daß, wenn das Dreijahresgeſetz dem
Lande die notwendige Zahl gegeben habe, eine große An
ſtrengung doch nötig ſei, um die materielle Organiſation
zu verbeſſern. Er wies vor allem darauf hin, daß das
Material der Feldartillerie mehr und mehr gegenüber dem
deutſchen ins Hintertreffen gerate. Der franzöſiſchen Armee
fehlten Offiziere; das Bedürfnis nach ihnen liege klar zu
tage und ſei jetzt anerkannt. Deutſchland verfüge über ein
erſtklaſſiges Material. Was die Feſtungsartillerie betreffe,
ſo ſtehe Frankreich in dieſer Beziehung nicht beſſer da. Für
viele Geſchütze habe man zum großen Teil Granaten aus
Gußeiſen. Die franzöſiſche Haubitze entſpreche nicht mehr
den Anforderungen des Krieges und ſei erſichtlich gering-
wertiger als die deutſche. Der Redner warf der Heeresver-
waltung vor, aus den bemerkenswerten Fortſchritten der
franzöſiſchen Jnduſtrie keinen Nutzen gezogen zu haben.
Die Feſtungskommandanten forderten ſeit langen Jahren
vergeblich die Vermehrung ihrer Beſtände und den Um-
tauſch alten Materials gegen neues. Sie forderten auch
eine Verteilung der Granaten über mehrere Plätze. Jn
dieſer Hinſicht ſei nichts geſchehen, und die Granaten wür-
den nach wie vor in einem einzigen Magazin aufbewahrt.
Charles Humbert kritiſierte weiter ſehr lebhaft die Heeres
verwaltung und erklärte, daß die franzöſiſche Jn-
duſtrie gewiſſe Gegenſtände dem Auslande
in beſſerer Beſchaffenheit liefere als dem
Heere. (Bewegung.) Es ſei nicht genügend Geſchütz-
munition vorhanden. Auch fehle es an anderen Aus-
rüſtungsgegenſtänden, darunter an zwei Millionen Paar
Schuhen. Man verfüge gegenwärtig nicht über das not-
wendige Material, um die Moſel oder den Rhein zu über-
ſchreiten. Die Befeſtigungen an den Forts zwiſchen Toul
und Verdun ſeien ſeit 1875 nicht verbeſſert worden, ſie
könnten nur einen ungenügenden Widerſtand leiſten. Der
Eindruck, den die Einnahme eines dieſer Forts zu Anfang
eines Krieges auf das Land machen würde, ſei nicht abzu
ſehen. Humbert wies darauf hin, daß Deutſchland im
Gegenteil alle feine Werke an der Grenze in die Lage ver-
ſetzt hätte, ihre Aufgabe zu erfüllen. Die Befeſtigungen
ſeien dort den Fortſchritten auf dem Gebiete der Belage-
rungsartillerie angepaßt worden. Metz würde nicht be-

gehendſten Forſchungen das alte Konſtantiniſche Feldzeichen in
völliger Naturtreue wieder herſtellen, ſo daß das nach ſeinen An
gaben gefertigte Kaiſergeſchenk für den Papſt uns ein völlig ge
ſchichtswahres Bild gibt. Das zunächſt im Tronetto-Saal. des
Vatikans aufgeſtellte Labarum des Kaiſers zeigt einen 3 Meter
hohen Fahnenſchaft, der mit einem Handgriff verſehen iſt. Die
Krönung der Spitze bildet das begrenzte Monogramm Chriſti.
Von der darunter befindlichen Querſtange fällt ein goldgefranztes
Fahnentuch aus purpurnem Goldſtoff herunter, das etwa 50 Zenti-
meter im Quadrat mißt. Das Fahnentuch iſt geradezu mit koſt
baren Steinen der verſchiedenſten Farben überſät. Auch der
Schaft weiſt prächtige Verzierungen auf. Unterhalb des Fahnen-
tuches erblickt man wundervolle Medaillonbildniſſe Kaiſer Kon-
ſtantins und ſeiner drei Söhne. Zu ihrer Herſtellung hat man
ausſchliefzlich feuervergoldetes gehämmertes Metall verwendet.
Jm Hinblick auf die eben erſt verklungene Konſtantinsfeier der
katholiſchen Kirche gewinnt ſomit die kaiſerliche Aufmerkſamkeit
beſondere Bedeutung, der der Heilige Vater auch in ſeiner leb
haften Freude über das ſinnige Geſchenk Ausdruck verliehen hat.

Aus der Gelehrtenwelt.
H. Berufung. Der Berliner Privatdozent Profeſſor

Dr. med. Walter Albrecht iſt als Nachfolger von Prof. Joſ.
Wagenhäuſer zum außerordentlichen Profeſſor und Direktor der
Klinik für Ohren-, Naſen- und Kehlkopfkrankheiten in Tü
bingen berufen werden.

Hk. Stipendium. Aus der Karl Haaſe- Stiftung
für die akademiſche Hochſchule für die bildenden Künſte zu
Berlin iſt durch Beſchluß des Kuratoriums dieſer Stiftung
dem Studierenden dieſer Hochſchule Maler Bruno Breil (aus
Königsdorf) ein Stipendium von 1000 Mk. für das Jahr 1. Ok-
tober 1914/15 verliehen worden.

HKk. Erlangen. Zum Prorektor der Univerſität Erlangen
wurde für das Studienjahr 1914/15 der Profeſſor der ſpſte-
alen Theologie, Dr. theol. Richard H. Grützmacher ge-

wählt. t

ſchoſſen werden können, ehe nicht die erſte Befeſtigungs
linie, die zwölf Kilometer davon entfernt ſei, genommen
wäre. Die vom Parlament geforderten Millionen ſeien
umſonſt ausgegeben worden. (Bewegung. Große Auf-
regung.) Das Parlament werde alle unumgänglich not
wendigen Opfer bringen. Man müſſe die Organiſation
und die Denkweiſe der leitenden Stellen der Armee ändern.
Die Kriegsminiſter wechſelten zu häufig und ſeien über
die ihnen unterſtehenden Dienſtzweige ſchlecht unterrichtet.
Humbert ſchloß Der Miniſter müſſe ſeine Pflicht er
füllen, da das Land, welches dem Heere alles gebe, was es
von ihm fordere, das Recht habe, von der Heeresverwaltung
zu fordern daß ſie ihrerſeits alle notwendigen Opfer
bringe. (Sehr gut! Lebhafter Beifall.)

Kriegsminiſter Meſſimy erklärte darauf, daß er
nicht auf die einzelnen, von Humbert angeführten Tat-
ſachen antworten werde. Man hätte ihn vorher benach
richtigen müſſen. Clemenceau unterbrach den Kriegs
miniſter und ſagte, daß es indeſſen notwendig wäre, darauf
zu antworten, da das Land das Recht habe, zu wiſſen, ob
das Geld gut oder ſchlecht ausgegeben werde. Es ſeien
ſehr ſchwere Tatſachen vorgebracht worden. Darauf müſſe
geantwortet werden. Kriegsminiſter Meſſimy erklärte,
daß die Mehrzahl der Tatſachen, einzeln für ſich genom
men, richtig ſei, wenigſtens als Ausnahmen, aber nicht in
der Art, wie ſie dargeſtellt worden ſeien. (Zwiſchenrufe.)
Clemenceau unterbrach den Kriegsminiſter abermals
und erklärte, der Senat könne nicht die Kredite bewilligen,
ohne alle gewünſchten Aufklärungen zu erhalten. Die
Stimmung im Saale war unruhig, der Kriegsminiſter
aufgeregt. Mefſimy erklärte, daß die franzöſiſchen Aus
gaben für die Ausrüſtung ſtets geringer geweſen ſeien als
die deutſchen. Man dürfe die Heeresverwaltung nicht ver
antwortlich machen, da ſie von der Finanzverwaltung Be
fehle erhalten habe. Clemenceau rief: Unter dieſen Um-
ſtänden iſt keine Ordnung möglich. Wir werden weder ge
ſchützt noch regiert. Kriegsminiſter Meſſimy fügte hinzu,
daß man ſich bei allem Bedauern über die vorgebrachten
Kritiken doch zu der heutigen Debatte beglückwünſchen
müſſe. Das Land müſſe wiſſen, daß es eine große An
ſtrengung machen müſſe, um ſeine Ausrüſtung zu ver
beſſern. Die in dieſer Hinſicht notwendigen n
würden zunehmen. Der fortwährende Wechſel in der Be
ſetzung des Kriegsminiſteriums ſei die Haupturſache des
Uebels. Die Verwirklichung der Programme verlange eine
andauernde und zähe Anſtrengung. Humbert habe recht
gehabt, die Heeresverwaltung zu kritiſieren. Es ſei not
wendig, die Kriegsverwaltung zu reorganiſieren. Meſſimy
forderte vom Senat, das Programm der Regierung anzu
nehmen.

Darauf ſagte Clemencegau, man müſſe auf die
Kritik Humberts antworten. Dies ſei für die Armee und
das Land notwendig. Dieſe Dinge könnten nicht mit dem
gewöhnlichen Gehenlaſſen behandelt werden. Jch fordere
vom Miniſterpräſidenten, ſo fuhr Clemenceau fort, das
Parlament in einigen Tagen zuſammenzurufen. Die
Wahrheit muß unverzüglich bekannt werden. Anſtatt die
Kredite abzulehnen, fordern wir einfach die Verſchiebung
der Abſtimmung. Miniſterpräſident Viviani ent
ſchuldigte fich damit, daß er überraſcht worden ſei. Der
Senat könnte die Regierung zu Ausgaben während der
Ferienzeit ermächtigen. Wenn dieſer Vorſchlag nicht an
genommen werde, ſo werde Viviani ſich morgen dem Senat
zur Verfügung ſtellen, um ihm die Antwort der Regierung
zu überbringen. Der Senat vertagte ſich dann auf
heute Dienstag nachmittag 2 Uhr.
Die Enthüllungen des Senators Humbert über den
Zuſtand der franzöſiſchen Kriegsaus-
rüſt ung und die daran geknüpfte Ausſprache haben im
Parlament und in der Preſſe großes Aufſehen her
vorgerufen. Es heißt, daß das Miniſterium heute
vormittag nach der Truppenſchau von Longchamps eine
Beratung abhalten wird, in der die Erklärungen feſt
geſtellt werden ſollen, die der Kriegsminiſter und der
Miniſterpräſident am Nachmittag im Senat abgeben wer-
den. Jn Regierungskreiſen gibt man ſich der Hoffnung
hin, daß die Darlegungen der beiden Miniſter den Senat
beſtimmen werden, die geforderten Kredite zu bewilligen,
wenn auch mit Vorbehalt, daß die ganze Angelegenheit
beim Wiederzuſammentritt des Parlaments im Herbſt ein
gehend erörtert wird. Der Zuſtand des Kriegsmaterials
dürfte heute auch in der Kammer zur Sprache gelangen,
da der bonapartiſtiſche Deputierte Laſier beabſichtigt, an
den Kriegsminiſter eine Anfrage wegen der geſtrigen
Senatserörterung zu richten.

Jauréès ſchreibt in der „Humanité“: Wußten denn die
Senatoren nicht, daß die Militärverwaltung ſchablonenhaft und
ohne jede Vorausſicht arbeitet? Hat der Skandal des Drei-

Hk. Jnnsbruck. Zum Rektor der Jnnsbrucker Uni-
verſität wurde für das Studienjahr 1914/15 der Profeſſor der
Anatomie Dr. med. Rudolf Fick gewählt.

Leipzig. Der Direktor des W Jnſtitutes und
ordentliche Profeſſor für ſlawiſche Sprachen, Geheimer Hofrat
Dr. phil. Auguſt Leskien von der Univerſität Leipzig, feiert
heute, am 14. Juli, ſein 50jähriges Doktorjubiläum.

Hk. Mannheim. Dem Direktor der Hochſchule für Muſik in
Mannheim, Komponiſten Karl Zuſchneid, iſt der Pro
feſſortitel verliehen worden.

HKk. München. Dr. phil. Auguſt Albert, wurde als
Privatdozent für organiſch-chemiſche Technologie an der Tech-
niſchen Hochſchule in München zugelaſſen.

Hk. Jn Weimar iſt am 10. Juli der Vorſtand des Thüringer
Statiſtiſchen Amts, Geh. Regierungsrat Ludwig Weimar, im
48. Lebensjahre geſtorben.

Nachrichten aus dem Kunſtleben.
ThaliaTheater. Der heutigen Wiederholung des ſo bei-

fällig aufgenommenen dramatiſierten Biedermeier-Romans
„Jettchen Gebert“ folgt morgen, Mittwoch, die vorläufig
letzte Aufführung des luſtigen Schwankes „Di e ſpaniſche
Fliege“, der kaum noch öfter zur Darſtellung gelangen wird,
da die bis 2. Auguſt noch zu erledigenden Neueinſtudierungen
der Direktion nicht geſtatten, die ſchon gegebenen Stücke weiterhin
häufig auf den Spielplan zu ſetzen.

Das Königl. Konſervatorium für Muſik und Theater zu
Dresden beginnt am 1. September ſein Winterfemeſter.

Entdeckung eines echten Michel Angelo. Einen glücklichen
Kauf hat ein gewiſſer Dutton auf einer Auktion in Cheſter
macht. Er erſtand ein altes Oelgemälde zum Preiſe von 100 k.
das der bekannte Londoner Kunſtkritiker Abrahams als ein echtes
Werk Michel Angelos erkannte. Eine amerikaniſche Multi
Inarin hat Dutton bereits 400 000 Mark für das Bild ge

en.
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ngenen Fehler verhü eKugen zu er llen ſoll, nicht genügt, um dem Senat die

Ausland.
e Einberufung der italieniſchen Reſerven.

Die Meldung der Montagsblätter, daß durch einenköniglichen Mobiliſierungsbefehl in Rom e 600 Reſer

viſten unter die Waffen gerufen worden ſind, hat allent
halben das größte Aufſehen erregt, zumal der einberufene
Jahrgang der jüngſte der Reſerviſten iſt, der im vorigen
Johre zur Reſerve entlaſſen wurde. Die halbamtliche
„Tribuna“ erklärt, ein beſtimmter Grund für die auf
fallende Maßregel liege nicht vor, indeſſen müſſe die Re
gierung ſowohl wegen der inneren als auch wegen der
äußeren Lage, namentlich wegen der Orientfragen, eine
entſprechende Truppenmacht unter den Waffen halten. Jn
Berliner politiſchen Kreiſen herrſcht die Auffaſſung vor,
daß das verbündete Königreich ſeine Maßnahme getroffen
habe, um den Ereigniſſen im Epirus und in Albanien voll
gerüſtet zuwarten zu können, da doch endlich dem un-
ſicheren Zuſtande im weſtlichen Balkan ein Ende bereitet
werden müſſe. Andererſeits wird die Anſicht vertreten, daß
die italieniſche Regierung auch aus Gründen der inneren
Politik, vielleicht wegen eines drohenden abermaligen
Eiſenbahnerſtreiks, ihre militäriſchen Machtmittel für den
Augenblick verſtärkt, zumal der Friedensſtand durch die
Beſatzungen in Libyen ohnehin vermindert iſt. Für eine
ſofortige Verwendung der einberufenen Mannſchaften liegt
jedenfalls noch kein Grund vor.

Annahme des franzöſiſchen Budgets.
Die franzöſiſche Kammer hat das Budget in

ſeiner Geſamtheit mit 384 gegen 132 Stimmen an-
genommen.

Ken
Bulgariſche Anleihe.

Die mit der Gruppe der Berliner Diskonko-
geſellſchaft zum Uebernahmekurs von 84 Prozent und
zum Zinsfuße von 5 Prozent abgeſchloſſene Anleihe wird in
zwei Teilen zu je 250 Millionen Francs begeben. Der
erſte Teil, deſſen Ausgabe vorausſichtlich im Herbſte ſtatt
finden wird, wird zum Rückkauf der von der Banque de
Paris et des Pays-Bas übernommenen Schatzſcheine in
Höhe von 75 Millionen ſowie derjenigen Schaätzſcheine
dienen, welche die Diskontogeſellſchaft jetzt gegen Zahlung
eines Vorſchuſſes von 120 Millionen Francs übernehmen
wird. Hiervon werden in Abzug gebracht 30 Millionen, die
man öſterreichiſch- ungariſchen Banken, und 10 Millionen
Rubel, die man der Ruſſiſch-Aſiatiſchen Bank ſchuldet.
55 Millionen wird das Konſortium der bulgariſchen Natio-
nalbank erhalten, welches das Recht zum Bau der Linie
Haskowo--Portolagos und des Hafens von Portolagos er-
wirbt, wofür ungefähr 50 Millionen erforderlich ſind. Die
bulgariſche Nationalbank und die Landwirtſchaftliche Bank
werden an dem Kapitale der neuen Geſellſchaft und den
Erträgniſſen der Kohlengruben von Pernik und Bobovdol
mindeſtens mit 30 Prozent beteiligt ſein. Endlich wird die
bulgariſche Regierung Beſtellungen in Höhe von 100 Mill.
bei der deutſchen, der öſterreichiſchen und der ungariſchen
Induſtrie machen. Die zweite Hälfte der Anleihe wird
ſpäteſtens zwei Jahre nach Regelung der erſten begeben
werden.

1 T T T
Die Lage in Klbanten.
Turkhan Paſcha in Berlin.

Der albaniſche Miniſterpräſident Turkhan Paſcha, der
im Auftrage des Fürſten Wilhelm mehrere europäiſche
Höfe beſucht, um über die Zukunft des neuen Staates zu
verhandeln, iſt am Sonntag abend aus Petersburg in
Berlin eingetroffen und wird von hier aus wahrſcheinlich
zunächſt nach Paris reiſen. Die erſte Unterredung in
Berlin hatte der albaniſche Miniſter mit dem Geſchäfts
träger der rumäniſchen Geſandtſchaft in Berlin; weitere
derartige Beſprechungen werden im Laufe der nächſten zwei
oder drei Tage folgen. Ferner wurde er vom Staats
ſekretär des Auswärtigen, von Jagow, empfangen. Irgend
welche direkten Ergebniſſe der Rundreiſe des Miniſterprä-
ſidenten werden jedenfalls erſt in Erſcheinung treten, wenn
Turkhan Paſcha wieder in Durqzzo iſt und dem Fürſten
Wilhelm Bericht erſtattet hat.

Eine amtliche Ableugnung.
Die Wiener „Zeit“ hat jüngſt eine angeblich aus Buka

reſt ſtammende Meldung veröffentlicht, in der behauptet
worden iſt, daß der öſterreichiſchr ungariſche
Geſandte in Bukareſt, Graf Czernin, von

Angeſtellten ihrer Bureaus.

werde. ß Jn dieſer Meldung wurde unrer anderem als Ur-
ſache für den angeblichen Rücktritt des Geſandten Grafen
Czernin angeführt, daß er mit dem deutſchen Geſandten
in Bukareſt, v. Waldthauſen, in Meinungsverſchieden-
heiten geraten ſei. Herr v. Waldthauſen habe wiederholt
darüber Klage geführt, daß man unter Mitwirkung des
Grafen Czernin in Rumänien die Politik des Drei-
bundes nicht vertreten könne. Das „Fremden-
blatt“ iſt ermächtigt, zu erklären, daß jede einzelne dieſer
Behauptungen auf dreiſter Erfindung beruht.

Friede zwiſchen der Türkei und den Arabern.
Jrn der Montag-Sitzung der türkiſchen Depu-

tierten kammer wurden das letzte und das vor zwei
Jahren mit dem Jmam Yahia, dem Führer der Yemen-
bewohner, abgeſchloſſene Uebereinkommen ge-
nehmigt. Der Miniſter des Jnnern unterbreitete ſodann
eine Vorlage betreffend die Gewährung von Ergänzungs-
krediten im Betrage von 40 000 Pfund für die Beſoldung
der Generalinſpekteure der oſtanatoliſchen Wilajets und der

Aus Anlaß der Revolution auf Haiti
hat die amerikaniſche Regierung Befehl gegeben,
daß 700 Marineſoldaten in Guantanamo zum
Einſchiffen nach Haiti bereitzuhalten ſind.

Vermiſchtes.
Ein deutſcher „Eiffelturm“.

Aus techniſchen Kreiſen wird der „Jnf.“ geſchrieben: Dem in
deutſchen Jnduſtriekreiſen ſeit langem gehegten en ent
ſprechend, hat ein Düſſeldorfer Architekt F. Plätz einen Plan zu
einem als Eiſenbau gedachten Muſeum ausgearbeitet. Der
Mittelbau dieſes Projektes iſt in ſeiner Grundform als regel-
mäßiges Sechseck ausgebildet. Vier ſich ſtetig verjüngende ſechs
eckige Baukörper, von denen der untere etwa 230 m, der obere
etwa 100 mm Durchmeſſer hat, ſchichten ſich bis 100 m Geſamthöhe
übereinander. Unten iſt eine in gigantiſchen Abmeſſungen ge
haltene Kolonnade vorgelagert, die den Hauptbau mit den beider
a vorgeſehenen Nebenbauten verbindet und zu der eine breite,
urch Monumentalplaſtiken flankierte Freitreppe führt, die in

eine große, dem Haupteingang vorgelagerte Teraſſe mündet. Ueber
dem letzten jener vorerwähnten ſechseckigen Baukörper des Mittel
baus, erhebt ſich bis zu 500 m Geſamthöhe der ebenfalls ſechs
eckige, ſich nach oben ſtetig verjüngende Eiſenkörper des Turmes.
Der Unterbau, alſo das eigentliche Muſeum iſt in Eiſenfachwerk
mit Ziegelſteinmauerung gedacht. Dieſes Jnduſtriemuſeum dürfte
der eigenartigſte Bau dieſer Art werden. Die Höhe des Turmes
ermöglicht die Anbringung von Apparaten der drahtloſen Tele-
graphie. Jm Allgemeinen kann man annehmen, daß dieſer
Rieſenturm ein Gegenſtück zu dem franzöſiſchen Eiffelturm werden
ſoll. Ob und wann der Plan der Ausführung dieſes eigen
artigen Muſeums verwirklicht werden wird, ſteht allerdings noch

dahin. eDas „Teufels-Protokoll“ des Tübinger Studenten.
Man ſchreibt uns aus wiſſenſchaftlichen Kreiſen: Nichts iſt

für den kraſſen Aberglauben des Mittelalters bezeichnender, als
daß er auch in Männern der Wiſſenſchaft, die man eigentlich für
aufgeklärter hätte halten ſollen, zuweilen unverrückbar Wurzel
faſſen konnte. Selbſt Univerſitäten konnten ſich von dieſer allge
meinen Erſcheinung des Zeitgeiſtes hin und wieder nicht frei
machen, was durch ein neuerdings in den Archiven der Tübinger
Univerſität aufgefundenes, kulturhiſtoriſch ſehr intereſſantes
Aktenſtück hübſch illuſtriert wird. Es iſt dies ein Senats-
protokoll der ſchwäbiſchen Alma mater, aus dem hervorgeht, daß
unter dem Datum des 11. Dezember 1596 beim Senat eine An
zeige eingegangen war, wonach der Tübinger Student Leipziger
des verbrecheriſchen Umgangs mit dem Teufel bezichtigt wurde,
dem er ſeine Seele ähnlich wie weiland Dr. Fauſt, verſchrieben
haben ſollte, um aus ſeinen Geldnöten herauszukommen. Die
Leuchten der Wiſſenſchaft, die den Tübinger Univerſitätsſenat
darſtellten, nahmen, in finſterem Aberglauben befangen, die
Denunziation durchaus ernſt und beſchloſſen, gegen den Jn
kulpaten eine hochnotpeinliche Unterſuchung einzuleiten Das
wurde natürlich, wie immer in jenen Zeitläuften, den Jüngern
der Gottesgelahrtheit übertragen, weil ſie ſich ſo von Grund aus
auf den Böſen und ſein hölliſches Leben verſtanden, ja, über
dieſes ſogar beſſer Beſcheid wußten, wie der Leibhaftige ſelber.
Der Student Leipziger wurde alſo von den Tübinger Theologen
in ein ſcharfes Kreuzverhör genommen. Was er da alles aus
ſagen mußte, beweiſt, daß der Teufelsglaube auch an den
Pflanzſtätten wiſſenſchaftlichen Geiſtes in höchſter Blüte ſtand.
Er wurde gefragt, wie lange er ſchon ſeinen ſtrafwürdigen Ver-
kehr mit dem Teufel treibe, ob und wie oft er ſchon von ihm
Geld empfangen habe, wie der Vertrag laute, den er mit dem
Böſen geſchloſſen, aus welchen Büchern ſeine Lektüre beſtanden
hätte und ſo fort. Die Antwort des beklagten Studenten ging
dahin, es ſei das erſte Mal, daß er mit dem Fürſten der Hölle
in Beziehungen getreten ſei, Geld habe er noch keines bekommen,
und daß es überhaupt mit ihm ſo weit gekommen ſei, rühre nur
von ſeinen Schulden her, von denen er ſich auf dieſe Weiſe zu
befreien gehofft habe. Der Vertrag mit dem Teufel hätte ſeiner
Wſest nach auf zwei Jahre geſchloſſen werden ſollen. Wäre in
dieſer Zeit eine merkliche Beſſerung ſeiner Lage nicht eingetreten
oder er gar in Lebensgefahr geraten, ſo hätte er wohl dem
Teufel abgeſagt und ſich in Jeſum einen anderen Helfer geſucht.
Auf Grund dieſer Ausſagen ſind in dem genannten Protokoll
über den Studenten Leipziger folgende Strafen verhängt
worden: Bis zum Weihnachtsfeſte Karzerſtrafe; dann hatte er
ſich zum Abendmahl vorzubereiten und die Kirchen fleißig zu be
ſuchen. Für die Dauer eines halben Jahres wurde ſtrenger
Stubenarreſt über ihn verhängt, der nur für Kirchgänge und
Univerfſitätsbeſuch unterbrochen werden durfte.

e

Die Analphabeten im deutſchen Heere. Die Zahl der
Analphabeten (ſolcher, die weder leſen, noch ſchreiben können)
im deutſchen Heere hat auch im letzten Jahre wieder beträchtlich
abgenommen. Jm Berichtsjahre 1913 wurden unter den bei der
Aushebung für tauglich befundenen Mannſchaften nur 60 An-
alphabeten gezählt. Von dieſen 60 hatte die Hälfte keine
deutſche Schule beſucht, da etwa 30 im Auslande geboren waren
und dort ihre Schulbildung genoſſen hatten. Auf das geſamte
deutſche Heer berechnet, machen die 60 Analphabeten nur
0,01 v. H. aus, ein Mindeſtmaß, das von keiner andern Armee
der Welt erreicht wird.

Hanſi über ſeine Flucht. Ein Mitarbeiter des „Matin“
hatte mit dem nach Frankreich geflohenen Zeichner Waltz genannt
Hanſi in Gerardme an der franzöſiſch-elſäſſiſchen Grenze eine
Unterredung, in der Waltz erklärte, daß er vorläufig nicht nach
Deutſchland zurückzukehren gedenke, um ſeine Gefängnisſtrafe
zu verbüßen. Er fühle ſich dazu körperlich zu angegriffen.
Waltz erklärte weiter, daß er „unter Umſtänden zu einer

ſpateren Zeit wieder nach Deutſchland kommen und ſeine Strafe

verbüßen werde. Hanſi wird ſich hüten! hZu dem Bergſteigerunglück am Großen Veneviger wird noch
gemeldet, daß die Leichen geſtern, Montag, nachmittag unter
großen Schwierigkeiten geborgen worden ſind.

Der Maſſenmörder von Bergamo. Wie ſich jeht heraus-
ſtellt, hat der Maſſenmörder Pianetta ſeine Mordtaten in
dem Bergamo benachbarten San Giovanni di Bianco verübt.
Es ſcheint, daß er aus Rachſucht gehandelt hat.

Der Mörder der bei Poppenbüttel (bei Hamburg) ermordet
aufgefundenen 11 jährigen Martha Becker iſt in der Perſon des
Seemanns Delfs verhaftet worden. Delfs hat bereits ein
volles Geſtändnis abgelegt.

Durch den Blitz getötet. Während eines Gewitters wurden
in einem Gartenhäuschen in Frankfurt a. M., in das ſie ſich ge
flüchtet hatten, zwei Kinder des Wachtmeiſters Konrad Scheid
durch einen Blitzſtrahl getötet. Der Wachtmeiſter ſelbſt,
der im Garten arbeitete, wurde betäubt.

Der Herzog von Aoſta erkrankt. Nachdem der Herzog von
Aoſta von einem anſteckenden Fieber beinahe geheilt ſchien,
wurde geſtern, Montag, abend ein Krankheitsbericht ausgegeben,
der eine ſeit drei Tagen anhaltende Verſchlimmerung mit hohem
Fieber, Darmbeſchwerden und einige Anzeichen von Herz-
ſchwäche feſtſtellte. Die Temperatur beträgt 39,6 Die Herzogin
leitet die Pflege ihres Gemahls.

Kongrefſe und Kusſtellungen.
Zwei Tagungen des deutſchen Mittelſtandes.

Die größte mittelftändiſche Organiſation der Welt, der
500 Zweigvereine mit rund 71 000 Mitgliedern zählende Ver
band der Rabattſparvereine Deutſchlandstritt Ende des Monats in Straßburg zu ſeinem 12. ordent-
lichen Verbandstage zuſammen. Jm Mittelpunkt der Verhand
lungen wird die wichtige Frage der Kartellierungen in
der Margarine-Jnduſtrie ſtehen, zu denen eine
Stellungnahme des Verbandes nach der Anſicht des Vor-
tragenden Pechmüller (Elberfeld) unbedingt notwendig er
ſcheint. Gegen den heimlichen Warenhandel richtet ſich ein Vor
trag von Koch (Gotha). Die Bekämpfung des Zugabeunweſens
werden zwei Redner beſprechen, und r der langjährige
Generalſekretär des Verbandes Beythien (Hannover) und
Kaufmann Bohnenkamp (Bremen). Weiterhin wird den
Verbandstag das Thema „Die Konſumvereine als wirtſchaftliche
und nationale Gefahr“ beſchäftigen. Hierzu ſind drei Redner be
ſtellt, und zwar Stadtverordneter Janſſen (Barmen), Kauf-
mann Schenk (Hagen) und Kaufmann Esdorn (Braun-
ſchweig). Durch eine Eingabe an das Reichsjuſtizamt und die
geſetzgebenden Körperſchaften ſoll ferner auf Antrag von Per
ſecke (Deſſau) die Einführung des gerichtlichen Zwangsver-
gleichs außerhalb des Konkursverfahrens herbeigeführt werden.

Ueber eine vermehrte Anlegung der von kaufmänniſchen und
gewerblichen Arbeitgebern für Berufsgenoſſenſchaften auf-
gebrachten Gelder in mittelſtändiſchen Kreiſen wird ſich Meyer
(Bremen) ausſprechen, während das Theam Rabatteinlöſung in
Verbindung mit Volksverſicherungszwecken Kaufmann Jlgen
(München behandeln wird. Eine einleitende Rundſchau über
die Lage des Detailhandels und das Wirken der Rabattſpar-
vereinsbewegung im letzten Jahre wird der Generalſekretär
Behthien (Hannover) geben, während die Leitung des Ver
bandstages in den Händen ſeines erſten Vorſitzenden C. A. Nico
laus (Bremen) liegt.
Eine weitere Mittelſtandstagung iſt die Hauptverſammlung

des Reichsdeutſchen Mittelſtandsverbandes, die im September in
Eſſen (Ruhr) abgehalten wird. Hier ſoll u. a. ein umfaſſendes
Wirtſchaftsprogramm für den Mittelſtand erfolgen und die
wirtſchaftliche Gemeinſchaftsarbeit im Handwerk erörtert werden.

Ferner ſoll die Frage der Staats und Stadtkonkurrenz unter
Beteiligung aller gewerblichen Verbände des Reiches ausführlich
erörtert werden. Vom Reichsamt des Jnnern iſt der Verband
inzwiſchen aufgefordert worden, eine Denkſchrift über die wirt-
ſchaftliche Lage des geſamten gewerblichen Mittelſtandes einzu
reichen und Vorſchläge zur Beſeitigung der vorhandenen Uebel-
ſtände zu machen. Von dieſer Denkſchrift iſt bereits der Teil,
der ſich auf Abänderung der 88 100n und 103 a der Reichs-
gewerbeordnung beziehen, dem Reichsamt des Jnnern überreicht
worden. Verfaſſer ſind der Vorſitzende des Reichsdeutſchen
Mittelſtandsverbandes Bürgermeiſter Eberle (Noſſen) und der
Vorſitzende des Landesausſchuſſes für das Handwerk in Rhein
land und Weſtfalen Kükelhaus (Eſſen-Ruhr).
Im Anſchluß daran ſei noch hervorgehoben, daß ſich an dieſe

beiden größten deutſchen Mittelſtandstagungen im Oktober der
Internationale Mittelſtandskongreß in Hannover anſchließen

CLandwirtſchaft.
Eine Erweiterung der Sammlung von Saatenſtands-, Anbau

und Erntenachrichten.
Man ſchreibt uns: Auf Grund eines Bundesratsbeſchluſſes

wird in dieſem Jahre zum erſten Male in die Sammlung von
Saatenſtands-, Anbau- und Erntenachrichten auch der Anbau von
Zuckerrüben zur Zuckerfabrikation einbezogen. Jn den Monaten
April bis Dezember liefern infolgedeſſen die Bundesregierungen
auch ſtatiſtiſche Angaben über die Zuckerrüben. Das Jnter-
nationale Landwirtſchaftliche Jnſtitut in Rom beabſichtigt, ſeinen
Jnformationsdienſt über Zucker auszugeſtalten und hat deshalb
angeregt, daß zu dieſem Zwecke die Zuckerrüben in die deutſche
Saatenſtands-, Anbau- und Ernteſtatiſtik aufgenommen werden.
Bei der Bedeutung des Rübenbaues für die deutſche Landwirt
ſchaft und die deutſche Zuckerinduſtrie erſchien eine ſolche Er
weiterung der internationalen Statiſtik ſehr erwünſcht. Der
Bundesrat hat infolgedeſſen der Anregung Folge gegeben und
ſeine Beſtimmungen vom 1. Juni 1911 erweitert. Jn Preußen,
Sachſen, Mecklenburg-Schwerin, Braunſchweig und Waldeck
wurden die Erhebungen über Zuckerrüben bereits bisher vor-
genommen. Von Seiten der übrigen Bundesſtaaten ſind Be
denken gegen deren Einführung nicht erhoben worden.

Prämiierung der im Saalkreiſe angekörten Bullen. Am
Freitag, den 17. Juli, vormittags 11 Uhr ſoll in Wallwitz
ein Wettbewerb der im Jahre 1914 im Saalkreiſe angekörten
Sprungbullen ſtattfinden, wozu vom Kreistage 1500 Mk. bewilligt
worden ſind. Die Preiſe betragen 50--200 Mk. Für jeden vor
geführten Bullen erhält der Beſitzer zur Deckung der Unkoſten
10 Mk. (Siehe Anzeige.)

Veranutwortlich:
für Politik u. Vermiſchtes: J. V. H. Mieſchner für Oertliches, Ge-
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: J. V. G. Scheibe; für Provinz
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenteil: P. Kerſten; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich
in Halle (Saale).

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per-

r oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
an die

„Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.ſeinem Urlaub nicht mehr nach Bukareſt zurückkehren

m
Saxlehner's Bitterquelle
HUNVADI JANOS

Gegen Voerstopfung, gestörte Verdauung, Foettleiblg- u
heit, Blutandrang, etc. Gewöhnl. Posls: J Wasserglos vol.
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Thalia- Thenter. a
Jettehen Gehert.

Saalschloss-Brauerei.
Mittwoch, v 15. V uli r Fonnerstas,den 16. Juli 1je 2 grosse Miütärkonzerte

der Kapelle des Füſ.-Regts. General- Feld marſchall
Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr.(Leitung: Königl. Muſikdirektor Herr R. phle

(Donnerstag abend Verſtärktes Orcheſter derGörlachſchen Kapelle)

unter Mitwirkung der

Schwäbischen Liecdergruppe
vom Königlichen Hoftheater in Stuttgart in Originaltrachten aller ſchwäbiſchen Gaue. r

Leitung: Herr C. Kromer
(Komponiſt des weltbekannten „Teure Heimat“ undvieler anderer volkstümli icher Lieder).

Eintritt 50 Pfg.Abonnements und Vorzugkarten gültig.

F. Winkler.

m rer rerenl

Der unterzeichnete A. L. V. „Agronomia“ gibt sich
die Ehre, seine hochverehrten E. M. E. M., lieben A. H.A. H. a. B. I. a. B. und a 4. B. a. a. B. zu dem am

Sonnabend, den 25. Juli, 8 h. c. t.
im Vereinshause (Wilhelmstr. 20) stattfindenden

Semestersehluss Kammer

geziemend einzuladen,

A. L. V. „Agronomia“ zu Halle a.
I. A.: Kühler X X

IICCCCCEMMGCGCCCCCGGMCGCGGCGGCCGCGMMIIIXIIIINLBWCCG

Obstweinschänke Büschdorf.
Halteſtelle der Bahnlinie C.

5um 5jährigen Beſtehenam anrie den 15. Juli,

grosses Garten Konzert
der Henſchelſchen Kapelle.

Bei eintretender Dunkelheit Jllumination u. Pracht-
feuerwerk, ausgeführt v P Pfeitffer, Cröllwitz

Anf r Uhr. (2063Eintrittsgelt wird nicht erhoben.

S Es ladet ergebenſt ein Paul Probst.

Haideschlösschen,
Mittwoch, den 15. Juli:

T Konzert und Reunion.NB. Letzter Zug ab Haide nach Halle 12 e

J

Poröse Unterzeuge,
Poröse Einsatzhemden,
Poröse Tennishemden, (65
Poröse Oberhemden,
Poröse Sporthemden,
B Nachthemden,

Herren-Socken, Sockenhalter,
S Hosenträger,

Falten-, Westen-, Sport- u
Tennisgürtel.c ch Inh. Ernst Aug, Schmikt,

Grosse Steinstr. 1, Ecke Grosse Ulrichstrasse r

Rex-Binhochapparate

Rex-Bonservengläser

Rex-ruchtsaftapparate

für Gelee-, Marmelade-
und Säftebereitung. 4321
Verkaufsstelle:

Max Herrmann

vorm. Wilh. Heckert
Große Ulrichstraße 57.

Pension Germania, altbek.T Brunshaupten e n et en

Passager Theater
Wichtspielhaus

Halle a. S. Leipzigerstr. 88.
Ab Dienstag den 14. Juli er.

1. Hofgestüt zu Lippizrza.
2. Der Kurzsichtige Polidor.
3. Es fiel ein Reif in der Frühlingenaeht.
4. Gaumont-Woche.
5. Die weisse Rose.
6 Veberraschungen des Karnevals.
7. Das grosse Autorennen in FraukKreieRh.
8. Das Opfer einer hohen Frau.

Beginn der Vorführungen präzise 4 Uhr nachmittags.
Die Direktion.

ad Mittoſind.
a r Juli,Konzert vom z. 57 gar

Op eretten- Abend-Feg? Kgl. Hbertnuſikmeiſter

Eintrittspreis: m Pfg. einſchl.
ett-Steuer. Dauerkarten

g g.

ſo Illo-TNeaſer.
bud zum vorletzten Male

a Siſborkönig
auspiel in 4 Akt. v. H. A. Jones.ging egater kühl. Aufenthalt.

Ab denenSchwank-Novitätein alter Herr“.

Kgl. Conservatorium zu Dresden.
59. Schaljahr. Alle Fächer für Musik und Theater. Volle

r und Einzelfächer. Eintritt jederzeit. Haupteintritt,
1. September und 1. April. Prospekt durch d. Direktorium

Brunnenversand durch die Mohrenapotheko in Dresden.

In unserer Abteilung

Hlerren- Wäsche
Wir empfehlen u. a.

Farbige Serviteurs edrt 40 Pt.
in vielen Mustern.Weisse Serviteurs
mit modernen Satinstreifen, jetzt

sind die Preise ganz enorm, teil-
weise bis über die Hälfte, ermaseint

Kragen in modernen Formen, 75 2
Pfalle gangbaren Höhen u. Weiten

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Mittwoch: Die

Don Juans letztes Abenteuer.
Altes Theater: iktwoch: Wie

einſt im Mai. Donnerstag:
Der Vater.

Operetten Theater: Geſchloſſen.
Schauſpielhaus: Mittwoch: Rechts

anwalt Tantalus. Donners-
tag: Dex müde Theodor.

I

alson AusvVerkau R weiße Dame. Donnerstag

Weisse Oberhemden Trikot-Hemden mit Zephyr Einsatz
mit Piqué- und Falten-Einsätzen, vorzüglich in der Wäsche eprima Stoffe und Vrh. e 2 makofarbigs jetzt Onduliere Dich velde

Farbige Oberhemden Wein jetzt 2 i 777
„Rapid“, 3.00.Tupfe Streif ter, tund Pera Gunſten 95 3eo Mako-Hemden 35 C F Ritter Leipziger-

jetzt 5.75 4.50 bis haltbare Qualität jetzt A. Sstrasse 90.Farbig o Garnitur en Nitgliod d. Rabatt-Spar-Vereins.Gerviteur und Manschetten 60 pt Mako-Hosen 7
jetzt 80 70 bis t haltbare Qualität etzt Nur noch bis 23. Julizu sprechen.

W Mrs. Lendsey,amerik. Orig. Phrenologin,
Deut. v. Kopf- u. Handlinien.

Nur für Damen.
Nur Er. Brauhausstr. 30 II. P.

es. gesoh. Eing. j. Hause v. Phot. Maurer.
jetzt 3 Stück

Pozent Krawatten n 12074osenträger neueste Formen, in allen9 jetrt von 90 I modernen Varbonetenung e rm g. Wollwaſch-Seife,
20 Pfg., unentbehrlich zum

Waſchen von Golfjacken, Sport
mützen, Sweater, woll. Unterzeug,

trümpfen uſw. 1732

vB r a m r 2 S en m i m II. h Kurie Gr. Steinstr. 84.
Grosse Ulrichstrasse 22/23.

Mein Rechtsanwaltsbüro habe ich von der Leipziger-
strasse 61/62 (Geschäftshaus der Halleschen Zeitung) nach

I Steinweg I tverlegt. Fernruf 8391.Dr. iur, Strassenr,
Rechtsanwalt beim Amts- und Landgericht in Halle a. d. Saale.

Gr. Steinsfr. 125 Gett n
vie Bhrenpreise

des

Värhs. Thüring. Reiter
u. Pferdezucht- Vereins
für die Rennen am 19. Juli
sind in meinen Schaufenstern

ausgestellt.
Telephon 912. Mitglied d. S. Th. R.- u. Pf.-V.

Thüringen. StarkBaci Sul za und Klimat. Kurort
direkte Verbindg. Berlin--Halle-Leip u Frankfurt a. M. Inhala-
torium, Gradierhäuser, Radium-Emanatorium, Trinkhalle. Freiluft-Liege-
kuren, Terrain- u Diätkuren. Atmungekuren. Prospekt. Badedirektion.

I 2 III

Se
an

(091)

Station Neustadt a. d. Saale (Strecke Schweiofurt-Melningeo).
Salson Mal bis Mitte September. Telephon Nr. 47. Herr-
liche, ruhige Lage, am Fusse der Ruine Salzburg. Schöne
S und bequeme aldspazierwege. Neugebautes Badehaus
mit Einrichtung der Neuzeit entsprechend. Vorzügliche
kohlensaure Kochsalzquellen. Trink- und Badekur. Sol- und
Moorbäder., Bewährte Heilkraft bei chron. Magen- und Darm-
katarrhen, Rheumatismus, Gicht, Hämorrhoidarleiden, Anämie
und Frauenkrankheiten. Von Bad Kissingen mit Wagen in
2 Stunden zu erreichen. Prospekte gratis durch die

Freih. von u. a sche Badeverwaltung.

S üuum mmBAD ELSTER
Kgl. Sächs. Eisen-, Moor- und Mineralbad mit Emanatorium,
berühmter Glaubersalzquelle. Mediko-mechan. Institut, Einrichtungen

für Hydrotherapie usw. Grosses Luftbad mit Schwimmtoelchen.

500 M. ü d. M., gegen e t a plan ausgedehnter Waldungen und Park-anlagen, a. d. Tinie Leipzig-EKger. Besucherzahl ständig wachsend, z. Zt. 17-18 000.
Saison 1. Mai bis 30. September, dann Winterbetrieb. 18 Aerzte, 2 Aerztinnen.

Elster hat hervorragende Erfolge
bei Frauenkrankhelten, allgemeinen Schwäohezuständen, Blutarmut, Blelchsuoht,Her zieſden (Terrainkuren), Erkrankungen der Verdauunsorgane (Ferstopfung),
der Nieren und der I ober (Zuckerkrankheit). Fettleiblgkeit, Gioht und Rheumatiemus,
Nervenſeiden, Lähmungen, Exsudaten, zur Nachbehandiung von Verletzungen

Prospekte und Wohnungsverzeichnis postfrei durch die Kgl. Badedlrektlon.

Fr. Saatz, Markt (fathau),
Spazierstöcks Tahakspfeifen

Zigarrenspitzen. ans
Grosse Auswahl. (Goegr. 1817.) Billigste Preise.

Ballenstedt-Harz.
Luftkurort, Sommerfrische, auch für dauernden Aufenthalt

zu empfehlen. Prospekt durch die Kurverwaltung. [1568
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Mentausstehung
Cär das

60CHRGEWERBE
ard dieCRAPHISCHEN KUNSTE

Cigene Gebäude fremder Staaten
SONDER-AUSSTELLUNGEN

Festliche Veranstaltungen
Grosser Vergnügungspark

Drahtgeflechte,
fertige Thune, Tor u. Türen, Draht-
Fewebe, Drahtseile, Stacheldraht,
Lauben, Hähnerhof, Gitter aller Art,
doppelt elastische Spiraldraht- Matratzentiallesche Prahtweberei C. H. Heiland,

e eHalle a. d. S. 61. Fernspr. 2476.
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1. Beilage zu Vr. 325 der Halleſchen Zeitung 15. Juli 1914.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Gedenktage.
15. Juli.

1291. König Rudolf von Habsburg e
1546. Proteſtanten-Manifeſt gegen iſer Karl V.
1606. Der niederländiſche Maler Paul Rembrandt geboren.
1792. Letzte Kaiſerkrönung im Römer zu Frankfurt am Main

Franz II.1800. Der Vertreter des wiſſenſchaftlichen Sozialismus P. J.
Proudhon geboren.

1812. Der Geograph Emil von Sydow geboren.
1815. Napoleon I. geht an Bord des „Bellerophon“ in engliſchen

Schutz, wird aber als Staatsgefangener erklärt.
1881. Der Bildhauer Reinhold Begas geboren.
1862. Der Dichter Ludwig Fulda geboren.
1870. Frankreich beſchließt den Krieg mit Preußen; König

Wilhelm kehrt von Ems nach Berlin zurück.
1894. Der Maler Bruno Piglhein geſtorben.
1904. Der ruſſiſche Novelliſt Anton Tſchechow geſtorben.

x

Tagesſpruch: Das Schickſal nimmt nichts, was es nicht ge

geben hat. Seneca.aus Halle und Umgebung.
Halle, den 14. Juli.

Beiſetzung des Paſtors em. Dr. Flügel.
Geſtern Montag fand in Dölau unter ſtarker Beteiligung
das Kirchlein war bis zum letzten Platz gefüllt das Be

gräbnis des allverehrten Paſtors em. Dr. Flügel ſtatt. Nach der
erſten Anſprache des Ortspfarrers Dietz ſchilderte der Bruder
des Verſtorbenen, Paſtor Flügel aus Pouch bei Bitterfeld, den
Le ang des Verblichenen. Ungewöhnliche Begabung habe
dieſes milienglied ausgezeichnet, das im Natur-, Volks und
Seelenleben ſo einflußreich werden ſollte und doch ſeinen guten
Chriſtenglauben bewahrte. Schon als junger Student mußte
er für die ganze Familie eintreten, da der Vater früh verſtorben
war. Ueberall demütigte er ſich und gewann die Herzen von
Hoch und Niedrig. Er hat viel Krankheiten durchgemacht und
manchen herben merz erfahren, vor dem Tode hatte er keine
Angſt. Sup. Brathe ſprach als ſein Nachfolger in Wansleben
über die Worte: „Die Werke folgen ihnen nach“. Er zeichneteihn als Führer der Wiſſenſchaft, der jeder Univerſität eine
Zierde geweſen wäre. Die philoſophiſche Fakultät Halle habe ſich
ſelbſt geehrt dadurch, daß ſie ihn zum Ehrendoktor ernannte. Jn
der Kirche zu Wansleben hängt ſein beſcheidenes kleines Bildnis.
Eine Perſönlichkeit von ſo großen Geiſtesgaben und von ſo
großer Milde und Einfachheit dürfe nicht vergeſſen werden. Halloren
trugen den Sarg des treuen Seelſorgers und Lehrers an die
Gruft. Der Stadtſingechor ſang „Jeſus, meine Zuverſicht“ und
„Jeruſalem, du hochgebaute Stadt“. Vertreter der Herbart-
vereine von Leipzig und Halle riefen ihm, der ſo alt ratend in
ihren Verſammlungen weilte, bewegte Worte des Dankes nach.Faſt unerſetzlich ſei er der Lehrerwelt. Er ruhe in Frieden!

Wie die deutſchen Städte ihre Radium- und Meſothorium-
beſtände verſichern.

Da heute faſt alle größeren deutſchen Städte im Beſitze von
Radium und Meſothoriumpräparaten für ihre Krankenhäuſer
ſich befinden, die einen enormen Wert repräſentieren, ſo hat es
ſich, wie der „Jnf.“ aus kommunalen Kreiſen geſchrieben wird,
ſehr bald als notwendig erwieſen, die in ſtädtiſchem Beſitz be
findlichen Beſtände an dieſen koſtbaren Heilſtoffen in umfaſſender
Weiſe gegen jede Verluſtmöglichkeit zu verſichern. Wie aus den
Mitteilungen der Zentralſtelle des deutſchen Städtetages“ erſichtlich iſt, iſt bereits in dieſer Richtung eine ganze Reihe

deutſcher Städte mit zweckmäßigen Maßnahmen vorangegangen.
Chemnitz hat ſein Radium und Meſothorium bei der Ver-
ſicherungsaktiengeſellſchaft „Allianz' in Berlin verſichert. Die
Stadt zahlt eine Prämie von 1 Prozent. Bei der gleichen Ge-
ſellſchaft hat auch München ſeinen Beſitz verſichert, jedoch zu
weſentlich ungünſtigeren Bedingungen, da die Stadt 5 Prozent
der Verſicherung als Selbſtriſiko trägt. Wird die Prämie für
5 Jahre vorausbezahlt, ſo erhalten Chemnitz und ein
Prämienfreijahr, d. h. ihre Prämie wird nur auf 4 Jahre be-
rechnet. Die Verſicherung der Straßburger Beſtände des dortigen
Bürgerſpitals, die ſich auf 200 mgr. Radium und 120 mgr.
Meſothorium belaufen, hat die Allgemeine Verſicherungsgeſell-
ſchaft „Hanſa“ in Hamburg übernommen. Der Straßburger
Beſitz im Geſamtwert von 809 000 Mark iſt auf 3 Jahre zum Satz
von Prozent verſichert. Dieſe drei Städte haben eine um-
faſſende Verſicherung, alſo gegen Verluſt durch Feuer, Diebſtahl,
Raub, Unterſchlagung uſw. abgeſchloſſen. Andere Städte, wie
z. B. Düſſeldorf und Dresden, haben ihre Präparate nur
gegen beſtimmte Gefahren verſichern laſſen. Die Düſſeldorfer
Beſtände ſind zur Summe von 117 000 Mark bei der Provinzial-
Feuerverſicherungsanſtalt der Rheinprovinz gegen eine Prämie
von je 1 Prozent verſichert. Dresden hat überhaupt nur eine
Feuerverſicherung abgeſchloſſen, doch wird eine weitergehende Ver-
ſicherung der Radiumbeſtände ins Auge gefaßt. Mannheim hat
zur Selbſtverſicherung gegriffen. Der diesjährige Etat der ſtädti-
ſchen Krankenanſtalten fordert 2000 Mark als erſte Rate zur An
ſammlung eines Fonds für die Selbſtverſicherung des Radium-
beſtandes. Den gleichen Weg werden Aachen und Köln be-
ſchreiten.

Von der Univerſität Halle.
Die medigziniſche Fakultät der Univerſität Halle hat dem

Direktor der Univerſitätsohrenklinik in Jenag, Profeſſor Dr.
Wittmaak, die goldene Schwartze- Medaille ver
liehen (nicht die Goldene ſchwarze Medaille, wie die „Saale-

eitung“ berichtet). Die Medaille wird alle fünf Jahre an den
rfaſſer der hervorragendſten, in dieſen fünf Jahren erſchienenen

Arbeit auf dem Gebiet der Ohrenheilkunde vergeben.

et

Ehrenpreiſe zum dritten Renntage des Sächſ.Thür. Reiter
und Pferdezuchtvereins.

Jmmer näher rückt der 19. Juli und mit ihm der dritte
Renntag 1914 des Sächſ. Thür. Reiter undPferdezuchtvereins in Halle. Sieben Rennen mit
der überaus großen Zahl von 207 Nennungen bedeuten
ſelbſt für Halle einen noch nie dageweſenen Rekord, ſo daß ein
großer ſportlicher Genuß dem Hallenſer Publikum geboten
werden wird. Bei der Firma Oetting ſind diesmal die
Ehrenpreiſe ausgeſtellt, welche bei den Juwelieren H. Elſäſſer
(Markt) und G. Elſäſſer (Kleinſchmieden) gekauft worden
ſind. Außerordentlich geſchmackvoll und originell ſind dieſe
Trophäen, die als hlverdienter Lohn den Siegern nach
ſchneidigem Ritte beſtimmt ſind. So ſehen wir im Ermuntoe-
rungsHürdenrennen vier Ehrenpreiſe für die vier zuerſt ein
kommenden Reiter: eine Garnitur von zwölf ſilbernen Fiſch
beſtecken mit Zulegebeſteck, einen hohen ſilbernen Pokal, eine
ſilberne Fruchtſchale mit ſchön geſchliffenem Kriſtalleinſatz, ſowie
einen großen Bowlenkrug. Jm Schlee- d ift für den
Sieger eine ſilberne Sektgarnitur, im HalbblutJa drennen eine
ſilberne Bratenſchüſſel mit großem Beſteck, in der uringig ein
äußerſt geſchmackvoller Becher für den Sieger ausgeſetzt imPaſſendorfer Hürdenrennen erhält der Berufstrainer des ſiegen
den Pferdes als Andenken eine mit Brillanken und Smaragden
beſetzte Schlipsnadel. Für das Georg-Nette-Memorial wird noch
ein Ehrenpreis vom Herrn Rittergutsbeſitzer Georg Nette-
Müglenz geſtiftet. Außerdem werden noch 16 600 Mk. an Geld-
preiſen zur Verteilung kommen. Die Summe aller Geldpreiſe,
Ehrenpreiſe und ReiſekoſtenEntſchädigungen beträgt 20 000 Mk.

An der Handwerkerſchule in Halle
iſt die Tiſchlerlehrwerkſtätte, die früher nur mit Handbekrieb
arbeitete, mit maſchinellen Anlagen ausgeſtattet worden. Nach
dem durch das Landesgewerbeamt für die Einrichtung von
Tiſchlerlehrwerkſtätten Grundſätze aufgeſtellt worden ſind, iſt
darauf Bedacht genommen worden, die notwendigen Einzel-
maſchinen zu beſchaffen. Die Koſten im Betrage von 5800 Mk.
ſind vom Staate und von der Stadt je zur Hälfte aufgebracht
worden. Für das Laboratorium der Maſchinenbauſchule wurde
nach dem ſoeben erſchienenen 5. Verwaltungsbericht des Kgl.
Preußiſchen Landesamtes, um den Unterricht dem der ſtaatlichen
Anſtalten gleichwertig zu geſtalten, die Beſchaffung verſchiedener
Maſchinen und Apparate nötig (in der dritten Klaſſe der König-
lichen Maſchinenbauſchulen werden jetzt bereits phyſikaliſche
Uebungen und Unterricht in Elektrotechnik betrieben). Die
Geſamtaufwendungen hierfür betrugen 4000 Mk. Auf Antrag
der Konditorinnung iſt der bisher übliche Unterricht im
Modellieren in Wegfall gekommen und durch Fachunterricht er
ſetzt worden. Die Lehrwerkſtätten der Anſtalt ſind gut beſucht
und nehmen eine erfreuliche Entwicklung. Neben den beſtehen-
den Lehrwerkſtätten ſollen noch ſolche für Uhrmacher und für
Schloſſer geſchaffen werden, für deren Einrichtung ſich die ört-
lichen Kreiſe lebhaf“ verwendet haben. Zugleich mit der Er
öffnung dieſer Werkſtätte ſoll eine klare Trennung zwiſchen den
Lehrgebieten der Handwerkerſchule und der gewerblichen Fort-
bildungsſchule ſowie eine Regelung der Zugehörigkeit der Schüler
zur einen oder anderen Schulgattung durchgeführt werden.

Abrechnung für das 12. Deutſche Turnfeſt in Leipzig.
Seine Schlußſitzung hat in Leipzig der Hauptausſchuß für

das 12. Deutſche Turnfeſt, das im vorigen Jahre ſtattfand, abge
halten. Bekanntgegeben wurde, daß die Geſamtabrechnung mit
einem Fehlbetrag von 600 Mk. abſchließt. Die Deckung dieſes
Betrages hat die Stadt Leipzig übernommen.

Auszeichnung. Dem Werkmeiſter Wirth, hier, wurde
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

60jähriges Mieterjubiläum. Die Firma F. Saatz jun.
gab am 15. Juli 1854 in der Halleſchen Zeitung bekannt, daß ſie
ihr Stock- und Pfeifengeſchäft von der Schmeerſtraße nach Markt-
platz 1 (Rathausgebäude) verlegt habe. 60 Jahre ſind vergangen,
die alte Firma glänzt immer noch am alten Platze, und mancher
Hallenſer, manches alte Semeſter wird ſich noch an Fritze
Saatz erinnern, der keinen Anſtand nahm, das Gewünſchte zu
verabfolgen, wenn auch der ſchnöde Mammon nicht gleich zur
Stelle war. Sein Sohn Emil übernahm das Geſchäft 1890,
und nach deſſen Tode 1903 wird es von deſſen Witwe, Hedwig
Saatz, im alten Sinne weitergeführt. Die Kundſchaft iſt ihr
geblieben und wird auch weiter treu bleiben, ſo lange die Ge-
ſchäftsleitung in altbewährter Weiſe weitergeführt wird.

Sonderzug zur „Bugra“ am Sonntag, den 19. Juli. Die
Mitglieder der Vereinigung Halleſcher Stenographenvereine,
Syſtem Stolze-Schrey, und die Teilnehmer an den akademiſchen
ArbeiterUnterrichtskurſen und deren Angehörigen werden darauf
hingewieſen, daß der Sonderzug endgültig beſtellt iſt. Es ſind
noch etwa 100 Fahrkarten zu vergeben, die bei den Vereinsvor-
ſitzenden und Herrn cand. theol. Lucas umgehend abgefordert
werden müſſen.

Die Juli-Auguſt- Nummer der Zeitſchrift des Allgemeinen
Deutſchen Sprachvereins enthält zunächſt die Bedingungen des
vierzehnten Preisausſchreibens „Sammlung desWortſchatzes deutſcher Handwerksſprachen“. Darauf folgt der
vom Wirkl. Geh. Oberbaurat Dr. Otto Sarrazin verfaßte
Jahresbericht für die Zeit vom Juli 1913 bis Juli 1914 und
der Bericht über die 18. Hauptverſammlung zu
Hamburg vom 1. bis 4. Juni 1914 von Profeſſor Dr. Karl
Scheffler, in dem der Verfaſſer Vorſchläge zur Verdeutſchung
der bei dieſen Sportarten gebrauchten engliſchen Ausdrücke macht
und eine kurze Abhandlung „Oly m pia'“, in der ſich Geh. -Rat
Prof. Dr. Otto Be haghel gegen die Verdeutſchung des Wortes
Olympia wendet. Den Schluß bilden wieder: Mitteilungen,
Bücherſchau, Zeitungsſchau, Aus den Zweigvereinen, Briefkaſten,
Geſchäftliches. Außerdem iſt noch ein Verzeichnis der 8318
Zweigvereine des Allgemeinen Deutſchen Sprachvereins,
ihrer Mitgliederzahl und der geſchäftsführenden Vorſtandsbeamten
darin enthalten. Beſonders hinweiſen möchten wir auf den Um

ſchlag, der neben einer X e ::Sccc Anzahl von Anzeigen Halleſcher

Geſchäftsleute Mitteilungen für die Mitglieder der Ortsgruppe
Halle Allgemeinen Deutſchen Sprachvereins bringt, darunter
beachtenswerte Ratſchläge für die Reiſe, intereſſante Vorſchläge
zur Verdeutſchung fremder Ausdrücke, Veränderungen im Wit-
gliederbeſtande, eine Aufforderung zum Werben neuer Mit-
glieder, ein Beiſpiel von unſchönem Kaufmannsdeutſch uſw.

Mit der Getreidernte iſt auch in Halleſcher Flur be
gonnen worden.

Prof. Hans Winderſtein, der in unſerer Stadt ſeit einer
langen Reihe von Jahren aufs beſte bekannte Leiter der „Phil-
harmoniſchen Konzerte“, konnte als Gaſtleiter für zwei Konzertedes Skadttheater-Orcheſters im Zoologiſchen
Garten und in Bad Wittekind gewonnen werden. Die
Konzerte finden abends am ar den 21. (Zoologiſcher
Garten) und Mittwoch, den 22. Juli (Bad Wittekind) ſtatt.

Saalſchloßbrauerei. Zeitgemäß iſt es, die muſikaliſchenDarbietungen eines anerkannt erſtklaſſigen Kongzertlokales in
ößtmöglichſter Vielſeitigkeit und Abwechſelung folgen zu laſſen.Auf der einen Seite Jnſtrumental- Konzert von anerkanntem

ehe auf der anderen Seite geſangliche Darbietungen von
muſikaliſch hochſtehenden Chören und Gruppen. Die Programme
für die Mittwochskonzerte erfahren diesmal eine beſondere Er-
weiterung durch die Verpflichtung der „Schwäbiſchen
Liedergruppe“ vom Kgl. Hoftheater in Stuttgart, unter
Leitung des bekannten Komponiſten C. Kromer. Die Truppe
wird in Originaltrachten die geſamten württembergiſchen Gaue
verkörpern. Kromer iſt in weiteſten Kreiſen bekannt als
Komponiſt des einzigſchönen „Teure Heimat“ und verſchiedeneranderer mundartlicher Dichtungen. Abwechslungsreich treten
die Künſtler teils geſchloſſen, teils als Sextett auf und bringen
außer alten ſchwäbiſchen Volksweiſen Kompoſitionen von
Silcher, Braun, Abt, Wohlgemuth und Kromer.Die Sänger ſind auch für Donnerstag verpflichtet worden. Den
inſtrumentalen Teil beſorgen in Mittwoch-Konzerten die 36er
unter Herrn R. Fiſt.er s Leitung. Donnerstag ſpielen nach-
mittags die 36er, abends übernimmt die verſtärkte Görlach-
ſche Kapelle die inſtrumentalen Stücke. (Siehe Anzeige.)

Der geſtrige Montag brachte zwei Militär- Konzerte der
Kapelle des 2. Leibhuſarenregiments „KöniginViktoria von Preußen“ Nr. 2 der ſogenannten Toten-
kopf-Huſaren unter Leitung des Kgl. Muſikmeiſters
Meinke. Die Programme waren mit Sachkenntnis entworfen
und boten Gelegenheit, nicht nur die Geſamtleiſtung der Kapelle
kennen zu lernen, ſondern auch die Soliſten zu bewundern.
Herr Rothe blies Wagners: „Der Mutter Lied“ mit großerWärme. Die KornetDoppelquartetts mußten die Künſtler
mehrfach wiederholen. Beſonders intereſſant war es, Herrn
Kgl. Muſikmeiſter Meinke auch als Komponiſten kennen zu
lernen. Der „Kronprinzen-Fackeltanz“ ſowohl wie der „Her-
zogin Viktoria-Louiſe-Marſch“ zeugen von einem tiefen Können
und ernſten Streben des Herrn Meinke. Zahlreiche Einlagen
gaben der Kapelle Gelegenheit, ſich für den wohlverdienten Bei-
fall dankbar zu erweiſen.

Bad Wittekind. Morgen, Mittwoch, abends 8 Uhr findek
Kurkonzert vom Orcheſter unſerer 75er unter Leitung
des Kgl. Obermuſikmeiſters C. Steuer ſtatt. Das Programm
bringt diesmal ausſchließlich Werke der Operettenliteratur.
Dauerkarten ſind gültig.

Obſtweinſchänke Büſchdorf. Zum fünfjährigen Be-
ſtehen der Obſtweinſchänke findet morgen Mittwoch großes
Gartenkonzert der Görlachſchen Kapelle ſtatt. Bei
eintretender Dunkelheit feſtliche Beleuchtung des Gartens und
großes Prachtfeuerwerk, ausgeführt von der pyrotechniſchen
Anſtalt Gebr. Pfeiffer, Kröllwitz. (Näheres ſiehe Anzeige.)

Halleſche Tageschronik. Jnfolge der großen Hitze
wurde ein Arbeiter auf dem Hallmarkte von einer Ohnmacht
befallen. Jn der LudwigWuchererStraße wurde ein vier-
jähriges Mädchen von einem Pferde an den Kopf ge-
ſchlagen. Das Kind erlitt eine größere Verletzung an der
rechten Kopfſeite und wurde der Klinik zugeführt. Die Schuld
trifft wahrſcheinlich einen eſchirrfuchrer der auf einem Pferde
im kurzen Trabe über die Ludwig-Wucherer-Straße ritt und mit
einem zweiten von ihm geführten Pferde zu nahe an die auf
einem Sandhaufen ſpielenden Kinder kam. Ein Arbeiter, der
wegen Trunkenheit dem Polizeirevier J zugeführt wörden war,
erlitt in der Arreſtzelle einen Schlaganfall, der den Tod
zur Folge hatte. Geſtohlen wurden ein Herrenfahrrad,
Marke „Neckarsulmer-Pfeil“; ein Herrenfahrrad, Marke „Her-
kules“; ein Herrenfahrrad, Nr. 402 712.

Aus den Vereinen.
Der dritte kommunale Bezirksverein (Süd und Weſt) hält

ſeinen Sommerreigen (nur für Erwachſene) am 16. Juli,
6 Uhr beginnend, auf der Rabeninſel im Leonhardt-
ſchen Lokale ab. Aueßr den Mitgliedern und deren Angehörigen
ſind auch ſonſtige durch dieſe eingeführte Gäſte willkommen. Auf
dreierlei Wegen vermag man zum Feſtort zu gelangen, mit
Schwarz's Motorbootfahrt vom Unterplan ab, mit Hoffmanns
Ueberfahrt auf dem oberen Böllbergerweg und mit der Fähre
im Dorfe Böllberg. Bei ſchönem Wetter bietet die „Rabeninſel“
zur Abendzeit einen herrlichen Aufenthalt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Kantor und Hauptlehrer Le ut-

becher in Stützerbach, Kreis Schleuſingen, der Königliche
Kronenorden vierter Klaſſe, dem Lehrer a. D. Brembach inErfurt den Adler der Jnhaber des Königlichen Hausordens von
Hohenzollern, dem Gutshofmeiſter Meyer in Großmahner,
Kreis Goslar, das Allgemeine Ehrenzeichen in Bronze.

Der Herzog von SachſenMeiningen hat dem Oberſtleutnant
a. D. Oskar von Fromm in Meiningen das Komturkreuz zweiter
Klaſſe (mit Schwertern) des Herzoglich Sachſen- Erneſtiniſchen
Hausordens, dem Kammerherrn Günther von Göckingk in
Farmbach das Komturkreuz zweiter Klaſſe und dem Hofbaurat
Karl Behlert in Meiningen das Ritterkreuz erſter Klaſſe des
Herzoglich Sachſen-Erneſtiniſchen Hausordens verliehen.

Tlülerstclhen, Keilengtoffen,

Baumwollen-g. Ieinen-Varen,

Cardinen, Iöhelstoffen,

n
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Sportnachrichten.
CLuftfahrt.

Eine Höhe von 7500 Meter erreicht.
Der Neiſterflieger der Deutſchen Flugzeugwerke in Leipgzig

Lindenthal, Oelerich, hat heute, Dienstag, früh einen Angriff auf
den Höhenweltrekord unternommen und dabei eine Höhe von
7500 Metern erreicht. Der Flieger ſtieg gegen 334 Uhr auf
einem normalen Militärdoppeldecker der Deutſchen Flugzeug-
werke mit einem 100pferdigen Mercedesmotor auf und erreichte
nach ungefähr zweiſtündigem Fluge eine Höhe von 7500 Meter.
Beide Barographen zeigten übereinſtimmend die angegebene
Höhe; doch wurden die Höhenmeſſer zur nochmaligen genauen
Nachprüfung an das phhyhſikaliſche Jnſtitut der Univerſität Leipzig
geſandt. Oelerich hat damit den erſt in der vorigen Woche von
dem deutſchen Rumpler-Flieger Linnekogel auffgeſtellten
Höhenrekord von 6570 Meter um etwa 1000 Meter überboten.

Die „Hanſa“ in Zerbſt. Das Zeppelinluftſchiff „Hanſa“ will
am Mittwoch, von Dresden aus kommend, auf dem großen
Exerzierplatz hierſelbſt landen, um von hier aus eine eineinhalb-
bis zweiſtündige Paſſagierfahrt zu unternehmen. Jn Deſſau ſoll
eine Zwiſchenlandung zur Aufnahme weiterer Fahrgäſte erfolgen.
Hoffentlich iſt die Beteiligung an der Fahrt, die pro Perſon
70 Mk. koſten ſoll, ſtark genug, damit aus Landung und Fahrt
der „Hanſa“ diesmal wirklich etwas wird.

CLawn--Tennis.
12. Allgemeines Lawn-Tennis-Turnier.

Am Montag konnte das Turnier zu Ende geführt werden.
Jm Damen- und Herrendoppelſpiel konnte der Hallenſer
Goernemann mit Frl. L. Rudolphi (Halle) einen weiteren großen
Erfolg erringen, indem ſie Fr. GotheFlinſch in der Schlußrunde
im dritten Satze ſchlugen. Jm Herrendoppelſpiel hingegen mußte
er ſich mit ſeinem Partner Haller dem beſſeren Paare Siedhoff
Flinſch (Leipzig) beugen. Auch im Herreneinzelſpiel mit Vor-
gabe ſiegte ein Hallenſer: Sack gewann gegen v. Gregorh, der
ſchon den ganzen Tag geſpielt hatte und nach dieſem Spiel auch
noch im gemiſchten Doppelſpiel antrat. Da er aber dann es
dunkelte ſchon ſehr ſeine allgemein bewunderte Sicherheit ver
lor, konnte er mit Frl. Flinſch gegen Frl. BuffZach, die ſich vor
her gegen Frl. Wegener-Sack gut eingeſpielt hatten, nichts aus-
richten. Jm Dameneinzelſpiel mit Vorgabe ſiegte Frl. Lieber
über Frl. Wegener und im Damendoppelſpiel mit Vorgabe
Fr. NoeckelFr. Schatz über Frl. L. und A. Rudolphi. Jm Herren-
doppelſpiel mit Vorgabe errangen Hoffmann-Troitzſch den erſten
Preis. Nachſtehend die letzten Ergebniſſe: Damen und Herren-
doppelſpiel: Schlußrunde. Frl. L. Rudolphi-Goernemann Fr.
Gothe-Flinſch 3:6, 9:7, 6: 1. Herrendoppelſpiel: Schluß-
runde. Siedhoff-Flinſch Goernemann-Haller 6:3, 6: 4.
Herreneinzelſpiel mit Vorgabe Kl. I. v. Gregory Siedhoff 6:2,

270 au Krauſe Flinſch 6: 2, 6: 1. v. Gre orh Krauſe6 8 zfsgs. Schlußrunde: Sack v. Gregory 7 7:
Dameneinzelſpiel mit Vorgabe Frl. Lieber Fr. Gothe 6:2, 6: 4.
Schlußrunde: Frl. Lieber Frl. Wegener 6: 3, 6 3. Herren
doppelſpiel mit Vorgabe: b. TrothaScharf Siedhoffv. Rohrer
der für Reisland eingetreten war) 6 1, 6 1. v. Trotha

arf v. Gregorhp. Reichenbach 6:8, 6:5. HoffmannSag v. Trotha-Scharf 6: 2, 6: 4. Schlußrunde: Hoffmann-
Troitſch ſiegen o. Sp. en und Herrendoppelſpiel mit Vor
gabe: Frl. MiſchkeDietzmann Frl. KaehneSiedhoff 6:4, 5:6,
6 4. Frl. Buff-Zach Frl. MiſchkeDietzmann 5 6, 6: 4, 6: 4.
Frl. Glimmv. Gregoxy Fr. SchatzRohrer 6:4, 6: 5. Frl.
BuffZach Frl. WegenerSack 3:6, 6 65, 6 4.
Frl. Buff-Zach Frl. Glimmv. Gregorh 6 3, 6 8. tendoppelſpiel mit Vorgabe: Fr. Noeckel-Fr. Schatz Fr. Fried
mann Fr. Gothe 6:0, 6 2. Schlußrunde: Fr. NoeckelFr.
Schatz Fr. L. RudolphiFrl. A. Rudolphi 6:0, 6 2.

Mit ſeinem zwölften allgemeinen Turnier kann der Halleſche
Tennisklub in ſportlicher Hinſicht ſehr zufrieden ſein, obwohl
Schomburgk und Logie fehlten, die bisher ſtets gemeldet hatten.
Flinſch und Siedhoff ſind Spieler, von denen wir Hallenſer noch
viel lernen können. Die Meiſterſchaft der Provinz Sachſen blieb
durch den Sieg Goernemanns, von dem noch mancher Sieg zu er
warten iſt, zum erſten Male in Halle. Ueberhaupt blieben
diesmal ſehr viele Preiſe in Halle. Der Trainer, der vom
Halleſchen Tennisklub für ſeine Mitglieder verpflichtet war, hat
ſeine Spielſtärke ſichtlich gehoben. Leider hatte das vom Wetter
ſo begünſtigte Turnier faſt keinen Zuſchauerbeſuch aufzuweiſen,
noch nicht einmal an den Tagen, wo die Endrunden geſpielt

den,v Ceichtathletik.
Ein Sportplatz auf dem Truppenübungsplatz Altengrabow.Auf dem r Altengrabow iſt für die Soldaten

des vierten Armeekorps ein Fußballplatz geſchaffen worden mit
einer Laufbahn von 500 Meter Länge, einer 100-MeterLauf-
bahn und Anlagen für Sprung- und Wurfkonkurrenzen. Außer-
dem iſt für eine Hindernisbahn von 500 Meter Länge geſorgt
worden.

aus dem Gerichtsſaal.
7 Ruſſiſche Spionage in Deutſchland.

Vor dem Kriegsgericht der Königlichen Kommandanktur in
Berlin beginnt heute ein Aufſehen erregender Landesverrats-
prozeß, der ſich gegen den Feldwebel Walter Pohl aus Thorn

richtet. Der Prozeß wird Aufſchluß darüber geben, in welcher
Weiſe die ruſſiſche Regierung ihre Botſchaft in Berlin dazu mißfz
braucht, um nicht allein die ihr hier gewährte Gaſtfreundſchaft
durch Spionage ſchlecht zu belohnen, ſondern auch deutſche
Reichsangehörige dazu zu verführen oder ihre Notlage dazu zu
benutzen, um gegen ſchnödes Geld ihr Vaterland an das Ausland
zu verraten. Der Prozeß hat folgende Vorgeſchichte: Der Feld
webel Pohl, der bei der 3. Kompagnie des 1. Weſtpreußiſchen

i 17 d i 2 W

v. Baſarvor n ebt plötzlich den beſſeren Teil der Tapfer-

zwei Monaten wiederkehren. Wahrſcheinlich iſt indes, daß ihn
ein anderer auf ſeinem Poſten erſetzen ſoll, dem von ſeiner Re

r. Hervorragend bewähtte

v Nahrung.
Die Kinder gedelhen

vorzüglich dabeiKranken v. (eſäet len an
kost. Verlauongsstörung

Louis Böſcen
7 Leipziger Strasse 7. l Weck- Apparate und Gläser Louis Bsker

sowie alle sonstigen Zubehörtelle. l Telephon 688.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 14. Juli, 2 Vhr nachmittags.
Der ausſführliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe.

Wechsel-Kurse. 4,20 Oesterr. Papier 82.30
n n S 3 Portugiesen unif. 3 66.25rivatdiskont 2 s 5 Rumänen am. 1903 99,70amsterdam kurz 169,00 4 do. 1890 94,10Brüssel do. 30.9 4 do. 1898Italien do. e s1. o 4 Russen 1880 86,50Kopenhagen do. I 3.50 do. 1894Oheeks auf London 29.495 4 do. 1302 8325New-Vork vista 420.00 4,50 do. 1905 98.,60Oheeks auf Paris S81.35 3,50 Schweden 1886Sohweiz kurz 3139 4 Serben am. St. -Anl. 77.00
Wien kurz 584.725 4 Türken Adm. Anl. 74.70Rio de Janeiro a. Lond. 16 4 do. unit. o8s 82,30

F Türkenlose 400 Fr. 158,50Geldsorten. 4 Vnsg. Gold gr. 90004 do. mittel 81.00Lesterreiohische Noten 84,90 4 do. kl. 81,10Russische do. 213909 4 Dnsg. KronenSonvereigns 20.475 3,50 do. Staatsrente 97 60,7520 Francs- Stücke 16.38 3 do. Vis. Th. Anl.
Amerikanische Noten 419,25 6 Buenos-AiresBelgisohe do. 81.0043. W 17795 D. bahn-ARnglisohe o. 209.50 isenbahn-Aktien.Eranzösisohe do. 81.45 lenHolländische do. 169.10 Halberstadt-Blankenb. 88,60
Italienische do. 2145 jfalie-Hettsteät 8540Sehweizer do. ubeek- Buchen

Schantungbahn 125,40Allg. Dtsch. Kleinbahn 133,50
Allg. Lok.- u. Straßenb. 162,50
Elektrische Hochbahn 129,75
Gr. Berl. Straßenbahn 145,00
Hamb. Straßenbahn 178,00

8.

8 do. do. 76,20 Magdeb. WPreuß. Schatzanw. 1915 100.50 r wer 140
9

Deutsche Anleihen.

pr. Dtsch. Schatzanw. 100,40
4„40. Roeiehsanleihe 9980

0. do. 86.60
do. do. 1914 99.80 Lombarden ult. 1595do. Konsols 9920 89, Adler Portl. Cement 9975 Niederl. Kohion 21300 tat t350 o. a So Be Ohio 1e73 Ang. Berliner Omnibus 168.25 Nienburger Maschinen 4275 Mitgeteilt vom Bankhause Paul Sohauseill Co., Halle a- S-

z go. do. 76,40 idi bahn l Allg. Elekt.-Gesellseh. 239,00 äd Iikämm 143,00 Proz. Dividende vorigeſleizte Dividende vorige letzteItal. Meridionalbahn Nordd. Wo erei 93.50 Bad. tsanl. 1901 do. AMittelmeerbann. Ammend. Papierfabrik 36950 J Obersechl. Bisenbahnbed 82.25 3 Sächsische Rente. 77.000 Leipz. Plektr. Straßenb. 6 5 1102008
unk. 19012 Lux. Prinz Heinriend. Anglo-Kontin. Guano I119,25 o. Tisenindnstrie 7990 3114 do. Staatsanleihel 95,600 Gröllwitz. Papierfabrik 10 I1809,0001 Bayr. St.- A. unk. 06 9870 West-Sizilianiseche e Anhalt. Kohlenw. 188.50 do. Kokswerko 21300 31, Leipz. Stadtanieihe( 93,200 Dörstew. Rattm. St. A. 0 4000

3.50 do. 41560 Halle-Hettstedter Obil. do. Hrzussaktien 116.00 do. Porti. Zement 15950 4 cr. r e e S er 93.50 Hamb. Staats-Rente Baer u, Stein 394,00 Orenstein u Koppel 14780 4 Cröllw. Papierf. Obl. 094250 Bleichert. Braunk. A.-G.) 0 o 46,0063,50 o. am. 1887-91 S Bergmann Elektr. 110.00 Otaviminen 77 11600 4 Mansf. Gew.-Obl. (ä. J.) 96,250 GlauzigerZzuekerfabrik 11 1 6o. St. A. 18860 Eisenbahn- Obligationen Berl. Anh. Masch. 131.00 e t n 4 do. do. 1893 809.400 Hall. Zuckerraffineriels 174,00Heeg St. A. S u bBeorliner Hlektr. Werte 168.50 re mir Lit. A. 227,60 4 45 48 3 hiegort Zuerſt II896--1905 7400 pr. i 37 do. AMaseh.-Bau 257,25 Rhein. Aſetaliw. o o. ike eipz. Baumwollspinn.Shohs. Staats- Feute pr. Nordh.-Wernig. Obl. 86.50 h a 40, do. V. 4 o. do. 1908 95900 do. BHierbr. Riebeck 10 r 163.500
3,50 Rheinpr. 5, 6, 7 ev. 90100 Eisenbähn-Prioritäton Berzelius Bergwerk 13790 Rhein-Nassan Bergwerk 185.,00 4 Naumb. Braunk.-Obl. 98,250 do. Kammgarnspin. 10 5
3.50 do. 3. 4, 10, 12-17, Beton- u. Monierb. 15110 Rhein. Stahlwerk I151.,90 4 o. o. do. 93,500 do. Malzf. Schkeud. 2 00619, 24-29 67.75 ſpr. Höhm. Nordb G. b. 5260 Bismarckhütte 137.50 Riebeck Montanw. 176.,75 4 Feitaer Paraffin-Obl. 93250 Mansf. Kuxe exol. Ausb. 45-4 30 9000 Borliner 18s2 9000 Gesterr. Gold Pr. 8720 Bochumer Gusstabi 21775 Rompaeher Hütten 149,00 z do. do. do. (099250 Portl.Zementfabr. Halle 6

Erfurt 1893, 1901 96.,50 z Dux-Pra Gold ob 7150 höher u. Co. 213,55 Rositzer Braunkohle 72,00 4 r unWing Stöhr Co., Kammgarn. I2809 152,0008.50 1893, 940 2.600 Südöst m pr. 4875 Braunsehw. Lohis do. Zueckerfabr. 130.00 Pfcdbr. XI unk. b. 1914 94,500 Thüringer Gas- Aktien 16 16 255,0063.50 Halberstadt 1897 450 v Dombrowo Pr. l 99.19 do. Kohle S. P. Sächs. Webstuhl-Fabr. 172.80 3 Kom. Bank f. Kgr. Tittel& Krüger, S. Wollg.10 10 142,006Halle 1910 1 u. 2 ev. 9700 Transkauxkas, 5 Pr. do. gute 20800 Saline Salzungen 7350 Sachsen Anl.-Scheine 85,500 Wernsh. Kammgarnsp. 10 80 123,006o 1886 1802 4 dMeekan Rjäsan Pr. 5550 Buderus 16290 Sangerh. Maseh. 19300 do. do do. (88,006 Sächs. EmaillierwerkeMdb. I891. unev. 16 9675 4 Wiagitawr i857 Pr. 8460 Butzke u. Co. Metall 9650 Saxonia Portl. Zement 11100 arm. ſnäehtel 10 u
850 Naumb. 1897-1900 ev. o C r. So Oh e an 5 Sohies, Zink 34825 Aktien. Krietzsch Mühlen 7 7 1112259Pfandhbrietf, 2,40 Ital. Eisenb. Pr. en Golner Bergwort m Sehles. Portl. Zement 155,00 Aussig- Tepi DIb AKt. I ſſſſs 75007 n e S 3660

J 3 rie. S r nggrdia Pera 25333 See Str. S 5 14513. Bueeht- Eb.- A. Lt. 10 e Zimmern galt 52 7300827 Kur- a. Ngam. alte 9500 FForth.-Pe. Pr. Taen. 9180 (ongolidatioh Schaiko': 1710 Sehulz Kandt do. do. Vit. B. 12 10 200,000 do. Vorzugs- Akt. 5 50 77,006
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3 do. do 77.30 Dessauer Ges. 163,50 Saht n prix 2 l1500 Säehs Bod. -Kr. Anst.-A. 7, 7, 135500 a niS ebslgebe alte 16070 Schiffahrts-Aktien. Benigeh. gil aleär, Stern T h l ie Zeed vubi-o -Luxemb. V.-A. J J43 7: 739 am Tr Frrerr c do. HEHiektr.-äes. 16200 Stettin Ohamotts 12575 Kuxe-Notierungen v. 14. Juli. Nitgefeilt von der Nitteideutsehen Priraſdank Halle.
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4,50 Bank- j urr O P- 7 T mrbacehn 87 9400 Krü ershall- Aktien 100 0230 r wäre t S k Aktien t W po e m A. J 4773 e 453 2450 Seine 100 1ilenburger a 2 e 420 e 4 ar 2 e 4800 eiehs 2 875do. äußereo Er. de h Berg. Märk. Elberfeld 144,50 Kintraent Berge M 485,00 Thüringer Salinen v 41.00 Eini keit R. R 4100 4200 Rangbacn III 23

do. do. 100 93.70 Berl. Handels-Ges, 147,25 Tittel u. Krüger 1425 Chinesen 1896 9990 Berl. Uyp Br. n. r 10850 Elektra Dresden 105.00 itte 2 42.,50 Glüc auf-Sondershaus. 17900 18500 Richard 2 625 725z do. i 59990 Cominerz- u. Die B r 10625 Eschweiler Bergw. 225,25 Union, Fabr. chem. Prd. 200.75 Grossherzog Sachsen 82 8490 Rothenberg. 2075 2150
1,50 do. 1898 5050 Darmst. B. Markt a 11370 M a r a Unter d. Linden, Baug. 121.00 e iIh. Ernst 4560 4 823 m. Weimar. 1500 1575

50 Bann 1095 raus uckerf. 210., Varziner Papier achsen- Weimar 7200 74001,50 I. c Dessauer Landes-Bank 109.50 R. Frister 225.00 Vorwonler Poriſ. Z. a Hallesche Kali- Aktien 53855 Salzmünde 5200
Deutsehe Bank 232.00Deutsche Uebersee-Bank 150.00

Dresdener Bank 146.00
Essener Kredit 157.00Gothaer Grundkreditb. 164.40do. 8400 Teipz. Kreditanstalt 14950

Oesterr. Gold 84.80 Magdeb. Bankverein 115,00
do. Kronen 79.70 Mitteldeutsche Kreditb. 115.20 H.

6.589 do. Silber 8250

Mitteld. Privatbank 119,50 rn Bergban 173,00Nationalb. Deutsehl. 106.,80 Nar
Oest. Kreditanstalt ult. 1848
Petersb. Diskontobank
Preuß. Bodenkredit-Bk. 152.,10

do. Ztr.-Bodenkred. 186,00
Reichsbank 138,75Russ. Bk. f. ausw. Häl. 146,75
Sächsische Bank 148,75 Hirsech Metall 125.75Schaaffhaus. Bankv. 106.40
Schles. Bankverein 150.,75 Hoesch Stahlw. 303.10
Wiener Bankverein

mann sächs. Masech, 125,25 Schluss-Kurse.
Harzer A u. B. 18,25Haspe TDis. u. St. I148,00Heinrichshall 2 61.00Hemmor Portl.-Zement 118,00
Hibernia Bergw. n neHildebrand Mühlen 148.50
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0.
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Märk.-Westf.-Bergw. 94,00
Maschinenfabr. Buckan 122,50

Industrie-Papiere.

Akkumulatoren- Fabrik
Aktien-Ges. f. Anilintf.

Gelsw. EPisenw. e 131,20
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Harburg-Wien-Gummi 128.25

280.,00 AMilowicer Eisen 68,00

Oesterreich. Kredit
Berliner Handelsgesellschaft 146 Aumetz Friede
Commerz- und Diskontobank 106,
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106 Hohenlohe- Werke 102
Laurahütte
Dtsech. Austr.- Dam fseh.-Ges D

Hamb. Südamerik. Dampfseh 152*.

Norddeutseher Lloyd.

186 Naphtha Nobel 329Orenstein Koppel. 147
Siemens Halske.

Gesellsch. für elektr. Vntern 154
Otavi 22082e282282281280982828298

158 South West-Africa 106
Tendenz Hau-

454,00 Neue Bod.-Ges. e 72,00 Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 14. Juli, 1 Uhr.

Wesgelin u. Hübner 147,50
Westeregeln Alkali 186.00Westk. Draht-Ind. 2 e 171,00
do. Sta Iw. 728 35. 25

Wittener GuBstahl 187.50
Wrede Mälzerei 80.00W. -Weißent. 1. Ser. ad 178,00

ä Ser. 8 eMasoh. 8.- P. A. u. B. 328,10 O.
Zeitzer Masoh. 1277 00

5350Hannoverseh. Kali- Akt. 709 Seanker Ak ehwarzburg 1850 2000attorf Vorz.-Aktien. 105 1079 8 öSt v. teinförde Vorz.- Akt. 32r 2550 2850e urg- ien 35 36 D 7 i g JNelarangen fern ert Pieleb. ar.ffsiſrnagen II. 1000 1075 Walther i500 130
r 1 n 5500 5600 j 8150Hermann II. 1200 1275 Wilnaneball

5400 5500 Siegſried J. 5050 z
11000 11300 Teutonia- Aktien

2650 Thüringen

2 2998 e

Tendenz: sehr ruhig.ßanthaus Paul Schauseil Co., Halle a, J., Bitterfeld, Delitasen, Pilenburg. Miniszune von Coupons, Vor
u. Wechsel-Verkohr ete.
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müſſen. egsgerichtder Königlichen Kommandantur führt Major v. Treskow den
Vorſitz, als Verhandlungsleiter iſt der im erſten Krupp Prozeßals Anklagevertreter bekannt gewordene Kriegsgerichtsrat r
Welt tätig, während der damalige Verhandlungsführer Kriegs
gerichtsrat Dr. Coerrens heute die v des Anklage

Jn der heutigen Verhandlung vor dem Kri

vertreters bekleidet. Wir werden über das Urteil berichten.
c

Prozeß KeimWetterls. General Keim hat trotz des für
ihn höchſt ehrenvollen, für Herrn Wetterls aber geradezu ver
nichtenden Ausganges der Berufungsverhandlung vor der Kol
marer Strafkammer Reviſ ion gegen dieſes Urteil einlegenlaſſen, ſo daß die Angelegenheit auch noch den Strafſenat des

Oberlandesgerichts Kolmar beſchäftigen wird. Die Verteidigung
ſteht auf dem Standpunkt, daß W dem Verhalten Wetter-
lés, der jahraus jahrein das Reich mit allen Mitteln bekämpft
und das deutſche Volk aufs unerhörteſte beſchimpft, ſowie ange
ſichts der das Reich gefährdenden Zuſtände im Reichslande, die
auf die Machenſchaften Wetterlées und ſeiner Geſinnungs
r zurückzuführen ſind, jeder Reichsbürger das

echt und die Pflicht hat, die öffentliche Auf
merkſamkeit auf dieſes Treiben und ſeineFolgen zu lenken, und daß, wer dies tut, in Wahrung be
rechtigter Jntereſſen handelt und den Schutz des S 193 St.-G.B.
beanſpruchen kann. Dieſe Frage iſt von allgemeiner Bedeutung
und man kann auf die Entſcheidung durch den Kolmarer Straf-
ſenat geſpannt ſein.

Ein neuer WetterléProzeß. Abbé Wetterlé ſcheint an
dem mangelhaften Ausgang ſeiner bisherigen Beleidigun sklagennoch nicht genug zu haben. Er hat jetzt auch gegen den Serlege

buchhändler J. F. Lehmann i ünchen Klage erhoben
und behauptet, durch einige Stellen der im genannten Verlage
unter dem Decknamen Kleber erſchienenen, Aufſehen erregen
den Flugſchrift Wir verleumdeten Elſäſſer“ be-
leidigt zu ſein. Der Beſchuldigte wird den Wahrheitsbeweis an
treten; die Verteidigung hat auch in dieſem Falle Rechtsanwalt
Elaß, Mainz, übernommen.

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Oeſterreichiſche Trauer deutſche Trauer.
Wien, 14. Juli. Das „Fremdenblatt“ erinnert an

die Kundgebungen des Abſcheus und die ſchärfſte Ver
urteilung, die die Serajewoer Mordtat in der geſamten
geſitteten Welt hervorgerufen hat, und betont, daß die
allgemeine Trauer des Jn und Auslandes ein Troſt für
die Monarchie und ihren Herrſcher geweſen ſei. Das
Blatt ſchreibt dann:

„Ganz beſonderen Eindruck mußte aber in Oeſterreich-
Ungarn die Entſchiedenheit machen, mit der ſich die
Oeffentlichkeit des befreundeten und ver-
bündeten Deutſchen Reiches an unſere Seite
ſtellte. Die deutſche Preſſe ermangelte nicht, mit aller Klar-
heit auf die Bedeutung der Mordtat in Serajewo hinzuweiſen
und die grundlegenden Momente politiſcher und allgemein
menſchlicher Moral aufzuzeichnen. In der geſamten Preſſe
des Deutſchen Reiches gibt ſich die gleiche Auffaſſung in einem
Appell an die europäiſche Kulturgemeinſchaft und in der Ein
mütigkeit des Urteils kund, zugleich gibt die deutſche Preſſe
auch dem Beſtehen der treuen Freundſchaft zur Nachbar
monarchie beredten Ausdruck.“

Von den Kindern des ermordeten Thronfolgerpaares.
Chemnitz, 14. Juli. Die drei Kinder des ermordeten

öſterreichiſchen Thronfolgerpaares ſind geſtern abend hier
eingetroffen und wurden im Auto von ihrer Tante nach
Schloß Wechſelburg abgeholt, wo ſie um 347 Uhr
eintrafen. Die Kinder werden vorausſichtlich längere Zeit
auf Schloß Wechſelburg verbleiben.

Zum Pohlſchen Spionageprozeß.
Berlin, 14. Juli. Die von einem Blatte aufgeſtellte

Behauptung, der Vizefeldwebel Pohl ſei Schreiber im
Kriegsminiſterium geweſen, entſpricht, wie das Wolffſche
Telegraphenbureau von zuſtändiger Seite erfährt, nicht den
Tatſachen. Pohl war vielmehr Schreiber bei der 1. Jn
genieurinſpektion.

Aus Elſaß-Lothringen.
Zabern, 14. Juli. Der Gemeinderat hat mit 17 von

23 Stimmen den bisherigen Bürgermeiſter Knöpfler
der Regierung zur Ernennung vorgeſchlagen.

Glückliches Aſch!
Aſch (Böhmen), 14. Juli. Der Ehrenbürger der Stadt

Aſch, Guſtav Geibel, iſt am Herzſchlag geſtorben.
Der Verſtorbene, der ein großer Wohltäter war, hat der
Stadt in ſeinem Teſtament 6 MillionenKronen vermacht, ferner ausgedehnte Waldungen
und verſchiedene Häuſer, die nach dem Tode der jetzigen
Beſitzer an die Stadt fallen. Geibel hatte bereits vor
zwei Jahren der Stadt 2 Millionen Kronen vermacht.
Außerdem hat er 200 000 Kronen für eine Lungenheil-
ſtätte geſtiftet.

Zur Lage in Albanien.
Durazzo, 14. Juli. Nach von General Dewer aus

Valona über die dortige Lage hierher gelangten Nach-
richten hat die albaniſche Regierung geſtern abend den
Dampfer „Herzegowina“ dorthin entſandt, um
Waffen und Mannſchaften an Bord zu nehmen.

Franzöſiſche Flottenmanöver.
Paris, 14. Juli. Nach einer offiziöſen Meldung wurde

den Panzerkreuzern „Vérité“, „Patrie“, „Démocratie“
und „Juſtice“ der Befehl erteilt, nach Beendigung der
Seneralinſpektion Toulon zu verlaſſen und bis zum Monat
Oktober im Atlantiſchen Ozean und im Aermelkanal eine
Kreuzfahrt zu unternehmen.

Die Dinge in Mexiko.
Kingston (Jamaico), 14. Juli. Flüchtlinge aus

Mexiko berichten, daß zur Zeit, als ſie die Hauptſtadt
verließen, jeden Augenblick ein Angriff der Rebellen
auf die Stadt befürchtet wurde. Der deutſche
Kreuzer „Karlsruhe“ iſt heute früh nach Mexiko
abgegangen.

Mexiko, 14. Juli. Nach hier umlaufenden Gerüchten
nimmt man an, daß Huerta heute nach Veracruz
abreiſen wird, um ſich auf dem Dampfer „Eſpana“ ein-
zuſchiffen. Es befinden ſich bereits mehrere Beamte
Huertas an Bord der „Eſpana“.

Autounglück.

Prenzlau, 14. Juli. Heute früh kurz nach 4 Uhr er-
eignete ſich auf der Chauſſee zwiſchen den Dörfern Dauer
und Göritz ein ſchweres Autounglück. Das Auto
der Berliner Zeitungsfirma Rudolf Moſſe, das täg-
lich die Blätter des Verlages nach den Oſtſeebädern be
fördert, fuhr mit voller Geſchwindigkeit gegen einen Baum
und wurde vollſtändig zertrümmert. Der Chauffeur war
ſofort tot. Ueber die Urſache des Unglücks ließ ſich bisher
nichts ermitteln.

Rennfahrer Bruni ſchwer verunglückt.
Mailand, 14. Juli. Bei einem Steherrennen über

100 Kilometer wurde der bekannte Rennfahrer Bruni
von einer Schrittmachermaſchine überfahren und mit
einer Gehirnerſchütterung und ſchweren inneren
Verletzungen ins Spital gebracht.

Abſturz einer Fliegerin.
Paris, 14. Juli. Wie aus Reims gerüchtweiſe ver-

lautet, iſt die bekannte Fliegerin Baronin Delaroche in-
folge Abſturzes ihres Apparates ſchwer verletzt
worden. Sie hatte bereits vor einigen Jahren durch einen
Flugzeugabſturz lebensgefährliche Verletzungen erlitten.

Verhängnisvoller Jrrtum. Wahnſinnig geworden.
L'Orient, 14. Juli. Ein verhängnisvoller Jrrtum hat

ſich geſtern in Minteo ereignet. Ein Füſilier, der im
Pulverturm wohnte, wollte in ſeine Wohnung zurückkehren.
Als er von einer Schildwache angerufen wurde, ant
wortete er nicht, um von der Schildwache, mit der er
befreundet war, nicht erkannt zu werden. Die Schildwache
feuerte infolgedeſſen und traf den Füſilier. ſo unglücklich,
daß er auf der Stelle tot zuſammenbrach. Ein Soldat
des 2. Jäger Regiments wurde geſtern bei einer Uebung
vom Hitz ſchlag getroffen und infolgedeſſen wahnſinnig.
Er zog ſeinen Säbel und ſchlug damit auf ſeine beiden
Pferde ein. Dann ergriff er ſeinen Karabiner, mit dem
er mehrere Kameraden ſchwer verletzte. Nur mit Mühe ge
lang es, den Wahnſinnigen zu überwältigen.

Berlin, 14. Juli. Heute vormittag fand die Trauer-
feier für Julius Rodenberg ſtatt. Profeſſor
Lenz Hamburg hielt den Nachruf; ſodann ergriff noch
Bürgermeiſter Reicke das Wort. Hierauf wurde der
Sarg nach Friedrichshagen übergeführt.

Peſt, 14. Juli. Der bisherige Angeſtellte der Ver
ſicherungs Geſellſchaft Mutual, Dörfler, der große
Unterſchlagungen begangen hatte, hat ſich heute freiwillig
bei der Polizei gemeldet, worauf er verhaftet wurde.

Paris, 14. Juli. Den Blättern zufolge wurde heute
nacht im Vorort Asnieres ein Ruſſe feſtgenom-
men, der im Verdachte ſteht, ein Helfershelfer des in
St. Stayns verhafteten Banditen Maharawiſcht zu ſein.

Brüſſel, 14. Juli. Der frühere Bürgermeiſter der
Stadt Brüſſel, Charles Puls, iſt im Alter von
77 Jahren an einem Herzſchlag geſtorben.

Antwerpen, 14. Juli. Einem Diamantenhändler
wurden auf der Fahrt von Amſterdam nach Antwerpen
für 200000 Mark Diamanten geſtohlen.

Börſen- und Handelsteil.
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 14. Juli. Sofort: Hamburg 9,66, Magdeburg
9.85 A. Februar-März 1915: Hamburg 9.90, Magdeburg
10,00 Februar März 1916:. Hamburg 9.98, Magdeburg
10.06 Tendenz: ſtetig.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 14. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Da die Forderungen Nordamerikas bedeutend niedriger ge
worden ſind und auch das für die Ernte außerordentlich günſtige
Wetter anhält, verkehrte Brotgetreide im Zuſammenhang damit
im allgemeinen in matter Haltung. Später trat auf teilweiſe
Deckungen eine leichte Erholung ein. Die Preiſe hielten ſich
aber beſonders für Roggen unter dem geſtrigen Schluß. Für
Hafen lagen einige Kaufordres ſeitens der Provinz vor. Die
Preiſe waren leicht gebeſſert. Mais und Rüböl waren vernach-
läſſigt. Wetter: ſehr heiß.

Schlußbörſe.
Weizen: Juli 208,50, Septbr. 193,00, Oktober 193,00, Dezember

194,00 mattrr.
Roggen: Juli 169,50, Septbr, 162,00, Oktober 162,50, Dezember

162,75 matt,
Hafer: Juli 167,00. September 160,00 feſter.
Mais: Juli September A: ruhig.
Rüböl: Juli Okt. Dezember geſchäftslos.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 14, Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Trotz der an der Wiener Börſe eingetretenen Erholung ſetzte
der Verkehr hier wieder matt ein, da die neuerliche Erſchütterung
des New-Yorker Marktes und ſpeziell der dortige Kursſturz der
Canadaaktien ſowie die onhaltende politiſche Unſicherheit ſtarke
Mißſtimmung hervorriefen. Namentlich kam heute für Rechnung
der Provinz Ware an den Markt, die bei dem Mangel an Auf-
nahmefähigkeit nur zu erheblich ermäßigten Kurſen Unterkunft
fand. Am meiſten waren Canadaaktien gedrückt. Sie verloren
im Verlaufe faſt 5 Prozent. Auf den übrigen hauptſächlichſten
Umſatzgebieten wie am Montan-, Schiffahrt- und Elektrizitäts
aktienmarkte hielten ſich die Kursabſchwächungen im Rahmen von
1--2 Prozent. Jm weiteren Verlaufe erwies ſich die Börſe als
ziemlich widerſtandsfähig. Bei Uebergang in die zweite Börſen-
ſtunde erfuhren die Kurſe aber eine abermalige Senkung, wobei
ſpeziell Canada, Orientbahn, Türkiſche Tabakaktien und einzelne
Montanwerte in Mitleidenſchaft gezogen wurden. Tägl. Geld
216 Prozent und darunter. Privatdiskont 216 Prozent

Leipziger Produktenbörſe.
Leipzig, 14. Juli. Durch den Börſenvorſtand, 2. Abteilung

wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 Kg, wo nichts anderes
bemerkt) Witterung: heiß. Weizen: inländiſcher 195 bis
201 märkiſcher argentiniſcher 221-225
Kanſas 222--226 ruſſ. 223-7227 Manitoba 226--232
ruhig. Roggen: inländiſcher 171 175, preuß. 171 175
poſ. 171 175 ruſſ. 183--185 Tendenz ſtill. Ger ſt e: Brau
gerſte hieſige Saalgerſte Mahl u. Futterware 146--166 .4, Poſ. A. Hafer: inländiſches
174--181 ausländiſcher bis Tendenz: ruhig,.
Mais: amerikan, mixed runder 154--188 A, Cin-
quantin 172-182 A. Raps: 270-276 A. Rapskuchen:

100 kg bis A. Rüböl: rohes per 100 kg vhneperFaß, flüſſiges 65,00 nom., gefrorenes C Br. ſtill.

en vinz Sachſen und das
Bericht der Landwir kammern für die Provinz Sa rAnhalt e eiſagugs erzielte Preiſe für Getreide und

Hülfenfrüchte vom 7. Juli bis 13, Juli 1914.

Preis pro 100 Kilog ramm
Kreis Weizen Koggen Gerſter) Hafer Erbſen

Mk. mk. Mk. Mk. Mk.
Salzwedel 19,80 17,00 16,00Halberſtadt, Land 19,80--109,80 17,20-—17,60 17,80-—-18,20

Wernigerode 7 7 S 18,60 7Hiebenwerda 7 17,80--18,00 17,80 18,00 2Torgan 20,60--30,80 17,80-17,60 2 17,80-—19,00 e
Schwein 2 17,60 17,60Bitterfeld S 18,50 7 19,00Deſſau 19,50 20,60 17,50 18,60 c 18,00- 19,00 SSaalkreis 19.0—20,00 17,60 18,00 17,00 18,50 7875 Stadt 19,60-—20 20 17,70 18,00 17,00- 18,50

ansf. Seekreis 7 19,00-—19, o 2
Merſeburg. Land 19,50-—20,00 17,50-—18,00 2 18,00 18,50 e
Weißenfels, Stadt 19,40-20,00 17,80-- 19,00 16,80-—17,50 7GSrſſch. Hohenſtein] 19,00-20,00 17,00 18,20 17,00--18,00 18,00-- 18,60 7

Mälzereiware, Futterware: Torgau 165,60 16,50, Halle
Stadt 15,40 16,10.
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Kartoffeln,

Heu und Stroh vom 7. Juli bis 13, Juli in Mark pro 100 kg.

Kartoffeln an KurzKreis Epeiſe utter und Heu3 3 r oware fur ſtrov ſtrob
alberſtadt, Land c a S 1,40 1,60iebenwerda 6,00 4,002 7,002 4,00 JTorgau 5,00 6,00 5,60 6,00 3,60-4,00 S

Bitterfeld 18,00 10,005 S 4,00 6,00 2,60 3,80Deſſau 10,00 16,00 6,00 5,00 6,00 4,00 2,70 8,00
alle, Stadt 6,00 7,006 a 7,00--8,00 8,00--4,00 2,20--2, 50

eburg, Land 4,50 SGrffch. Hohenſtein] 6,00-—7, 00 6,00--7,00 38,00-4,00 2,00 2,60
neue 12,00, neue, neues 6,00, neue Ware, neu

Woee, neue 12,00--14,00.

Viehmärkte.
Leipzig, 13, Juli. Berichtüber den Schlachtvieh-

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. (Amtlicher Bericht.
Auftrieb: 549 Rinder (198 Ochſen, 164 Bullen, 25 Kalben, 1660 Küh',
6 Freſſer (gering genährtes Jungvieh), 517 Kälber, 551 Schaſe, A498
Schweine zuſammen 5106 Tiere. Preiſe: Ochſen: I. 88--91,

Schlachtgewicht. Bullen: I. 80--81, II. 78--79, III. 77--78,
VI. 75--76, V. A. für 50 kg Schlachtgewicht. Kalben und

r 5 achtgewicht. reſſer (gering ungvieh
V. A. für 650 kg Lebendgewicht. Schafe: I. 48--50,
II. 45--47, III. 40 44, IV. V. A für 50 Kg Lebend,
ewicht. Schweine: I. 55--57, II. 53--54, III. 53--656,
V. 50--52, V. 46--50 A. für 50 kg cht. Ueber

ſtand: Rinder davon Ochſen Bullen Kühe Kalben
Kälber Schafe Schweine Geſchäftsgang:. Rinder,
Kälber, Schafe Schweine langſam.

Tages-Marktberichte.
Nework, 13. Juli, abends 6 Uhr. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 11, Juli.) Baum-
wolle: loko middling 13,25 (13,25), Juli 12,40 (12,42), Sept.
12,31 (12.26), in NewOrleans loko middling 13 (135 Petro
leum: Refſined (in Caſes) 10,90 (10,90), Standard white in Neiv
York 8,40 (8,40), Credit Balances at Oil City 1,75 (1,75), Schmalz
Weſtern ſteam 10,65 (10,55), Rohe Brothers 10,80(10,80), Zucker
fair ref, Zentrifugal 3,32 (8,29). Welzen: roter Winter
weizen loco 88 (88 Weizen ver April
per Juli 88 (809 per September 857/, (867/,), ver Dezember
88 (89 Mehl Spring-Wheat clears 3,90 (3,90), Getreide
fracht nach Liverpool 25 (24). Kaffee: Rio Nr. 7 loco 8
(8 per Juli 8,26 (8,27), ber Sept. 8,44 (8,45),
Kupfer: Standard loko 13,35 13,75 (13,40 13,80), Zinn:
32,50 82,50 (32,25-—-32,45).

wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes

vom 14. Juli früh 7 Uhr.

22Luſt [Tempe Temperatur 2Ort n Wind Wetter t äge
La u

Halle 764,0 21 w1i deiter( 31 18
Torgau 764 1 19 S 3 (halbbd.) 36 18 2
Nordhauſen 7640 20 NO 1 nvolkenl.) 28 16 S
Magdeburg [763,7 20 WNW 1 32 17 16
Gardelegen 763,0 17 W 2 bedeckt 31 15
Brocken 18 8W 1 wolkenl.) 20 15 11

Mit dem langſamen Vordringen der Barometerdepreſſion
über Großbritannien hat ſich auch der hohe Druck wieder mehr
nach Mitteleuropa hin ausgebreitet. Unter dem Einfluß eines
geſtern am Oſteingange des Kanals gelegenen flachen Tiefs
fanden im Dienſtbezirk verbreitete Gewitter ſtatt, die indeſſen
nur ſtrichweiſe von ſtärkeren Regenfällen begleitet waren (Magde-
burg 16 Millimeter). Da ſich der hohe Druck weiter oſtwärts
verlagern wird, ſo haben wir heiteres, ſehr warmes, bis auf
lokale Gewitter trockenes Wetter zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wettenrachrichtendienſtes für
Mittwoch, den 15. Juli: Heiter, ſehr warm, bis auf örtliche Gewitter
trocken.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 16. Juli: Wechſelnd heiter und wolkig,

warm, Gewitterregen
Waſſerwärme der Saale am 14. Juli: 21 (Mitgeteilt

vom Florabad.)

Waſſerſtände am 14. Juli.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)
Saale u. Unſtrut: Halle Untp. -1,91, Trotha Untp. 1,v4,

Grochlitz 1,24, Bernburg Untp. 1,08, Kalbe Obp. 1,54, Kalbe
Untp. 0,58. El be: Leitmeritz 0,48, Außig 64, Dresden

0,92, Torgau 1,32, Wittenberg 2,29, Roßlau 1,37,
Barby 1,11, Magdeburg 0,86, Tangermünde 1,29, Witten
berge 1,00, Hohnſtorf 0,64. Mulde: Düben 6,23.

a gen Gutes und Nahrhafteszu geſ rtem fein im Geſchmack und auSee et ein Mondamin-Eier-Milchflammeri
Auflauf. eſe
Wünſche. Jn jeder Küche ſollte

c on a m n
ſtets vorrätinamentlich wenn es re vs uErprobte Resepte in
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n das hieſige HandelsregiſterJe eingetragen:
1 betreffend d e

lautet
Nachf. Aer iſt der Kauf-
Piann Karl Wilbelm Klappen-

ach in Lenzen. Der Uebergang
der in dem Betriebe des Ge-
chäfts begründeten Schulden und
ußenſtände iſt bei dem Erwerbe

des Geſchäfts durch Karl Wil-
elm Klappenbach ausgeſchloſſen.
em Robert Mever und dem
itz Rammelt in Halle S. iſt

rokura erteilt. Abt. B. zu 10
betreffend Spar und Vorſchufßz
bank in Halle S., Aktiengeſell-
ſchaft: Die Prokura des Jo-hannes Hentſchel in Halle S. iſt
erloſchen. Dem Otto Liebing in
Nietleben iſt Geſamtprokura da-
hin erteilt, daß er nur in Ge
meinſchaft mit einem Vorſtands-
mitgliede oder einem weiteren
Prokuriſten er Vertretung der
Geſellſchaft befugt Abt. B
zu 65 betreffend die Aktiengeſell-
ſchaft Hagſenſtein Vogler zu
Berlin mit Zweigniederlaſſung
zu Halle S. Dem Jean Jörgesin Berlin, dem Walter Kecke in
Verlin und dem Georg Winkler
in Hermsdorf b. Berlin iſt Ge-
ſamtprokura dahin erteilt, daß
immer zwei Prokuriſten gemein-
ſchaftlich berechtigt ſind, die Ge-
ſellſchaft zu vertreten. Abt. B
zu 92 betreffend Halenſig, Ver-icherungsgeſellſchaftaufGegen-
eitigkeit in Halle S.: Durch Be
ſchluß der Generalverſammlung
vom 17. April 1913 iſt die Satzung
dahin geändert, daß die Geſell
ſchaft gegen feſte Prämien in der

Art, mernicht Mitglieder der Geſellſchaft
werden, auch Gewährmängelver-
eerng betreibt, und zwar auf
Grund beſonderer Verſicherungs-
bedingungen für dieſe Ver-
ſicherungsart. Abt. B. zu 123
betreffend Gottfried Lindner,
Aktiengeſellſchaft in Ammen-
dorf: Die Prokura des Fritz
Oſtmann iſt erloſchen. Abt. B
zu 181 betreffend Bunge K Corte,
Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung in Halle S.: Dem
Adolf Wulff in Halle S. iſtProkura dahin erteilt, daß er
nur gemeinſam mit einem Ge-
ſchäftsführer zur Vertretung derGeſellſchaft ermächtigt iſt. Durch

Beſchluß der Geſellſchafterver-
ſammlung vom 24. Juni 1914
iſt der 87 des Geſellſchaftsver
trages über die Geſchäftsführer
geändert. Johannes Anders iſt
allein zur Vertretung der Geſell-
ſchaft berechtigt. Hermann Bohne
iſt zur Vertretung nur gemein-
ſam mit einem anderen Ge-
ſchäftsführer oder einem Pro-
kuriſten berechtigt.
Halle S., den 4. Juli 1914.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
Eingetragen wurde heute in

das hieſige Genoſſenſchaftsregiſter
zu 20 betreffend die Schlacht-
vieb- Verſicherung des Land-
wirtſchaftlichen Banernvereins
des Saalkreiſes, eingetragene
Genoſſenſchaft mit beſchränkter
Haftpflicht zu Halle S.: Durch
Beſchluß der Generalverſamm-
lung vom 16. April 1914 iſt die
Firma ſparnegt ſie lautet:
Land wirtſchaftliche Viehverſiche-
rung, eingetragene Genoſſenſchaft
mit beſchränkter Haftpflicht zu
Halle S.

Halle S. den 7. Juli 1914.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
Eingetragen iſt heute in das

hieſige Genoſſenſchaftsregiſter zu
86 betreffend Elektriſche Ueber-
landszentrale Saalkreis-Bitter-

feld, d nmit beſchränkter Haftpflicht zu
Halle S.: An Stelle des ausge-
ſchiedenen Otto Plümecke iſt der
Amtsvorſteher Otto Nette aus
Rieda in den Vorſtand gewählt.

Halle S., den 7. Juli 1914.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
Fohlen Fuchshengſt, 9 Wochen

alt, preiswert zu ver
kaufen. Herderſtr. 19. l

Habe zirka 180
Rambouillet Mutterſchafe,
2—4 Jahre alt, ſofort preiswert
zu verkaufen. [4286E. D. Schwenn,Neukloſter i. Mecklb. Fernruf 7.

Prima Zugkühe

h mit Kälbern
ſtehen preiswert zum

e Verkauf bei
Max Seibt.,
Freiimfelderſtr. 82/83.

Tel. 3280.

ScheuneStro h fuhrenweiſe
Ztr.80 Pfg. Bruckdorf Gut 10.

60 Stück prima 5-7 -zentrige

bayriſche Stiere

e e zu320 Kt unter günſtigſten Be

verkauft ab

dingungen. Gefl. Anfr. erb. unt.

Gut
b. Halle a. S. unmittelbar an
Bahnſtation, 150 Morg. gro
durchweg beſter Rüben- un
Weizenboden, gute Gebäude, iſt
mit Ia. lebendem und totem
Jnventar zu verpachten. Off.
unter V. W. 4885 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. (2030

Kleiner Landſitz
in nächſter Nähe von Halle a. S.,
Eiſenbahnſtation, mit großem
Garten und 4 Morgen beſtem
Acker, zuſammen liegend, paſſend
zur t einer Gärtnerei oderauch für Penſionäre, iſt im Ganzen
oder auch geteilt bei wäßig, n
zahlung preisw. zu verk. ff. u.
Z. s. 3749 an die Exp. d. Ztg. erb.
In gutem StandBhenliches e Gut,
ca. 315 Morgen, guter Boden,
e gute Gebäude,errſchaftliches Wohnhaus, gutes
eb. u. tot. Jnventar, gute Ernte,

guter r an Bahngelegen, bei 80 000 Anzahlung
u verkaufen. An ernſte Selbſt
äufer Näheres dch. P. Stößel.

Gera-R., Schülerſtr. 43. [4312
Rittergut bei Weimar,
Schloß a. gr. Garten, 700 Morg.
Weizenb., b. 150 000 Mk. Anz. ſof.
u verkaufen. Off. S. H. 385Invalidendank Dresden. (2052

Fleischerel,
altes, gres Geſchäft, mit Grund-
tück bei geringer Anzahlung
urch mich zu verkaufen. (2071
Köhler. Delitzſcherſtr. 78.

Gebr. Dogeart
mit Geſchirr,

gebr. Halbverdechk,
friſch lackiert, ſehr gut erhalten,
auch einſpännig zu fahren, ſowie
Einſpänn.-Rollwagen
billig zu verkaufen. 2067Delitzſcherſtraße 9.

„Selbſtbinder,
r gut im Gange, weil über-e

ählig, fürwie ſofort verkäuflich
im Reſtgut Rumpin Inſpektor
Günther. Tel. Amt Wettin Nr. 35.
Nebenanſchluß. (2068

2 gebr. einſp. Rollw., 25 u. 30
Ztr. Tragkr., 1 Rollw., 100 Ztr.
Tragkr., mod. Breakw., Aſitzig,
zu verk. Glauchaerſtr. 70. o

Ahrenheber,
unfehlbar ſichere Leiſtungsfähig-
keit, liefert u. montiert B.
in Buttſtädt (Roßplatz). I

Neue und gebrauchte
Kutſchwagen

empf. P. Kohlbach, Gröbers.

3Diemenplanen
einige Male als Zeltplanen
benutzt, hat billigſt abzugeben

M. WehrSäcke-, Planen- und S
Decken-Fabrik, S

Halle a. S., Leipzigerstr. 81.

Hundebrot., S
als Hundekuchen, pro

Pfd. 20 Pfg., pro Ztr. 18 Mk.
F. F. O. Gebhardt. Steinweg 15.

Dio Pferdesomweririsohe

auf den üppigen, geſchützten,
250 Morgen großen Weideflächen
im Saaletal koſtet täglich nur
1.10 Mk. für das Pferd. Bringen

2059 und Abholen nach Belieben.
ahnſtat. Rttgt. Porſtendorf,3 b ihn pr. Dornburg- Saale

Kaufe ſofort ein Paar jüngere,
pflaſtermüde, ſtarke, zugfeſte,
fromme Orh eitspferd e.
Adr. unt. Z. b. 3755 an die Exped.

d. Zeitung. [4906Stammſchäferei Galzfurth,
Poſt und Kleinbahn: Capelle,
i eernſprecher: Raguhn, zwiſchenDeſſau-- Bitterfeld. (4004

Der Bockverkauf hat begonnen.
Es ſtehen zur Verfügung Fleiſch
merino- u. Oxfordſhiredown-
Vollblutjährlinge. Zuchtleiter:

Larras, Wald-Sieversdorf,
Märkiſche Schweiz. Osterland.

Haben Sie ſchon [1521(Pfund 3,40)16 AP Wolle probiert bei
H SsSchneeNachf. Gr. Steinſtr. 84.

Ein guterhalt. Finderwagen
zu verkaufen. Streiberſtr. 27 IIIr

Werlangte Perſonen

Suche ſofort: Erſten Verwalter,
mehr. allein. Verwalter und
zum 1. Okt. jüngere Verwalter,
erfabhr. Rechnungsführer.
Rinneweiß. Jnh. FriedrichGareis, gewerbsmässiger Stellen
vermittler, Sternſtraße 12. (2064

Suche zum 1. September einen
tüchtigen, zuverläſſigen 3

Hofmeiſter.

z 1. 8., ev. früher, wird ein
r,erteher Verwalter

eſucht zur Aufſicht bei den Ge-
pannen. Derſelbe darf ſich nicht

ſcheuen, wenn nötig, ſelbſt mit
Hand anzulegen.

Kammergut Kapellendorf,
Poſt Kleinromſtedt.

Suche zum 1. Oktober einen
gutempfohlenen

Hofmeiſter
zu 30 Geſpannen. Nur wirklich
brauchbare Leute mit landwirt-
ſchaftlichen Kenntniſſen wollen
Zeugniſſe einſenden an
Domäne Sehr b. Zeih

(Prov. Sachſen). 1331

Lehrling
r Bankgeſchäft mit E äbr.i. Seugne zum 1. 10. ge
ſucht. Off. u. L. B. 508 an Ann.-
Exp. Gründler, Rathausſtr. 134.

Beſtempfohlene, ſelbſtändige

Wirtſchafterin
für frauenloſen Gutshaushalt per
1. Okt. geſucht. Zeugnisabſchrift.
mit Gehaltsanſprüchen erbeten.
O. F. Hoch, Rittergut Nieder

röblingen a. Helme.
Zum 1. Okt. geſuchttüchtige e Köchin,
die auch Hausarbeit verſieht. Zeug
niſſe, Gehaltsanſpr. und Photo-

raphie einſenden an
Frau Geheimrat BRuechholtz.

Neuſtadt a. d. Doſſe. [4310
Suche für frauenloſe Guts-

haushaltungen zu ſogl. u. ſpäter
ſelbſtändige Landwirtſchafte
rinnen u. herrſchaftliches Dienſt
perſonal jed. Art. Marie Wantz-
öben, gewerbsmässige Stellenvermitt-

lerin, Üallerenstr. i b am Hallmarkt.
Empfehle Lernende für Güter.

Suche per ſofort kräft. Mädchen
bei hoh. Lohn für Küche und Haus.
Mölkau b. L., Jnduſtrieſtr. 12, p.

Weltsitzliegewanne,
für alle Bäder verwendbar,
per Stück IS0 H.
Volkshadewanne

per Stück I N.
Burghardt c Beeber,

Leipzigerstr. 10.

6 Stück
Alt-Mahag.-Stühle,

1 Büfett, 1 Kredenz,
Schreibtiſche, Rollbüros,
Schreibſekretäre, Steg- und
Ausziehtiſche, Bettſtelle mit
Matratze, Waſchtoilette mit
Marmor, Bücherſchränke

verkauft

Friedrich Peileke,
Geiſtſtraße 25.

H. Schnee acht
Erſtes Spezialgeſchäft für gute

[4319

„Fresco Anzüge
nach

tzlich geschütztes Fabrikat der FirmaGove A. Se Co. in London).
Kühler und leichter als alle Kamm-

garne und selbst Rohseide.
Alleinverkauf für Halle

bei

Albert Drechsler Hachf,

Hoflieferant Poststrasse 17.

2072

Bin ab 14. Juli bis 2. August
Vverreist.

Zahnarzt Hünkher,
Mühlweg 40. (4276

o

Neuenahr

Zuckerkranke
erhalten

Prosp. d. Sanatorien Dr. Külz.
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Jugend bis ins Alter
wer möchte nicht dieſem Glück nachſtreben? Ein unangenehmes Zeichen
des Alterns iſt der Haarausfall. Die gefürchtete Glatze läßt ohne Zweifel
um eine ganze Reihe von Jahren älter erſcheinen. Oft aber iſt Geiſt
und Herz noch ſprühend vor Jugendkraft. Es heißt alſo dafür ſorgen, daß der
jugendliche volle Haarſchmuck erhalten bleibt. Verwenden Sie regelmäßig

Dr. Dralles
Birkenrlaarwasser

Der Haarboden wird durch Einreibungen mit dieſem erfriſchenden Elixier erquickt
Sie üben damit die günſtigſte Beeinfluſſung des Haarwuchſes aus.und angeregt.

Sie desinſizieren die Kopfhaut und bringen Schuppen und gefährliche

Zu haben in Drogerien, Parfümerien, Friſeurgeſchäften ſowie in Apoth
zum Verſchwinden.

eken. Mark 1.85 und 3.70.

araſiten z

Grüne Stachelbeeren,
ferner jg. Schoten und ſonſtiges
Obſt übernimmt zum proviſions:
weiſen Verkauf auf dem hieſigen
Wochenmarkte gegen mäßige
Proviſion 1400Wilhelm Reiehert,
Halle, Geiſtſtraße 21. Tel. 933

Nur 90 Pfg.
loſten 2 Pfd. ſtreichfertige

Fusshodenfarhe,
garantiert Ia. Qualität.

Seohwanen-Drogerie,
Leipzigerſtraße, gegenüber demGardinen Haus. (2075

D7
Zur [1731

beichtathletik
empfehle

s à mitliche Gerätein grösster Auswahl
zu billigsten Preisen in nur

vorschriftsmässiger und
guter Ausführung,. e

H. Schnee Nachf.,
Grosse Steinstrasse 84.

naar-
z Medermann,färben Poſtſtraße.

FamilienNachrichten.

Aus auswärtigen Blättern:
Verlobt: Frl. Elly Fiebigmit Hrn. Stabsarzt Dr. Wallis

(Eilenburg). Fräulein Amalie
Grützmacher mit Hrn. Hilfs-
lehrer Dr. phil. Herm. Druve
(Deesdorfb. Gröningen-Tanger-
münde). Frl. Elsbeth Beth-
mann mit Hrn. Landwirt Franz
Langenſtraß (Mehringen--
NeuLöwenberg). Frl. Marianne
Hauswaldt mit Hrn. Kauf-
mann Wilhelm Farenholtz
(Magdeburg). Fräulein Lotte
Landgraf mit Hrn. Staats
anwalt Friedrich Bülau(Frohburg--Chemnitz).

Geſtorben: Hr. Rektor a. D.
Auguſt Ebers (Halberſtadt).
Hr. Zimmermeiſter OttoSchulze (Schönebeck). Hr.
Oberlandesgerichtsrat a. D.
David Hedicke (Naumburg).
Hr. Brauereibeſitzer Hermann
Revers (Halberſtadt). Hr.
Fleiſchermeiſter Heinrich Hei-
ſer (Erfurt). Frau Luiſe
Hintz e geb. Wed de (Deren-
burg). Frau Martha Ludewig
geb. Matthes Gelben).

Vermietungen

8 Herrſch. Wohnung
Nähe Klinik Gericht, Hauptpoſt,
Theater, Gymnaſium, gr.heizb.

imm., Küche, Bad, Mädchenk.,
as, eventl. elektr. Licht, per

ſofort oder ſpäter. [1509
Gr. Steinſtr. 30, II. Et.

M

Reilſtr. 48 (Nähe Wittekind)
5 Zimmer, Küche, Bad, Gas, Zub.
750 Mk. ſofort zu vermieten. Näh.
Lücderitz, Wittekindſtr. 22.

Merſeburgerſtraße Nr. 95 a4 Z., Kch., Fumerttt u. Zub. 1. 10.

(2055zu vermieten.

Geldverkehr

10 000 Mk.
habe ich ſofort auf Ackeranzulegen. Gefl. Offerten
s u b Z. w. 3753 an die
Exped. d. Ztg. [2035

K. 24000ſuche ich als J. Hypothek auf mein
Gut bei e r Off. unter
Z. p. 3746 an die Exped. d. Ztg.

20000 Mk. auf mündelſichere
II. z hint. 33000 Mk. zu 5
v. Selbſtg. z. 1. 9. geſ.

RNitteraut Zottelſtedt b. Apolda.
eſ. Gefl. Off

unt. Z. c. 3756 an die Exp. d. Ztg.

Habichs Kochſchule,
Große Steinſtraße 14,

empfiehlt ſich zur Erlernung
der feineren und bürgerlichen
Küche; Backen und Einmachen.

Großer
Gelegenheitskauf.
1 bochelegantes Speiſe-

j zimmer, 1 dreiteil. üfett,
1,80 groß, 1 Umbaum. Seiten-
ſchränkchen,

1 Plüſchſofg,
1 Vierzugtiſch,

6 Lederſtühle,
1 großer Teppich
für 575 Mark

verkauft 4320

Friedrich Peileke
Geiſtſtraße 25.

Wäsche
Weiche ein in

Henkels
Bleich Soda.

Statt besonderer Meldung
Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen,

unsere liebe Mutter

Frau Pastor Anna Albrecht
geb. Krug

im fast vollendeten 77. Lebensjahre heute früh 8 Uhr
sanft heimzuholen.

Halle a. S., Henriettenstr. 1, den 13. Juli 1914.
Im Namen der Hinterbliebenen

Elisabheth Albrecht.
Beerdigung Donnerstag nachmittag 5 Uhr von der

Laurentiuskirche. [2065
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Familien -Drucksachen
in moderner Ausführung
erhalten Sle in kürzester
Zeit zu mäßigen Preisen

II

m

T

h

in der

Buchdruckerei Otto Thiele, Halle
Leipziger Strabe 67 /62

S

Fernsprecher 8108, 8109
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Mittwoch 2. Beilage zu Nr. 325 der Halleſchen Heitung 15. Juli 1914.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.
Die Thronrede Herzog Bernhards von SachſenMeiningen.
Ueber die Huldigung der Stände von Sachſen-

Meiningen, die dieſe ihrem neuen Landesherrn, Herzog
Bernhard, geſtern Montag geleiſtet haben, ſind unſere
verehrten Leſer bereits unterrichtet (Nr. 324 der „Hall.
Ztg. Hier laſſen wir die Thronrede Herzog Bernhards
folgen, die er während des feſtlichen Aktes hielt:

Gott der Herr hat ſeine Hoheit, den Herzog Georg, meinen
innigſtgeliebten Vater, nach einer langen, an Verdienſten und
Erfolgen reich geſegneten Regierung in dem höchſten Greiſen-
alter aus dieſer Welt abberufen. Mit herzlichem Dank haben
mich die Kundgebungen der Liebe, Verehrung und Trauer er-
füllt, mit der man allerwärts in meinem Heimatland, wohl im
ganzen deutſchen Vaterland, dem Verblichenen einen Nachruf
gewidmet hat. Sie haben meinem Herzen wohlgetan und in
mir das Vertrauen geſtärkt, daß ich zur Erfüllung der meiner
harrenden ernſtlichen Pflichten die feſte Unterſtützung in
meinem Volke finden werde. Nach dem Brauche meines
Hauſes und der Verfaſſung des Landes habe ich die Regierung
des Herzogtums angetreten mit dem feſten Entſchluß, nach dem
rühmlichen Beiſpiel meiner Väter, meines fürſtlichen Amtes
zu walten, Gerechtigkeit zu üben ohne Anſehen der Perſon, die
bewährten Einrichtungen und Ordnungen des Landes zu er
halten und zu vervollkommnen, den Angehörigen aller Reli-
gionsgemeinſchaften möglichſten Schutz angedeihen zu laſſen
und unabläſſig auf die Förderung des Wohles meiner Unter
tanen bedacht zu ſein. Dazu möge Golt mir die Kraft ver
leihen. Als Bundesfürſt des Deutſchen Reiches und als Zeuge
ſeiner Wiedererſtarkung in großer Zeit gelobe ich in unver-
brüchlicher Treue zu ſtehen zu Kaiſer und Reich in guten und
böſen Tagen, wie ich das gleiche erwarte von allen Angehörigen
des Landes. Nicht fremd ſtehe ich vor ihnen. Die Aelteren
unter Jhnen werden in mir einen Gefährten in den ruhm-
reichen Kämpfen für Deutſchlands Freiheit und Ehre ſehen.
Die Werke des Friedens waren es, die mich und meine viel
geliebte Gemahlin, die Erbherzogin, ſeit Jahren nach allen
Teilen meines lieben Meininger Landes geleitet haben. Meine
geehrten Herren, die Sie des Landes Wohl zu beraten be-
rufen ſind, an Jhnen wird es ſein, mich in meiner Fürſorge
um das Gemeinwohl getreulich und verläßlich zu unterſtützen.
Dieſes iſt die Bitte, die ich an Sie richte. Gemäß dem Grund

etz des Staates habe ich mich ſchriftlich verbindlich gemacht.
s Landes Verfaſſung zu beobachten, aufrecht zu erhalten und

u ſchützen. Mein Miniſter wird Jhnen die hierüber beur-
ndete Erklärung vorleſen und Jhrem Präſidenten über-

geben. Auch Sie ſollen mir, wie ich Sie bitte, das verfaſſungs-
gemäße Gelöbnis ablegen.

Hierauf verlas der Miniſter die Urkunde, die den
Treueid des Herzogs mit ſeiner Unterſchrift enthält und
überreichte ſie dem Präſidenten des Landtages, Schüler.
Alsdann verwies der Miniſter die Landtagsabgeordneten
auf den bereits geleiſteten Eid und forderte ſie auf, Seiner
Hoheit dem Herzog zu huldigen, was hierauf geſchah.

Schließung des anhaltiſchen Landtages.
Der Landtag nahm am Montag in dritter Leſung die

Gemeindeordnung gegen die vier Stimmen der frei-ſinnigen und des ſozialdemokratiſchen Abgeordneten an. Die
Vertreter der einzelnen Parteien legten vorher nochmals ihren
Standpunkt zu der Vorlage dar. Gegen den Ausſpruch des
Abg. Artl, daß das Geſetz ein von Haß erfülltes Ausnahme-
geſetz ſei, legte der Staatsminiſter entſchieden Verwahrung
ein, indem er darauf hinwies, daß das Geſetz dringend not
wendig ſei, weil verſchiedenen Gemeinden Anhalts durch ein-
ſeitige Parteiherrſchaft große Gefahren drohten. Mit der
heutigen Sitzung war der Beratungsſtoff des Landtages er-
ſchöpft. Die Tagung ging damit zu Ende, zugleich die ſechs-
jährige Legislaturperiode des Landtags. Jm kommenden Herbſt
finden bereits die Neuwahlen nach dem neuen Wahlrecht ſtatt.
Präſident Dr. Döring wies in einem Rückblick auf die ver
gangenen Jahre darauf hin, daß der Landtag in Gemeinſchaft
mit der Herzoglichen Staatsregierung fleißig gearbeitet und das
Wohl des Landes nach Kräften gefördert habe. Alle Aufgaben
des Landes auf ſozialem, wirtſchaftlichem und kulturellem Ge
biete ſeien erfüllt worden, ohne daß die Einkommenſteuer-
einheiten erhöht zu werden brauchten. Das Staatsvermögen
ſei ſogar noch beträchtlich geſtiegen. Dem konſervativen Abg.
Wagner, der in dieſem Jahre dem Landtage 25 Jahre an-
gehört, widmete der Präſident Worte des Dankes und der An-
erkennung für ſeine Arbeit. Abg. Wagner dankte und ver-
abſchiedete ſich zugleich vom Landtage, da er wegen hohen Alters
nicht wieder kandidieren wolle. Staatsminiſter Dr. Laue hob
in einem Schlußwort ebenfalls die bedeutungsvolle Arbeit des
Landtages in der vergangenen Legislaturperiode hervor und er-
klärte dann kraft der ihm erteilten Höchſten Vollmacht den
Landtag für geſchloſſen. Der Präſident brachte zum
Schluß ein Hoch auf den Herzog und das Herzogliche Haus aus,
das im Hauſe lebhaften Widerhall fand.

Unglücks- Chronik.
Bei der Fahrt auf der Straßenbahn in Naumburg wurde der

auf dem Außenplatze ſtehende Handelsmann Michelis, als die
Bahn durch eine Kurve fuhr, durch einen Wagenruck herab-
geſchleudert und brach das Genick; er war ſofort tot.

Die Leiche des Anſtreichers Backert, der vor einigen Tagen
bei einem nächtlichen Wettſchwimmen in Jena ertrunken iſt,
wurde geſtern am Eisrechen geborgen.

Montag mittag wurde aus dem Elbſtrom an der Brückenkopf
kaſerne in Torgau eine unbekannte unbekleidete männliche Leiche

ezogen. Jedenfalls kommt ein 20 Jahre alter polniſcher Ar-
ier aus Köllitzſch in Frage, der geſtern in der Elbe beim Baden

ertrunken iſt.Am Sonnabend mittag wurde an der Waltershäuſer Straße
in Gotha der Oekonomieinſpektor Ernſt Feder von einem
Automobil überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß er
am gleichen Abend im Landkrankenhauſe ſtarb.

n Jchſtedt bei Frankenhauſen hatte am Sonnabend nach
mittag der auf der dortigen Domäne beſchäftigte Geſchirrführer
Kock ſeinen 416 Jahre alten Bruder beim Klee-Einfahren auf den
Wagen in die Schoßkelle geſetzt. Als das Geſpann anzog, fiel der
Knabe vom Wagen hinab und kam unter die Räder zu liegen.
Dabei wurde dem Kinde der Kopf zerquetſcht, ſo daß der Tod
auf der Stelle eintrat.Am Sonnabend mittag wurde die 59jährige Witwe Katha
rine Wolf in Eichrodt bei Eiſenach beim Brenneſſelſuchen von
einem Schwindelanfall heimgeſucht und fiel dabei in
den Teich. Erſt nach ein paar Stunden fand man die Leiche.

Beim Spielen mit einem Teſching hat am Sonntag in
Seifertsdorf bei Roda (S.A.) der 17jährige Harniſch den acht-
jährigen Sohn des Arbeiters Meiſter erſchoſſen. Aus Ver-
zweiflung darüber machte der leichtſinnige Schütze ſeinem Leben
durch Erhängen ein Ende.

Beim Baden in der Werra ertrank der Schmiedegeſelle Reicke
bei Treffurt in der Werra. Der 20jährige junge Mann wurde
in einen Strudel hinabgezogen.
Aus dem Eiſenbahnzuge geſtürzt iſt am Sonntag abend

7 Ubr awiſchen den Stationen Börnecke und Langenſtein bei
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Halberſtadt der Handſchuhmacher Happach von Halberſtadt. Als
er nach ſeinem Hunde greifen wollte, mit dem er auf der Platt-
form ſtand, verlor er das Gleichgewicht, ſtürzte von dem Wagen
und geriet unter die Räder, wobei ihm der rechte Arm ab
gefahren wurde. Der Schwerverletzte wurde in demſelben
Zuge nach Halberſtadt befördert, worauf er ins hieſige Kranken-
haus gebracht wurde.

d

Beeſenlaublingen, 13. Juli. (Die goldene Hoch
zeit) feierte geſtern in voller Rüſtigkeit mit ſeiner 72jährigen
Frau der Veteran von 1866, 1870/71, Inhaber des Allgemeinen
Ehrenzeichens in Silber, Adam Thor. Seit 55 Jahren ſteht
er auf der Domäne Neubeeſen in Arbeit, ein Vorbild ſtrenger
Pflichterfüllung und Treue. Herr Amtsrat Dietze erfreute das
Jubelpaar durch eine Reihe von Aufmerkſamkeiten und wert-
voller Geſchenke. Außer dem Allerhöchſten Gnadengeſchenk wurde
dem Jubelpaar noch die Ehrengabe des Preußiſchen Landes-
Kriegerverbandes zuteil. Unter den Klängen der Alslebener
Stadtkapelle wurde letztere in beſonders feierlicher Weiſe durch
den Geſamtvorſtand des Landwehrvereins Beeſenlaublingen
überreicht. Die ſchöne Feier zeigte von neuem das ſchöne Ein
vernehmen zwiſchen der Dienſtherrſchaft mit der Arbeiterſchaft.

g. Lochau (Saalkreis), 13. Juli. Amtliche Prüfung
des Grundwaſſerſtandes.) Ein Beamter der agri-
kulturchemiſchen Kontrollſtation von der Landwirtſchaftskammer
zu Halle a. d. S. nahm jetzt hier eine Prüfung des Grund
waſſerſtandes vor; das Ergebnis war nicht nachteilig. Wohl
war im Jahre 1912 ein Sinken gegen 1910 eingetreten; doch war
dies lediglich der Dürre des Jahres 1911 zuzuſchreiben; in
dieſem Jahre zeigt er wieder den normalen Stand. Der Berg
bau hat alſo hier bis jetzt noch keine nachteiligen Folgen ge
zeitigt; doch dürften ſie bei einem weiteren Vordringen nach
Oſten nicht ausbleiben. Die Grundwaſſerſtandsmeſſungen wer
den ſonſt wöchentlich von zwei Vertrauensperſonen hier aus
geführt und die Ergebniſſe der Landwirtſchaftskammer über-
mittelt. Von hier aus begab ſich der Beamte nach Schwoitſch
bei Gröbers, um in gleicher Weiſe dort Prüfungen vorzunehmen.

g. Bruckdorf (Saalkreis), 13. Juli. (Die Roggenernte
hat begonnen.) Auf ſcharfen Bodenverhältniſſen hat der
Roggenſchnitt hier begonnen; bei der ungewöhnlichen Länge der
Halme wollen die Maſchinen hier und da nicht recht wirken und
es dürften ſich bei Lagergetreide noch mehr Schwierigkeiten
herausbilden. Jn den Fluren Bruckdorf, Caneng, Zwintſchöna
war der Erntebeginn ſonſt durchweg 8 bis 10 Tage früher als in
den umgebenden Feldmarken. Die tropiſche Hitze der letzten
Tage hat aber auch in dieſen das Reifen aller Getreidearten der-
artig beſchleunigt, daß auch hier mit dem Mähen von Roggen
und Gerſte ebenfalls jetzt begonnen wird und die Haferernte ſich
unmittelbar anſchließen wird.

A. Morl, 13. Juli. (Beſitzwechſel.) Der Gaſtwirt
Walter verkaufte ſeinen Gaſthof, den er erſt vor 2 Jahren von
den Stemmlerſchen Erben gekauft hat, für 28 000 Mk. an Herrn
Rentier Müller aus Halle. Am 1. Auguſt erfolgt die
Uebernahme.

X Wiehe, 13. Juli. (Forſt- und landwirtſchaft-
Ilicher Verein Am 15. d. Mts., nachmittags 3 Uhr, hält
der Forſt und landwirtſchaftliche Verein Wiehe ſeine diesjährige
Sommerſitzung im Vereinslokale in Nauſitz ab. Vorgeſehen
iſt: 1. Prämiierung für treue und langjährige Dienſte von
Leuten aus dem landwirtſchaftlichen Berufe mit Ehrenpreiſen
der Landwirtſchaftskammer und Geldpreiſen. 2. Vortrag des
Herrn Dr. Mendelsſohn (Halle) „Ueber die volks wirtſchaftliche
Bedeutung der Landwirtſchaft“. 3. Vortrag des Herrn Land-
wirtſchaftslehrer Schöne (Artern) „Ueber Saatgutausſaatſtärke
und Anwendung künſtlichen Düngers für die Verhältniſſe des
Vereinsbezirkes“. Das Erſcheinen der Frauen iſt ſehr erwünſcht;
Gäſte ſind willkommen.

Aus dem Unſtruttale, 13. Juli. (Obſtmarkt.) Wäh-
rend die Preiſe in Obſt und Gemüſe auf allen Märkten zu An-
fang voriger Woche geſtiegen waren, und faſt auf allen Bahn-
höfen des Unſtrut- und Saaletales von auswärtigen Händlern
Ankäufe zu guten Preiſen gemacht wurden, hat ſich die Markt-
lage nunmehr recht geändert. Auf allen Plätzen gingen die
Preiſe erheblich zurück, und verſchiedene Aufkäufer hier ſtellten
das Verladen ganz ein. Weiche, weiße Kirſchen wurden mit
6—-7 Mk. für den Zentner bezahlt, härtere mit 7——8 Mk., weiche
ſchwarze mit 7——8 Mk., harte mit 9--10 Mk. Erſte Güte, große
Loth- und Knupperkirſche koſteten 12-13 Mk., helle Ammern
14—-15 Mk., dunkle 12--13 Mk., Oſtheimer 12 Mk. der Zentner.
Faſt überall blieb viel Ware unverkauft. Genau ſo war es mit
den Beerenfrüchten. Erdbeeren waren ſo maſſenhaft vorhanden,
daß ſelbſt die Preſſereien nicht mehr kaufen konnten, und wurden
mit 10--20 Mk. für 50 Kilo verkauft. Reife Stachel- und Jo-
hannisbeeren koſteten 9--10 Mk., Himbeeren 18--25 Mk. für
50 Kilo. Das Geſchäft war überall ſchkeppend, und die Zu-
fuhren ſehr reich.

K. Bitterfeld, 13. Juli. (Städtiſches. Kirchliches.)
Bürgermeiſter Dippe, der zum 1. Oktober in den Ruheſtand
tritt, iſt bis dahin wegen Krankheit beurlaubt und ebenſo Bei-
geordneter Stadtrat Hempe wegen Krankheit von jetzt bis
1. Oktober. Seitens des Regierungspräſidenten ſind die unbe-
ſoldeten Stadträte Polko und A. Richter mit deren Vertretung
betraut. Geſtern hielt Superintendent Schild von hier in
Schlaitz und Kring Kirchenviſitationen, Sitzungen der Gemeinde-
organe und Kaſſenreviſionen uſw. ab.

w. Zeitz, 13. Juli. (Eine große Papierwaren-
fabrik niedergebrannt.) Am Sonnabend wurde die
große Papierwarenfabrik in Aue-Zeitz, vormals Krotoſchin, jetzt
den Vereinigten Papierwarenfabriken Wezel u. Naumann A.G.
in Leipzig gehörig, die gegen 150 Arbeitskräfte beſchäftigte,
durch Feuer vernichtet. Erhalten geblieben iſt nur das Keſſel-
haus. Das Feuer entſtand kurz vor 6 Uhr nach einigen heftigen
Detonationen im oberen Arbeitsſaal. Zum Glück hatte die
Fabrik gegen 4 Uhr den Betrieb eingeſtellt, ſo daß ſich keine
Arbeiterinnen in dem Raum befanden, denn ſie wären unrettbar
verloren geweſen.

n. Cöthen, 13. Juli. (Der Generalbebauungs-
plan.) Der mit der Aufſtellung eines Generalbebauungs-
planes für die Stadt Cöthen beauftragte Profeſſor Brinkmann-
Karlsruhe hat den Plan fertig geſtellt. Jn einer im Poly-
technikum abgehaltenen Sitzung konnte Profeſſor Brinkmann den
Plan den Mitgliedern des Gemeinderats erläutern. Jn wahr-
haft großzügiger Weiſe iſt das Problem gelöſt worden, in künſt-
leriſch ſchöner, dabei aber praktiſcher und den regalen Boden nie
verlaſſender Form die vorhandene Altſtadt mit dem zu er-
ſchließenden Gelände nach allen Richtungen hin organiſch zu
verbinden. Das Ganze iſt eine Schöpfung aus einem Guß.
Jn Beantwortung der Frage: nach welcher Richtung hin dehnt
ſich die Stadt am eheſten aus. iſt beſonders der Norden und der
Süden berückſichtigt worden. Anknüpfend an die vorhandene
Bauform ſind Quartiere für die Jnduſtrie, für offene und ge-
ſchloſſene Bauweiſe, für Arbeiterquartiere und Kleinwohnhäuſer
vorgeſehen. Bei der Führung der Straßen ſind die gegen-
wärtigen nach Möglichkeit berückſichtigt worden. Neben den
praktiſchen ſind aber wie geſagt auch die künſtleriſchen Geſichts-
punkte hervorragend berückſichtigt worden. Jmmer in den
Grenzen des Möglichen und Erſchwinglichen iſt auf ein ſchönes
Stadtbild hingearbeitet worden. An der Hand eines Geſamt-
planes und zahlreicher im Lichtbilde vorgeführten Teilpläne er-
klärte Redner die Einzelheiten der von ihm geſchaffenen Anlage
und fand damit den ungeteilten Beifall der Gemeinderatsmit-
glieder. Die Geſamtanlage läßt ein Anwachſen der Stadt auf
70 bis 75 000 Einwohner zu.

Zerbſt, 13. Juli. (Wichtige ſtäd tiſche Arbeiten.)
Beim ſtädtiſchen Waſſerwerk ſoll demnächſt eine neue größere
Enteiſenungsanlage gemacht werden. Die Straßen-
erneuerungsarbeiten, die gegenwärtig in unſerer
Stadt gemacht werden, nehmen einen ſchnellen Fortgang. Die
Neupflaſterung der Hauptgeſchäftsſtraße, der Alten Brücke, iſt
nahezu vollendet. Die Fertigſtellung der neuen Nuthebrücken in
der Gartenſtraße iſt in einigen Wochen zu erwarten, ſo daß
dann der geſamte Ausbau der ganzen Straße zu einer hübſchen
Promenaden- und Villenſtraße in Angriff genommen werden
kann. Es iſt ferner beabſichtigt, den freien Platz vor der Süd-
front der St. Nikolgikirche an der Schleibank mitgärtneriſchen Anlagen zu verſehen, ähnlich wie vor der Weſt-
front. Damit würde dann allerdings die bisherige Verwendung
des Platzes für die Aufſtellung von Karouſſels, Schaufkeln,
Schießbuden und ähnlichem aufhören müſſen. Weiterhin iſt auch
die Anregung zur Errichtung eines Bismarckgedenk-
ſteins oder eines Bismarckdenkmals aus Anlaß
der Erinnerung an die hundertſte Wiederkehr des Geburtstagss
des Altreichskanzlers am 30. April 1915 gegeben worden. Doch
iſt dieſe Angelegenheit über den Rahmen der Anregung noch
nicht hinausgekommen.

w. Jena, 13. Juli. (Die Aerzte- Vereinigung aus
Norda merika), ungefähr 200 Perſonen, die ſich auf einer
Studienreiſe durch Deutſchland befindet, iſt, von Leipzig
kommend, hier eingetroffen, um der Univerſität und den Landes-
heilanſtalten einen Beſuch abzuſtatten. Morgen nachmittag
e die Amerikaner im Sonderzug nach Frankfurt a. M.
weiter.

S Gotha, 13. Juli. (Lebensmüdigkeit eines
80jährigen.) Aus einem Fenſter ſeiner im dritten Stocke
eines Hinterhauſes in der Friedrichsallee gelegenen Wohnung
ſtürzte ſich geſtern vormittag der im 80. Lebensjahre ſtehende
frühere Poſtunterbeamte Loos und fand ſofort den geſuchten
Tod. Krankheit ſoll der Beweggrund ſein.

Koburg, 13. Juli. (Das endgültige Wahk-
ergebnis, Wahlbündnis.) Nach dem abgeſchloſſen vor
liegenden Ergebnis der Reichstagserſatzwahl erhielten: Dr.
Stoll (natl.) 3486, Arnold (Fortſchr. Volkspartei) 5627, Hof-
mann (Soz.) 5751 Stimmen. Der Vorſtand der nationallibe-
ralen Partei und der Kandidat der Nationalliberalen im Herzog-
tum Koburg fordern ihre Wähler auf, bei der Reichstagsſtich-
wahl am kommenden Freitag ihre Stimmen für den fortſchritt-
lichen Kandidaten, Landtagspräſidenten Arnold abzugeben.

Eiſenach, 13. Juli. (Jhr Kind und ſich ſelbſt
vergiftet.) Die 30jährige ledige Krankenpflegerin Berta
Ehrſam hat in ihrer Wohnung ihren ſiebenjährigen Sohn mit
Lyſol vergiftet, ſelbſt eine ſtark Doſis Lhſol zu ſich genommen und
ſich dann, da das Lhſol bei ihr den Tod nicht herbeiführte, am
Bettpfoſten aufgehängt. Der Beweggrund iſt noch unbekannt.

Eiſenach, 13. Juli. (Der Fehlbetrag des Thü-
ringer Sängerbundesfeſtes), das nicht von ſchönem
Wetter begünſtigt war, iſt größer, als man anfänglich annahm,
und wird ſich auf ungefähr 2700 Mark belaufen; doch iſt ge
nügende Deckung für den Ausfall vorhanden.

X Sonneberg, 13. Juli. (Maſſenerkrankungen.) Jn
Oberlind ſind gegen 200 Perſonen in auffälliger Weiſe erkrankt;
in einem Falle hat ſich auch der Tod ſchon ein Opfer geholt. Es
handelt ſich um Magen- und Darmerkrankungen. Ob verdorbene
Lebensmittel oder ſchlechtes Waſſer dabei eine Rolle geſpielt hat,
muß die ärztliche Unterſuchung ergeben.

Weida, 13. Juli. (Das Heimatfeſt) wird in den
Tagen vom 18., 19. und 20. Juli abgehalten. Die Einleitung
zu dem Feſte war geſtern abend die Krſtaufführung des Karl
Weiſerſchen Feſtſpiels „Die Glocke der Widenkirche“. Das
Feſtſpiel hatte einen vollen Erſolg dank der guten Ausſtattung,
Einrichtung und Darſtellung. Der Dichter mußte vor die
Rampe treten, jubelnd begrüßt. Am 18. Juli findet eine weitere
Aufführung für Fremde ſtatt.

Gräfenroda, 13. Juli. Ausbruch eines Ein-
brechers aus dem Zuchthauſe.) Der aus dem benach-
barten Frankenhain ſtammende Steinbruchsarbeiter Graf, der
wegen vieler ſchwerer Diebſtähle und Einbrüche im Zuchthauſe
zu Gräfentonna eine mehrjährige Strafe zu verbüßen hatte, iſt
in der Nacht zum Freitag, nachdem er die Gitterſtäbe ſeiner
Zelle durchbrochen hatte, ausgebrochen und ſeitdem flüchtig.

Großrudeſtedt, 13. Juli. (Verſchwunden.) Seit dem
7. Juli iſt der Landwirt Otto Stäber von hier abgängig. Der
Mann hatte ſich am Tage zuvor durch einen Sturz von einem
Wagen eine Gehirnerſchütterung zugezogen. Man befürchtet
daher, daß er planlos umherirrt oder irgendwo erſchöpft liegen
geblieben iſt.

w. Allendorf (Werra), 13. Juli.
ſcher Abſicht) ſtürzte ſich geſtern früh auf der Strecke
Albungen--Allendorf ein Mann vor einen herankommenden
Güterzug. Es gelang dem Lokomotivführer, den Zug zum
Halten zu bringen, ſo daß der Mann mit Verletzungen an den
Schläfen davonkam. Er wurde mit dem Zuge nach Allendorf
gebracht, wo er Aufnahme im Krankenhauſe fand.
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Jnki. (Mordtat eines geiſtig ge
Eine Bluttat, die durch einen verW W.ſtörten Mäbchens.)

hängnisvollen Jrrtum hervorgerufen wurde, hat ſich in dem
kleinen Orte Luiſenhain zugetragen. Dort wurde der 26jährige
Bergmann Franz Klinke von ſeiner Schweſter durch Axthiebe er
e Man fand ihn morgens in ſeinem Blute ſchwimmend,
als ſeine r auf den Mord aufmerkſam machte. Die
Täterin wurde ſofort verhaftet. Sie gab an, ſie habe nachts
einen fremden Mann in ihrem Zimmer gefunden, den ſie mit der
Ax niederſchlug. Jn Wirklichkeit aber war es ihr Bruder, der
die Nacht bei der Schweſter, welche geiſtig nicht normal iſt, wachen
wollte. Die Mutter der Täterin iſt tobſüchtig, ein Bruder ſtürzte
ſich in den Brunnen und eine zündete vor einige Zeit
eine Scheune an, wobei ſie in den Flammen umkam.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. S. „Grille“

am 11. Juli in Wilhelmshaven. S. M. S. „Hyäne“ am 11. Juli
in Helgoland. S. M. S. „Zieten“ am 11. Juli in Aberdeen.
S. M. S. „Vineta“ am 11. Juli in Gothenburg. S. M. S.„Vulkan“ am 10. Juli in Kiel. S. M. SS. „Hohengollern“,
„Koſtock“ und „Sleipner“ am 11. Juli in Balholmen. S. M. S.
„Kadlsruhe“ am 11. Juli in Kingſton (Jamaica). S. M. S.
„Loreley“ am 12. Juli in Konſtantinopel. Dampfer „Patricia“
mit den abgelöſten Mannſchaften des Kreuzergeſchwaders und
S. M. S. „Cormoran“ am 12. Juli in Malta.

Hamburg Amerika Linie. Bureau in Halle a. S.:
Georg Schulze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
13. Juli. Angekommen: „Meteor“ 13. Juli in Cuxhaven. „Barce-
long“ 12. Juli in Varna. „Friſia“ 12. Juli in Curxhaven.
„Viktorig Luiſe“ 12. Juli in Reykjavik. „Hamburg“ 12. Juli in
Neapel. „Willehad“ 12. Juli in Rotterdam. „Aleſia“ 10. Juli
in Port Said. „Lome“ 11. Juli in Sekondi. „Uckermark“
12. Juli in Antwerpen. „Bayern“ 12. Juli in Antwerpen.
„Hoerde“ 12. Juli in Yokohama. „Preſident Lincoln“ 13. Juli
auf der Elbe. „Meteor“ 13. Juli auf der Elbe. Abgegangen:
„Weſterwald“ 12. Juli von Veracruz. „Preſident Grant“
12. Juli von Southampton. „Preußen“ 12. Juli von Tſingtau.
„Corcovado“ 12. Juli von Gibraltar. „Spreewald“ 12. Juli von
Antwerpen. „Valencia“ 12. Juli nach Hamburg. „La Plata“
12. Juli von Oporto. „Scandia“ 12. Juli von Malta. „Poly-
neſia“ 12. Juli von Cuxhaven. „Kurmark“ 12. Juli von Suez.

Paſſiert: „Hohenſtaufen“ 11. Juli Oueſſant. „König
Wilhelm II.“ 13. Juli Lizard. „Savoia“ 12. Juli r
„Prefident Grant“ 13. Juli Lizard. „Savoia“ 13. Juli Lizard.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
13. Juli. „Bremen“ Sonntag von Plhmouth ab. Kronprinz
Wilhelm“ Montag von Plymouth ab. „Barbaroſſa“ Sonntag
von Boulogne ab. „Gießen“ Sonntag von Funchal ab. „Elſaß“
Sonntag in Freemantle an. „Willehad“ Sonntag in Rotterdam
an. „Aachen“ Sonntag Dover paſſiert. „Sierra Cordoba“
Sonntag von Boulogne ab. „Lützow“ Sonntag Cuxhaven paſſiert.
„Eiſenach“ Sonntag in Antwerpen an. „Greifswald“ Sonnabend
von Sueg ab. „Prinz Ludwig“ Sonntag von Algier ab.

Sonntag in Hiogo an. „Kleiſt“ Sonntag in
ogo an.Woermann-Linie. Hamburg; 13. Juli. „Hennh

Woermann“ auf Ausreiſe Sonnabend von Lome ab. „Max
Brock“ auf Ausreiſe Sonntag von Las Palmas ab. „Eleonore
Woermann“ auf Ausreiſe Sonnabend von Boulogne-ſur Mer ab.
„Lome“ auf Ausreiſe Sonnabend von Sekondi ab. „Lucie
Woermann“ auf Heimreiſe Montag von Lome ab. „Kamerun“
auf Heimreiſe Sonntag von Swakopmund ab. „Edea“ auf
Heimreiſe Montag von Accra ab.

BHöòrſen und Handelsteil.
Abtrennung von Dividendenſcheinen.

Zu trennen ſind am: 15. Juli: Elektra, Aktiengeſellſchaft,
6 Proz. 16. Juli: Verein. Deutſche Nickel-Werke 20 Proz., Carl
Hamel, Akt.-Geſ., 12 Proz., Wurzener Kunſtmühlenwerke und
Bisquit- Fabrik 7 Proz.; 17. Juli: Bank für BrauJnduſtrie 0,
Niederlauſitzer Kohlenwerke 12 Proz. 18. Juli: Deutſche Eiſen
bahnBetriebs-Geſellſchaft, A.«G., 6 Proz. Dividende.

t

Aktien- Maſchinenfabrik Kyffhäuſerhütte in Artern. Der
Schutzverband von Aktionären der „Kyffhäuſerhütte“, der
bekanntlich gegen die Beſchlüſſe der letzten Generalverſammlung
Proteſt eingelegt hat, kündigt nunmehr an, daß er im Wege der
Klage gegen die Verwaltung vorgehen werde. Wie aus dem
Rundſchreiben des Schutzverbandes hervorgeht, wird beabſichtigt,
die Beſchlüſſe der Generalverſammlung vom 26. Juli durch An-
fechtungsklage für ungültig erklären zu laſſen, die ſchuldigen Ver-
waltungs- und Aufſichtsratsmitglieder, auch die ehemaligen, auf
Regreßanſprüche ſowie auf Rückzahlung etwaiger unrechtmäßiger
Bezüge zu verklagen, gegen diejenigen mit Regreßanſprüchen vor
zugehen, die fahrläſſig oder wider beſſeres Wiſſen die Astien der
Kyffhäuſerhütte oder einer Tochtergeſellſchaft zum Ankauf
empfohlen haben, ferner durch eine Prüfung der Bücher und
nochmalige Jnventuraufnahme den tatſächlichen Fehlbetrag der
Kyffhäuſerhütte feſtzuſtellen, um endlich ein klares Bild darüber
zu haben, ob die Kyffhäuſerhütte wirklich fortbeſtehen kann oder
nur durch eine Reorganiſation zu retten iſt. Am 18. Juli ſoll
eine Mitgliederverſammlung des Schutzverbandes in Köln ſtatt-
finden.

Ankauf der Bitterfelder Braunkohlenlager durch den
Staat. Die Verhandlungen, die der preußiſche Fiskus wegen
Ankauf der ausgedehnten Braunkohlenlager bei Bitterfeld Ni-
megk und Mühlenfeld gepflogen hat, haben nun zum Abſchluß
geführt. Es handelt ſich um ein Gebiet von über 3000 Morgen,
wovon auf das Rittergut Nimegk, früher dem Oberſten von
Leipzig gehörig, 800 Morgen entfallen, während der Reſt in
Bauernbeſitz geweſen iſt. Der Preis für den Morgen beträgt
durchſchnittlich 1500 Mk., ſo daß ſich die Geſamtkaufſumme auf
etwas über 4 Millionen Mark beläuft. Die Kohlenmächtigkeit
beträgt 11 Meter, die Decke etwa 17 Meter. Der Erwerb iſt
deshalb von beſonderer Wichtigkeit, weil die Kohlenförderung im
Tagebau betrieben wird und damit die Lieferung für das zu-
künftige Kraftwerk in Wittenberg unter allen Umſtänden geſichert
iſt. Der Betrieb kann auch durch ungeübte Arbeiter aufrecht-
erhalten werden. Der Transport der Kohlen nach Wittenberg
ſoll ſpäter durch eine vom Staat zu erbauende Schleppbahn
erfolgen.i S Zuternationale Wiener Schuh und Leder-Meſſe 1914.
Wie der Deutſch-Oeſterreichiſch-Ungariſche Wirtſchaftsverband in
Berlin mitteilt, findet in der Zeit vom 22. bis 29. Auguſt d. J.
in Wien eine Internationale Schuh und Leder-Meſſe ſtatt. Die
Veranſtaltung, für welche ſich ſowohl aufzer in Oeſterreich-
Ungarn auch in Deutſchland, in den Balkanländern, in Jtalien
und in Rußland ein reges Jntereſſe zeigt, wird durch die
öſterreichiſche Regierung, die Gemeinde Wien und die Handels-
und Gewerbekammer in Wien, ſowie durch ſämtliche in Betracht
kommenden Korporationen Oeſterreichs gefördert.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 14. Juli. (Eigener Drahtberi ch t.)

Kornzucker 88 ohne Sack 9,15 Nachprodukte 75 ohne
Sad A. Tendenz: ruhig. Brodraffinade I ohne Faß
ſo.s7x bis 19,62; Kriſiallzuder J mit Sack bis Gem.
Raffinade mit Sack 19.121 bis 19.27x Gemahlene Melis mit Sack
18,62x bis 18.87x. Tendenz: ſtill.Kohzucker, I. Produkt tranſito frei an Vord Hamburg:
Juli 9.40 G., 9.45 B., Auguſt 9.52 G., 9.55 B., Sept. 9,60 G.,
d.62x B., Oktober Dezember 9.60 G., 9.621 B. Januar März
G. O. 77x B. Mai 9.90 G., 9.92 B. Tendenz: ſeſt

Hambdurg, 14. Juli. (Eigener Drahtbericht.
I. Produkt.Rüben-Rohzucker,

Kaffeebericht.
Hamburg, 14. Juli. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht.)
Sept. 474 G., Dez. 4854 G., März 49 G., Mai 49 G., ruhig.

Trockenſchnitzel.

Halle a. S.,, 14, Juli.
frei hier in Leihſäcken.

Kursbericht der Vereinigung Halleſcher Bankfirmen.
vom 14. Juni 1914.

(Vormittags-
bericht.) Juli 9,35 G., Auguſt 9,52 G., Septbr. 9,62 G., Okt.
Dez. 9,55 G., Jan März 9,72 G., Mai 9,87 G. Tendenz ſtetig.

Preis pro 100 kg 9.00 .A waggon

Deutſche Fonds u. Stadtanleihen.
49 Dentſche Reichsanleihe unkündbar 1918

e do. do. 103590 do. e geeesee es39 do. IIIIIIIIII4 90 Schatzanweiſung p. 1017

do. auslosbar49 Preuß. konſ. Anleihe unkündhar 1918

4 do. do. do. 1925do. do. l3 do. do. hlalleſche eonv. Stadtanleihe von 1882
all e Theater- Anleihe von 1883
alleſche Siadt Anleihe von 1886

do. do. von 18 IIIdo. do. von 1900 Serie i
do, do. von 1900do. do, von 17206
do. do. von 1910Städtiſche ZoologiſcheGarten Anleihe

Akener StadtAnleihe IIErfurter Stadt Lnleihe v. 1888 u. 1901
do. do. v. 1893 n. 1901
do, do. m v. 1893do. do. v. 1901do. do. v. 1908 u. 1910Halberſtädter StadtAnleihe 1891.

do. do. 1897 u. 1902Leipziger Stadtanleihe v. 1908.
Naum urger StadtAnleihe 1889.

do. do. 1897 u. 99do. do. 1900Nordhänſer StadtAnleihe von 1908
Weißenſelſer Stadtanleihe von 1887

do. do. von 1909Zerbſter Stadtanleihe IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Pfaudbriefe.

Landſchaftliche Zentral-Pfandbriefe

do. do. hdo. do. eMagdeburger Pfandbriefe
Sächſiſche land aſtitqhe Pfandbriefe

do. o. do. neuedo. do. do. hdo, do. do.Sächſiſche Rentenbriefe e
O. 2 e eeagſſche ProvingialAnieive

Unſtrut-Neg.- Anleihe (Bretl.-Nebra)

Eiſenbahn u. KleinbahnAnleihen.
Ha eftſtedter Eiſenbahn edo. von 1900

do, do. von 1911
BergwerksAnleihen.

Drucd Nien. Berge Verein hyp.
uo. o. nHalleſche Pfännerſchaft, Aktiengeſellſchaft

do do. do. rückz. 102Conſolid. Sophie b. Wolmirsleben Hyp. L.
Deutſche Grube bei Bitterfeld Bauermeiſter
Gewerkſchaft Burbach.
Gewerkſchaft Gute Hoffnung Hyp. -AnlGewerkſchaft Leonhardt b. Fran leben Anl.

Gewerkſchaft Veſta 5 a Oblig.
Grube Auguſte bei Bitterfeld.

do. do. rückz. 102 9Mansfelder Gewerkſchaft- Anleihe von 1893
von 1908

v. o. von 1908

do. do. von 1911Naumburger Braunkohlen abg. Hyp. Anl.
do do. Hyp. Anl., rAckz. 102

U. Riebeckſche Montanwerke-Obl., r. 102
Sächſ.-Thür. BraunkohlenVerw.

do. do. II. rückz. 102do. do. rückz. 102Waldauer Braunkohlen,do o. rückz. 10200WerſchenWeißenf. Braunk. Anleihe v. 1890

do. do. v. 1898v. 1902

do, do. rückz, 102 9Zeitzer Paraffin u. Solarölfabrik

do. do. do. rückz, 1020,
Anleihen induſtr. Geſellſchaften.

Ammendorfer Papierfabrik

do. do. rückz. 103Bernburger Maſchinenfabrik, rückz. 108
Cröſlwitzer Hypothekenanleibe
Cröllw. Papierf.-Anl., rückzahlb. m. 108 9
Eilenburger Kattun-Manufaktur Hyp. Anl.

rückzahlbar mit 102 e 0
Eiſenacher KammgarnSpinnerei Hyp. Anl,

rückzahlbar mit 102 9 IIIIIIIIIIIIIII
Eiſenwerk Schafſtedt Obl.r. m. 101 90.
Fabrik landw. Maſch. F. Zimmermann it. Co.,

Akt. -Geſ., rückz. 103
Kyffhäuſerhütte Hyp. Anl., unkündb. b. 19165
Gottfried Lindner Hyp. Anl., rückz. 1029
Gottfr. Lindner-Anl, v. 1912, do.

Bank-Aktien.
Halleſcher Bankverein
Gpar und Borſchußbank.

BergwerksAktien.
Dörſtewitz-Rattmannsd. Braunk, Jnd.Akt,

do. do. do. Vorz.Halleſche Pfännerſchaft Akt.Geſ.
Riebeckſche Montanwerke, A.G.
WerichenWelſenl. Braunk. A. G. A-B

o. D

do. do.

Juduſtrie-Aktien.
Ammendorfer Papierfabrik.
Bernburger Maſchinenfabrik e eeeeee re
Cröllwitzer Papierfabrik e e eeeereeeerees
Cönnerner Malzfabrik

KattunManufaktur,
Eiſenwerk Brünner.
Glauzi r abrik.dane ſche tienb erbrauerei, e eeeeee es

do. Maſchine brit.
do. Portland ement.

Hildebrandſche Mü lenwerke eeeereseseses
Körbisdorfer Zuckerfabrik e
Kyffhänſerhütte Nr. 1--1000
Kyffhäuſerhütte Nr. 1001--2500
Landsberger Malzfabrik hGottfried Lindner eheNiemberger Malzfabrik hRienburger Schloßmälzerei
W. Rauchfuß Brauereien,
Wegelin u. Hübner e eeeeeeereeeegeeese
Zimmermann u. Co. e eeeeeeeeee

do. Vor ett.e Maſchinenfabr k.Zu erraffinerie Halle e
Eiſenbahn u. KleinbahnAktien.

HalleHettſtedter EiſenbahnAkttien La. A.
do. do, do. do. La. B.

Kuxe.
BrusdorfNietlebener BergbauVerein

Die Kurſe ſämtlicher Aktien und Kuxe verſtehen ſich einſchließlich der Dividende
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Javikdrang gänlſieher baukgesehältliehen Pransaktionen.

Mitteldeutsche Privat-Bank
Postatrasse 12. Telephon 1382, 1383., 1692.3989]

H. -G,,„rwaiz Halle a. S.

Halle a.r en

4314)

Bekanntmachung.

ß s 57

Auf Antrag der A. Riebeckſchen Montanwerke A. G. zu
Saale ſoll eine Teilſtrecke des an der Flurgreuze von

tlang nach Dieskan führenden Feldweges (i. Plan 278,
Parz. t gelegen) eingezogen und zirka 60 Meter weiter

nördlich verlegt werden.
Der Lageplan liegt im hieſigenn Amtsbüro zur Einſicht aus.
Einſprüche ſind gemä des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom

I. Auguſt 1883 binnen vier Wochen zur Vermeidung des Ausſchluſſes
bei dem Unterzeichneten geltend zu machen.

Döllnitz (Saalkreis), den 10. Juli 1914.
Der Amtsvorſteher.

Goedecke.

Reinsdorf, V
gräfl. Gutes in

Obſt-Verkauf.
Die diesjährige Hartobſtnutzung der

eißenſchirmbach, Oberſchmon,
pielberg ſoll

Rittergüter Vitzenburg
Kleineichſtädt und des

am Donuerstag, den 16. Juli er.,
vormittags 10 Uhrim Gaſthofe zu Vitzenburg öffentlich

bare Zahlung verkauft werden.
meiſtbietend gegen gleich

[2420

20 Mrg. S
15 Ztr.), 55 t Z.-Rüben, 70 Mrg. Gerſte, 102 Mrg. Hafer, 32 Mrg.

rg.

d. arteſiſch. Brunnen, d. ſämtl, Selbſttränken extra ſelbſtt.

Mk. Anzahlung

Reſtgut
von 111 Morgen in Rumvpin, Station Beeſenſtedt, tiefgründiger
milder Lößboden, wenn auch nicht ganz ehen, ſchöne maſſive Ge
bäude, Ställe gewölbt, prima Jnventar und glänzende Ernte, mit
feſten und ſicheren Hypotheken ſ 0 f o r t

bei 40 000 M
ſind gebeten, ſich perſönlich zu wenden an

preiswert zu ver-
kaufen. Reflektant

Jnſp. Günther, Rumpin.
Tel. Amt Wettin Nr. 35. Nebenanſchluß. [2069

Arbeiten der Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen.

Obſtbau.
Heft 8. Obſtbau, Obſtabſatz u. Obſtverwertung. Vor

träge, S auf dem erſten Sonderkurſus
für O
die Provinz Sachſen.

tbau der Landwirtſchaftskammer für
Preis 1,00

Heft 12. Eine Obſtbauſtudienreiſe nach Tirol und
Steiermark. Preis 1,00

Heft 21. Bericht über Kirſchenſchauen der Landwirt
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen und
Beobachtungen an Kirſchbäumen im Pro
vinzialobſtgarten zu Diemitz. Von Garten
direktor J. Müller Diemitz. Preis: 1,00

Zu beziehen durch die

Buchdruckerei Otto Thiele
Halleſche Zeitung

Halle a. S. Leipzigerſtraße 61/62.
Der Verſand erfolgt durch Nachnahme oder gegen

vorherige Einſendung es Betrages nach auswärts
für Porto und Verpackung 20 Pfg. mehr.

We

l

W irre Iäümg-

Von Donnerstag ab ſteht
ein großer Transport (2061

prima hochtragender
und neumilchender

Kühe
preiswert bei uns zum Verkauf.

Halle a. d. S.,
Franckeſtr. 17.

ſtehenden abſolut

r

rueht des vered

Telephon 288.

päsehweine

Ritiergut Othal, Staonen Riestedt und Sangerhausen
Telephon Sangerhauſen 304,Aus meiner unter ſtändiger tierärztlicher Geſundheitskontrolle
den eſunden Herde habe ſtets erſtklaſſiges

material in allen Altersklaſſen abzugeben.
tiere, jetzt ca. 100 Eber verkäuflich. Letzte
Dezember 1913 14 Preiſe, Schweineſchau

W S

Poſt Beyernaumburg. 0376

zugBeſtand 5-600 Zucht
Prämiierungen: Eberſchau
Februar 1914 24 Preiſe.

Härteſte Aufzucht. Weidegang und Haltung im Freien. Preiſe auf
Anfrage. Beſichtigung erwünſcht und Wagen an Station. W. FicKk-
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